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Die nsckste Ottensive cies ^utdsus:

Die grosse Getceideschlacht beginnt
Der Ansang wird in Sstpreuben gemacht

Unbedmate LerkautS- und Gläubiaerdisziplin

Die bekannte L : a; e r h e i t s p sy cho se
in Frankreich steht einmal wieder in voller
Blüte . Nach einer Meldung des Temps aus
Mülhausen soll die elsässischeBevölkerung
auf Grund vrn Zwischenfällen, die National¬
sozialisten verursacht hätten (von denen aber
weit und breit nichts bekannt ist), dte An¬
wesenheit von Truppen gefordert haben, die
ihre Sicherheit verbürgen sollte. Das fran¬
zösische Trupp enkommando habe auf Grund
dieses „Hi.(sichreres" mehrere Abteilungen der
Mülhausener Garnison nach Hüningen und
Kerubs entsandt.

Hierzu rst zu bemerken, daß sich weder in
Hüningen jemals Zwischenfälleereignet haben,
in deren Mittelpunkt Nationalsozialisten ge¬
stände.. hätten, noch dürfte es zutreffen, daß
die deutsche Bevölkerung des elsässischen
Grenzgebietes sich plötzlich beunruhigt gefühlt
und Truppen angefordert habe. Die ganze
Meldung des Temps kann nur als eine
Stimmungsmache übelster Sorte bezeichnet
wer' n. Wie bedroht muß sich doch das arme
Frankre ) fühlen, wenn seine Nachbarschaft
zum nationalsozialistischen Deutschland schon
.allein eine solche Gefahr bildet.

Als die Veruntreuungen der ehemaligen
„R u n d f u n kg r ö ß e n" Alfred Braun , Mag-
nus, Giesecke und Genossen aufgedeckt worden
waren und der sattsam bekannte Reporter Braun
seinen.Entschluß, sich in ein Klosterzurückziehen
zu wollen, dem Reichsministerium zur Volks¬
aufklärung und Propaganda mitgetelthatte, hat¬
ten wir an dieser Stelle bereits darauf hinge¬
wiesen, daß Herr Braun es nicht nötig habe, in
ein Kloster zu gehen, um den Genüssendes Le¬
bens eines freien Mannes zu entsagen. Das
Untersuchungsgefängnis Moabit würde ihn
ebenfalls Gelegenheitdazu geben, auf Sekt und
Kaviar zu verzichten. Herr Braun und Genossen
sfnd nun nicht nach Moabit, sondern ins Kon-
Mkräti 'onsla^er Oranienburg eingeliefert wor¬
den. Und mit ihnen haben die Saboteure des
neuen Deutschlandin den Personen der Abge¬
ordneten Heitrnann, Künstler und des Sohnes
des ehemaligenReichspräsidentenEbert in 'Ora¬
nienburg ihren Einzug gehalten. Dort in Ora¬
nienburg werden diese Leute/die sich einst an¬
maßen durften, dem deutschen Volke Schönheit
und Würde und Arbeit und Brot zu versprechen,
Zeit haben, über den Wahnsinn ihres Ge¬
schwätzes nachzudenken. Wenn auch die Schutz¬
häftlinge in einem Konzentrationslagernicht die
Mönchskutte— wie es Herr Braun ja wünschte
— tragen, so werden sie dort aber auch in ihrer
Gefangenenkleidungein Dasein führen, das sich
wesentlich von dem unterscheidet, das sie in den
vergangenen Jahren führen durften. Für ihre
Inhaftierung sind diese Ausbeuter dem neuen
Deutschlandnur noch Dank schuldig; das Volk
selbst würde ihnen eine andere Quittung für
ihre Schiebereiengeben. Und das mit Recht!

3V Kommunisten in Berlin festgenommen.
Berlin , 11. August.

Heute vormittag wurden von Beamten des
Geheimen Staatspolizeiamtes in Oberschöne¬
weide 30 Kommunisten festgenommen, nach¬
dem bekannt geworden war, daß in Ober¬
schöneweide die Kommunisten ihre alte Tätig¬
keit wieder aufgenommen hatten.

Königsberg , 11. August.

Am Donnerstag fand in Königsberg eine Bespre¬
chung statt , die die Bewegung , der jetzt einkommen¬
den Ernte betraf . Auf Einladung des ostpreußischen
Landesbauernführers Otto waren erschienen Reichs¬
kommissar Baseler als stellvertretender Präsident des
Deutschen Landhandelsbund mit dem Haupt-
geschästsführer Eichinger , ferner der Landssgruppen-
leiter des Deutschen Landhandelsbundes sür Ostpreu-
ßen, Karow, ' der Verbandsdirektor der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften, Mey . Die Besprechung er-
hält ihre besondere Bedeutung dadurch, daß die
Reichsstelle für Getreide in Berlin durch ihren Direk¬
tor Meisner und weiterhin der Leiter der Finanz¬
abteilung des Deutschen Landhandelsbundes , Dr.
Klingspor , zugegen waren.

In einer bisher noch nicht dagewesenen Ueberein¬
stimmung wurde unter Zurückstellung aller Sonder-
interessen der vertretenden Stellen zur vollsten Be¬
friedigung des Landesbaucrnsührers Otto allseitig er¬
klärt , daß alle wirtschaftlichen Möglichkeiten ausge¬
schöpft werden , um den jetzigen Tiefstand der Ge¬
treidepreise zu überwinden.

Insbesondere wurde festgestellt, daß wir im Augen¬
blick die entgegengesetzte Getreidebilanz wie im Vor¬
jahre besitzen. Der in diesem Jahre zu erwartenden
Getreidernte steht ein Bedats gegenüber , der unbe¬
dingt eine S t ei g erung  d er Pr eis  e. .mit sich
bringen maß . si , sisi

Zur Erzielung einer , möglichst g'ünstigen ' iVerwer-
tung der Getreideernte für den ostpreußischen Bau-
ern wurden folgende Gesichtspunkte besonders her-

^ausgestellt:

London, 11. August
Nach einer Meldung von „Times and Tide"

besagen die zurzeit auf dem Saargebiet bei
dem französischenGeheimdienst einlaufenden
Berichte übereinstimmend, daß die überwie¬
gende Mehrheit der Saarbevölkerung die
Wiedervereinigung mit Deutschland verlangt.

Die französischen Berichte machen hierfür den
Einfluß des Nationalsozialismus verantwort¬
lich. (Bekanntlich war es niemand anders
als die französischeSaarpropaganda , die der
Welt einzureden versucht, daß der Sieg des
Nationalsozialismus in Deutschlandeinen sür
Frankreich günstigen Einfluß bei der Saarab¬
stimmung zur Folge hätte.

„Times and Tide " erklären dagegen mit Recht,
daß das Verlangen der Mehrheit der Saarbevöl¬
kerung nach Rückgliederung an das Reich nicht zu
überraschen brauche , weil die Bevölkerung durch-

Der Bauer hat in seinem ureigenste « Interesse un¬
bedingte Verkaufsdisziplin zu bewahren . Dem gegen-
über ist nicht weniger wichtig, daß die Gläubiger sich
der großen Verantwortung bewußt werden müßen,
de sie tragen und daß sie deshalb im Interesse der
Gesamtheit ihrerseits äußerste Gläubigerdisziplin zu
wahren haben.

Der ostpreußisck- Landesbauernführer Otto wird
alles tun , um ällig werdenden Zahlungen der
ostpreußischen L.mkiwirtschaft Planvoll über den Win¬
ter zu verteilen.

Der Deutsche Landhandelsbnnd wird ebenso wie
die Genossenschaften alle schon eingeleiteten Kredit¬
maßnahmen so fördern , daß auch von dieser Stelle
her der Getreidepreis nur nach oben verlagert wer¬
den wird . Die vom Deutschen Landhandelsbnnd ins
Leben gerufene Wirtschafts - und Handelsvereinigung
ostpreußischer Getreidehändler und Müller ist in die¬
sem Zusammenhange als bedeutungsvolle Neuorgani-
sation ein Moment , das die glückliche Durchführung
der Getreidebewegung aus das tatkräftigste unter¬
stützt.

Soweit darüber hinaus die Ausfuhr in Roggen
nicht Erhebliche Bestandteile der ostpreußischen Ernte
abziehen wird , steht .die -Reichsstelle für Getreide je¬
derzeit zum Spitzenausgleich auf dem Posten.

- Es soll wodurch der oftpreußische Bauer -.Gewißheit
i erhalten , daß nichts -unterlassen ist, um mnter er¬

schöpfender Ausnutzung aller vorhandenen Möglich¬
keiten Ostpreußen im Ringey um eine Gesundung
des gänM deutsche» BM ^ -vsranzufiellen dir

Saar-ropagan-a
weg deutscher Abstammung sei, fügen dann aber
den mysteriösen Satz an , daß Frankreich alles dar¬
an setzen werde , um das im Saargebiet zu retten,
was es sich dort zu seinem eigenen Vorteil ge¬
schaffen habe.

Zum Schluß folgt die Feststellung , daß sich jetzt
die ersten „Schattenzeichen " der Saarabstimmung
bemerkbar machten.

Sie SchSiekung deutscher
Schulen in Litauen

Beschwerde beim Innenminister.
Kowuo , 11. August.

Im Zufamenhang mit der kürzlich erfolgten
Schließung deutscher Schulen in Litauen wurde
am Donnerstag eine Abordnung des Kultur-
verbandes der Deutschen in Litauen
erneut bei dem litauischen Innenminister und

Gewißheit zu geben, daß nicht nur die Arbeitsschlacht
in Ostpreußen erfolgreich geschlagen wird , sondern
bestimmt auch die Getreideschlacht

Nur deutsche Erzeugnissein
öffentlichen Betrieben

Berlin , 11. Augiust.
Wie das VDZ.-Bür -o meldet, hat der Reichs-

ernährungsrninifter auf eine Eingabe des Deut¬
schen Gemeindetages mitgeteilt, daß eine stär¬
kere Verwendung von Margarine in Anstalten
usw. nicht im Sinne des Wirtschastspro-
gramms der Reichsvegierung liege, daß er es
vielmehr lebhaft begrüßen würde, wenn auch
die Gemeinden und Gememdenverbände dem
Vorgehen einzelner Länderregiernngen folgen
und anordnen würden, daß in ihren Betrieben
und Einrichtungen nur noch landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse deutschen Ursprunges ver¬
wendet werden dürfen. Der Minister verweist
insbesondere auf das Beispiel des thüringi¬
schen Staatsministerinms , das die ausschließ¬
liche Verwendung deutscherFrischmilch, deut¬
scher Eier und deutscherButter vorgeschrieben
und die Verwendung von Margarine zu
Brotaufstrich verboten hat . Der Deutsche Ge¬
meindetag hat seinen Mitgliedern dringend
(empfohlen, dem Wunsche des Reichsernäh-
.wungsministers nachzukommenund ' durch das
-Vorgehenin den kommunalen Betrieben und
Anstalten der gesamten Bevölkerung ein

' Beispiel zu geben.

dem Kultusminister vorstellig , um die Lage des
deutschen Schulwesens noch vor Beginn des be¬
vorstehenden Schuljahres zu klären . Dem Innen¬
minister wurden zahlreiche Fälle im Zusammen¬
hang mit der Abänderung der Nationalitäts¬
vermerke in den Pässen vorgebracht . Aus den
Unterlagen geht hervor , daß die untergeordneten
Behörden in zahlreichen Fällen gegen die gesetz¬
lichen Vestimungon verstoßen haben und gegen
den Willen der deutschen Paßemp¬
fänger den Vermerk über die Volks¬
zugehörigkeit als „litauisch " in den
Pässen eingetragen haben.  Dem Kul¬
tusminister wurden die letzten Schließungen der
deutschen Schulen vorgetragen . Er erklärte , daß
sämtliche Schulen wieder eröffnet werden wür¬
den . sobald die Eltern per Kinder auf Grund
der Pahvermerk « ihre deutsche Volkszugehörig¬
keit nachweisen könnten . Beide Minister hörten
die Abordnung eingehend an , doch wurden ihr
keine positiven Erklärungen in bezug auf eine
Abänderung der Lage gemacht.

Roosevelt un6 clie Ispsner
Von Otto Oorbacb.

Die Washingtoner Regierung hat neuerdings
im Widerspruchzu früheren Erklärungen ange¬
kündigt, den ihr durch das Londoner Flotten-
abkommen gewährten Rüstungsspielraum bis
zur äußersten Grenze in beschleunigtemTempo
ausnützen zu wollen- Nicht nur der Umstand,
daß fast die gesamten Flottenstreit-
kräfte der Union im Stillen Ozean
stationiert sind,  wo sie ursprünglich an¬
geblich nur zu den vorjährigen Manövern zu¬
sammengezogenworden waren, spricht dafür,
daß ausschließlich der japanische
Machtzuwachs im Fernen Osten das
amerikanischeRüstungsfie .berver-
ursachte.  Die amerikanische Admiralität trifft
umfassendeVorkehrungen, die Operationsfähig¬
keit ihrer Kräfte im westlichenPazifik zu er¬
höhen.

An der schon außerordentlich stark befestigten
Westküste der Union werden mit fast panik¬
artiger Ueberstürzung neue Stützpunkte ange¬
legt. Die Anstrengungen zum Ausbau der
Luftflotte werden verdoppelt  und
die Rüstungsindustrie arbeitet so fieberhaft, als
könne der Kampf um die Macht im Stillen
Ozean über Nacht kriegerische Gestalt annehmen.
Selbstverständlich werden diese krampfhaften
Steigerungen amerikanischer Kampfbereitschaft
von Japan Zug um Zug beantwortet. Es steht
bereits fest, daß man in Tokio nicht im Traum
mehr daran denkt, sich nach Ablauf hes bis zum
31. Dezember 1936 währenden Flottenabkorn-
mens, das Japans Rüstungen gegenüber den
beiden angelsächsischen Mächten begrenzt, auf
irgendwelche neue Hemmungeneinzulassen.

Das japanischeMarineministerium sieht für
das neue Etatsjahr Ausgaben in Höhe von
110 Millionen Den vor, was ungefähr dem
amerikanischenAufwand entspricht. Nicht min¬
der bezeichnend ist, daß Anlage und Umfang der
diesjährigen großen japanischen Flottenmanö¬
ver ganz auf den Ernstfall eines Zusammen-
pralls mit der amerikanischenSeemacht einge¬
stellt wurden.

All diese alarmierenden Nachrichtenkommen
für denjenigen umso überraschender, der davon
unterrichtet ist, daß man in Japan allgemein
von dem Personenwechselim Weißen Haus eine
Besserungder Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten erwartete und auf Grund früherer
Aeußerungen Roosevelts über fernöstlicheVer¬
hältnisse auch erwarten durfte. Roosevelt hat
sich wiederholt vor seinem Amtsantritt dahin
ausgesprochen, daß er einen japanisch-amerika¬
nischen Krieg für eine Unmöglichkeithalte, da
beide Teile dabei viel zu verlieren, aber sehr
wenig zu gewinnen hätten. Die Größe des
Stillen Ozeans bilde für ein angriffsweisesVor¬
gehen eine natürliche, durch Rüstungsvorsprung
kaum zu überwindendeSchranke. Amerikamüsse
Japan fast dreifach überlegen sein, um es in¬
nerhalb seines eigenen Verteidigungsgürtels
vernichtendschlagen zu können.

Einen Artikel dieses Inhalts hat Roosevelt
einige Jahre vor seinem Einzug in das Weiße
Haus veröffentlichtund sein Landsmann Bron-
son Res, der eine in Schanghei erscheinende
Zeitschrift „The Far Eastern Review" heraus¬
gibt und heute außerdem den Posten eines Rat¬
gebers der Regierung Mandschukuosbekleidet,
tat ihm den Bärendienst, jene längst vergessene
Meinungsäußerung eines Privatmannes wieder

Vollendeter Aeinfall der französischen

ick im „5o v̂jet -? Qis6ie5 " erlebte
Der nsck 17 jäkrigem ^ uientftslt in Sovjet -kublsnZ rurückgekekrte Iwn6viit

HIsZerläorterröklt
Nach 17jährigem Aufenthalt in Ruß¬

land ist der deutsche Landwirt Hagen-
dorf  nach seinem Heimatlande Anhalt
zurückgekehrt . Hagendorf wurde im
Weltkrieg von den Russen gefangen¬
genommen , hat dann in Rußland eine
Russin geheiratet und auf einer Bauern¬
stelle in Westsibirien gesiedelt . — Sein
Bericht über seine Enteignung gibt einen
bezeichnenden Einblick in die furchtbare
Lage des russischen Bauern.

In der kleinen Schuhmacherwerkstatt in Luko
in Anhalt sitzt man Herrn Hagendorf gegenüber,
der hier bei Stiefvater und Stiefbruder mit seiner
Frau und seinen drei Kindern gastliche Aufnahme
gefunden hat . Das Dorf ist berühmt geworden,
denn jeder in der Umgebung dieses anhaltischen
Marktfleckens weiß von den Erlebnissen des Ruß¬
landsiedlers zu erzählen, ' der nach 17 Jahren in
die deutsche Heimat zurückgekehrt ist, weil er es
im Sowjetparadies nicht mehr aushielt.

Hagendoorf raucht eine Zigarette , die er sich
aus Zeitungspapier selbst gedreht hat . .(Wozu
soll ich mir Zigaretten kaufen ?" sagt er . „Wenn
der Suppentopf auf dem Tisch steht , fragen die
Kinder nicht , was im Topf ist, und ob es auch
heute Fleisch gibt . Sie können es noch nicht
fasten , daß sie nicht mehr zu hungern brauchen.
Hungern — das ist die große traurige Melodie
des russischen Menschen von heute!

„Mustergüter" — Potemkinsche Dörfer
Die heutigen Machthaber in Rußland haben in

ihrem ersten Fünfjahresplan , der jetzt abgelaufen
ist, die Zertrümmerung des Großgrundbesitzes
restlos durchgeführt . Das sowjetrustische Reich
kennt keinen selbständigen landwirtschaftlichen
Großgrundbesitz mehr . Nur die großen , stattlichen
Mustergüter sind entstanden , die dem Fremden
gezeigt weiden . „Diese Mustergüter " , so erklärte

Hagendorf , „sind tatsächlich mustergültig — aber
sie sind unrentabel  und werden vom Staat
mit riesigen Geldmitteln unterhalten , um Propa¬
ganda für den Kommunismus zu machen . Die
großen Güter , die großen Fabriken und die großen
technischen Bauten sind teilweise von Sträflingen,
Zuchthäuslern und Konterrevolutionären gebaut
worden,"

„Tatsächlich ?"
„Was soll man mit den vielen Verurteilten

machen , die wegen der geringsten Vergehen schwere
Strafen erhalten ? Außerdem ist es bedeutend
billiger ."

„Wie sind Sie nach Rußland gekommen ?"
Hagendorf , ein Mann mit einem scharf ge¬

schnittenen Gesicht, aber mit zwei gutmütig
blickenden Augen , die oft die geistige Beweglich¬
keit des im Lebenskampf klug gewordenen Bauern
verraten , erzählt vom Kriege , von den Kämpfen
an der russischen Ostfront , wie er gefangen¬
genommen wurde , dann nach Weststbirien kam und
sich hier mit einer Russin verheiratete . „Nicht weit
von Tomsk, im Bezirk von Nowosibirsk , siedelten
wir uns in Kornilowo an . Meine Frau bracht«
eine Kuh mit in die Ehe , ich verkaufte eine Uhr,
kaufte Land , ein Haus und wurde ein Bauer auf
russischer Erde . Als Reichsdeutscher stand ich
unter dem Schutze des deutschen Konsuls in Nowo¬
sibirsk. Ich mußte mir meinen Paß von Zeit zu
Zeit immer erneuern lasten ."

Hagendorf erörtert dann das Problem des land¬
wirtschaftlichen Kollektivs . An der Spitze , eines
Dorfkollektivs steht der ' Dorfrat , der eine .unein¬
geschränkte Macht besitzt, die er rücksichtslos — als
Staatsbeauftragter — gebraucht . Das Kollektiv
ist eine Gemeinschaft der Bauern , die die Felder
gemeinsam bewirtschaften . Ein Kollektivbauer
besitzt keinerlei Eigentum mehr : kein Pferd , kein
Haus , kein Bett ; alles gehört der Genostenschaft.

„Waren Sie in einem Kollektiv ? "
Der Heimgekehrt « wird .lebhaft , und mit demon¬

strierender Handbewegung weist er einesolcheMög-
lichkeit weit von sich.

„Wir Bauern waren in unserem Dorfe noch
nicht alle im Kollektiv . .Die Sowjets , sind schlau,
sage ich Ihnen ! Niemand kann gezwungen wer¬
den , ins Kollektiv hineinzugehen , wenn er nicht
will . Aber sie haben ein System erfunden, : das
grausam wie die Hölle . ist. -Wer einmal im
Kollektiv drin ist, besitzt nicht ein einziges Hemd
mehr . Sie können es sich nicht vorstellen , wie der
russische Bauer im Kollektiv hungern muß . Zwei
Pfund Mehl — nicht etwa Brot — bekommt er
täglich , manchmal auch nicht , und er hat viele
Kinder , fünf sechs und sieben, Sie wollen aber
essen, aber die .Frau hat nichts im Ofen ."

Die große Hungersnot
„Im Kollektv muß man die und jene Arbeit

machen . Lohn gibt es erst nach einem Jahre,
aber da wird gleich so viel abgezogen für die
Fabriken , die sie immerfort bauen , für die Partei,
für die Kommunisten im Auslände —, daß nicht
viel übrig bleibt ! Das Dorf - bekommt die Ma¬
schinen vom Staat , aus Moskau . Sie sind teuer,
die Maschinen , und die Schulden des Dorfes wer¬
den immer größer , und eines Tages kann sich nie¬
mand mehr rüppeln . Das ganze ' Dorf ist ver¬
schuldet. Wenn geerntet wird , Wauert es nicht
lange , dann beschlagnahmt .-der Partei¬
funktionär die Ernte;  weil wir uns im
Kollektiv zu so.undsovielen Zentnern .Abgabe an
den Staat verpflichten mußten . Aber da war keine
Saat . gekommen , wie es der -Funktionär ver¬
sprochen hatte , und wie es auch auf -dem Papier
gestanden ist. Keine Saat — kann sich auch nicht
säen und ernten oder nur sehr wenig . -So ist bei
uns die große Hungersnot ', im Frühjahr des
32. Jahres gekommen (1832) . Drei Monate haben,
wir .verfaulte Kartoffeln und Brennesseln -gegessen,
kein Fleisch,! kein .Fett , kein Brot !"

„Auch kein Brot ? "
„Nein ! Wenn gesät wird im Kollektiv , kommt

der Bauer oft mit einem dicken Bauch zurück, die
Kinder sehen zum Fenster hinaus , ob er einen

hat . Im dicken Bauch hat er Saatgut vom
Kollektiv gestohlen , für seine Kinder da¬
heim , die vor Hunger weinen.  Die
Pferde sind so mager , daß sie hinfallen auf der
Straße . Sofort wird es geschlachtet, und das
Fleisch wird verteilt , nicht in Kilogrammen , son¬
dern in halben Pfunden . Denn immer hat der
Rüste heute Hunger ; er hungert den ganzen Tag
und ist froh , wenn er über die nächsten Stunden
hinwegkommt ." . ' .

„Läßt sich das der Dauer so gefallen ? "
„Was will er machen? Der Dorfrat knebelt

jeden nieder!"
Hagendorfs Stimme wird leise , als fürchte er,

zuviel zu sagen . Dann fährt er fort:

„Webs mou osin. Würstchensagt!
Sofort heißt es : „Er ist ein Konterrevolutionär !"
Und er wird erschossen.  Oder bekommt 10
bis 15 Jahre Zwangsarbeit .bei Fabrikbau . Man
ist still . Aber es ist immer ' schlimmer geworden
mit der Enteignung , bis wir nichts mehr hatten,
kein Hemd , kein Brot , kern Bett . Dann kam die
„Schwarze Nacht"  des 7. Februar 29. Jahrs ."

„Was meinen Sie mit dieser .Schwarzen
Nacht ' ? " ^

„Das werde ich Ihnen gleich erzählen . Ein
paar , Wochen vorhe kommt der Dorfrat zu mir
und . sagt : ,Du hast zum 7. Februar 1800 Rubel
zu zahlen . Wenn du nicht zahlen kannst , mußt
du verkaufen .' Meine Wirtschaft war aber nur
800 Rubel wert , und ich konnte nickt verkaufen,
wie sollte ich da bezahlen können ? Ich hatte
kein Geld . Der 7. Februar kommt , uno dann
nehmen sie mir alles weg — Pferde und Kühe,
Betten , Tisch -und Stuhl . Sie schleppen alles
weg . Ich hatte nicht gezahlt , und sie wußten,
daß ich nicht zahlen konnte . Das ist das
T e u f e l s sy ste -m der Moskauer Her¬
ren.  Wer nicht zahlen konnte , wurde enteig¬
net . er war ein jämmerlich armer Teufel ge¬
worden ."
. „Für was- sollten Sie zahlen?"

„Fürs Kollektiv, für die Partei , Steuern."
„Sind Sie denn ins Kollektiv gegangen?"
„Nein ! (Ich sah, . wie es dort zuging , daß die

Kollektivbauern hungerten und hungerten und
daß die Parteileute immer wieder von der besse¬
ren Zukunft phantasierten . Wie aber kann die

Zukunft bester werden , wenn alles stiehlt , hun¬

gert und verlumpt ? Keine Strümpfe an den
Füßen , aus Säcken haben sie sich etwas um die
Füße gewickelt ."

„Warum sind Sie nicht Rüste geworden ? "
„Einmal weil ich ein Deutscher bin , und dann

hätte ich den Schutz des deutschen Konsuls ver¬
loren . So aber konnten mich die Sowjets nicht
so scharf anfassen wie - die anderen . Als die
„Schwarze Nacht " vorüber war , schlug ich mich so
gut wie möglich durch . Aber was ist das für
ein Leben ? Kein Brot für die Kinder , kein
ruhiges Alter , das Todesurteil überm Kopf , keine
Zukunft ! Heißt das Leben ? Sie alle warten
da oben auf eine bessere Zukunft , aber sie wer¬
den inzwischen verhungern . Von 100 Kommu¬
nisten sind zehn auch mit dem Herzen dabei , die
anderen machen es mit . weil sie nicht anders
können . Unter dem Zaren haben sie dagegen wie
im Paradiese gelebt , — das aber ist die Hölle !"

„Geht es allen so?"

„Den Parteifunktionären geht es besser,
sie wirtschaften in ihre Tasche und leben vom
Betrug und Dieb -stahl . Rußland ist ein großes
Diebesland geworden . Erst haben sie die großen
Güter zerschlagen , jetzt kommen im zweiten Fünf-
jahresplan die kleinen Wirtschaften dran . Es
soll nur das Kollektiv sein . Und immer er¬
zählen die Parteileute , daß Rußland ein großes
Industrieland werden soll, daß der Bauer einmal
in goldenen Gewändern spazieren gehen werde . —
es ist ein großer Betrug!  Und da hab«
ich mir gesagt : „Ins Kollektiv gehst du nicht,
und naturalisieren läßt du dich auch nicht ."

„Was hat man dann mit Ihnen gemacht?"
„Die Russen sperrten mir eines Tages den

Paß . Es war soweit . Als Deutscher hatte ich
immer großes Ansehen , sie sagen immer : „Der
Deutsche schwindelt und stiehlt nicht !" Aber es
war soweit . Sie gaben mir einen Wisch in die
Hand — den Ausweisungsbefehl ! Jetzt mußte
ich in vierzehn Tagen Rußland verlassen haben,
oder sie hätten mich zur Verzweiflung getrieben.
Ich ging zum deutschen Konsul . Der hat mich,
meine Frau und meine Kinder auf deutsche
Staatskosten nach der Heimat zurllcktransportiert.
Wir fuhren über Moskau und Berlin nach Zerbst,

.und jetzt bin ich wieder in Luko. 17 Jahre habe
ich in Rußland gelebt , ich habe immer gearbeitet,
aber wenn man mir verbietet , daß ich für mein«
Kinder sorge , dann mache ich nicht mehr mttk"
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an das Licht der Öffentlichkeit zu zerren.
Uebrigens glaubt die japanische Presse die einige
Jahre zurückliegende Auffassung Roosevelts'
durch jüngste Bekenntnisse fremder Marinesach¬
verständiger großenteils für bestätigt ansehen zu
dürfen.

So brachte erst kürzlich die Zeitung „ Osaka
Mainitschi " einen Artikel aus der Feder des
Obersten Schihara , der sich darauf berief , daß
ihm in Genf die Flottenexperten fremder Mächte
zugegeben hätten , die japanische Seemacht könne
in ihren Verteidigungsstellungen sogar den ver¬
einigten Streitkrästen beider angelsächsischer
Mächte trotzen . Wie sehr den japani-
schen Imperialisten tatsächlich der
Kamm geschwollen  ist , erhellt auch
aus einer Betrachtung der in
Schanghai in englischer Sprache
erscheinenden chinesischen Zeitung
„ChinaCriti c" , wonach sichdiejapa»
nischen Militaristen damit brü ste¬
ten , „Rußland und die Vereinigten
Staaten gleichzeitig besiegen zu
könne  n " .

Zweifellos hat Roosevelt bei seinem Amtsan¬
tritt die ehrliche Absicht gehabt , von der soge¬
nannten Stimson -Doktrtn abzurücken , nach der
die Prinzipien der territorialen Unversehrtheit
Chinas , d . h. der Zugehörigkeit der Man-
dschurei und anderer Außengebiete des ehemali¬
gen Kaiserreichs zum neuen China , sowie der
„offenen Tür und gleicher Gelegenheiten " für
die amerikanische Diplomatie so wichtig wären
wie die Monroe -Doktrin . Er strebte eine dauer¬
hafte Verständigung mit Japan aus Grundlage
des durch das japanische Verbot eines Wiederan-
schlusses der Mandschurei an China geschaffenen
„status quo " an und er schien sogar bereit , eine
Verstimmung der Vettern an der andern Seite
des Atlantic dafür in Kauf nehmen zu wollen.
Die amerikanische Presse vollzog in diesem Sinne
auch in ihrem Verhalten gegenüber fernöstlichen
Vorgängen eine deutliche Schwenkung , indem sie
jede Gemeinschaft mit den selbstsüchtigen Bestre¬
bungen europäischer „Kolonialimperialisten " ab¬
lehnte und den Beschluß des Kongresses , den
Filipinos nach Ablauf von 10 Jahren volle Un¬
abhängigkeit zuzusichern , als Symbol für eine
„Rückkehr der Union zu den unimperialisttschen
Traditionen ihrer Außenpolitik " auffaßte.

Wenn nun trotz alledem die tat¬
sächlich gepflogenen Verhandlun¬
gen über den Abschluß eines japa¬
nisch - amerikanischen Schiedsver-
tragsfürdenFernenOstensouner-
quicklich verliefen,  daß sich die Regie¬
rung Roosevelts Hals über Kopf in ein fieber¬
haftes Wettrüsten mit Japan zu stürzen ent¬
schloß, so kann es nur daran gelegen haben,
daßmanimWetßenHausdieUeber-
zeuaung gewann , die gelbe Groß¬
macht wolle eine Auseinander-

etzung mit den Waffen heraussor-
ern und Amerika könne einer sol-

chennichtausweichen.
Auch wenn man davon absieht , daß die japa¬

nische Auffassung von der Unerschütterlichkeit
der eigenen Machtstellungen zweifellos weit
übertrieben ist, so ist doch aus wirtschaftlichen

Gründen nicht einzusehen , weshalb man in
maßgebenden amerikanischen Kreisen irgend¬
welches Verlangen tragen sollte , sich mit Japan
ohne zwingenden Anlaß auf kriegerische Ver¬
wicklungen einzulassen . Drei Fünftel der Waren¬
mengen , die die Nordamerikanische Union auf
dem chinesischen Markt absetzt , bestehen aus Oel
und Tabak , wofür Japan als Konkurrent über¬
haupt nicht in Betracht kommt.

Von den übrigen zwei Fünfteln ist ein sehr,
sehr großer Teil aus Bestellungen zurückzuführen,
die Japaner für ihre Unternehmungen in China
aus dem amerikanischen Markt tätigen . Japan
hat ungefähr 500 Millionen Golddollar in
chinesischen Eisenbahnen , Bergwerken , Baum¬
wollspinnereien und andern Jndustrieunterneh-
mungen angelegt . Was diese Unternehmungen
an Maschinerie und anderm Etnrichtunosbedars
brauchen , kommt vorwiegend aus den Vereinig¬
ten Staaten . Berücksichtigt man ferner , daß
Japan jährlich für ungefähr bO Millionen Gold¬
dollar Rohstoffe und Halbfabrikate aus den
Vereinigten Staaten bezieht , um diese weiter zu
verarbeiten und die Fertigsabrikate aus dem
chinesischen Markt und anderen asiatischen Märk¬
ten abzusetzen , so läßt sich nicht verkennen , daß
japanische und amerikanische Interessen im
Fernen Osten sehr innig miteinander verflochten
sind.

Wenn sich gleichwohl die Machtverhältnisse am
Stillen Ozean so zuspitzen , daß Jap und Dankes
einander an die Gurgel zu springen drohen , so
muß man annehmen , daß die Verschärfung der
Gegensätze zwischen der gelben und der weißen
Rasse überhaupt in der „Zone der Taifune"
zwangsläufig und immer stürmi¬
scher einem bewaffneten Austrag
zutreiben.  Der japanische Imperialismus
hat geglaubt , auf Grund der Hoffnungen , die er
aus einen Stimmungsumschwung in Amerika
setzte, umso weniger britische Empfindlich¬
keiten schonen zu brauchen und gelegentlich
seinem nie ganz unterdrückten Appetit auf
Australien und Niederländisch -Jndien Ausdruck
zu geben gewagt . Das hat in Australien die
Volksseele zum Ueberkochen gebracht und die
Wellen der Erregung bedrohten angelsächsischen
Sicherheitsempfindens mußten von dort sich auch
in der Richtung auf Washington fortpflanzen.

In den britischen Dominions hat
man sich daran gewöhnt , in der
amerikanischen Seemacht ein stär¬
keres Unterpfand für die eigene
Sicherheitzusehenalsinderbriti-
schen , die infolge der fortgesetzt
unsicheren Lage auf dem europäi¬
schen Kontinent großenteils in
die heimischen Gewässer gebannt
bleibt.  Washington hat allen Anlaß , die
öffentliche Meinung in Kanada und Australien
durch eine allzu verständigungsbereite Politik
gegenüber Tokio nicht vor den Kops zu stoßen
und wenn es auch als wahrscheinlich angesehen
werden muß , daß der augenblicklichen amerika¬
nisch-japanischen Spannung noch einmal eine
Entfpannung folgen wird , so dürfte sich doch auf
die Dauer die angelsächsische Blutsgemeinschaft
stärker erweisen , als die freundschaftliche Ge¬
sinnung , die Roosevelt zweifellos gegenüber
Japan bisher hegte.

LaridesbMssMüller tritt
sein Amt an

Berlin , 10. August

Landesbischof Müller hat am Donnerstag sein«
Amtsgeschiiftr im Evangelische « Obertirchenrat
übernommen . Dr . Werner und Obertonststorialrat
Rapmund richteten herzlich gehaltene Worte des
Willkommens an den neuen Laudesbischof , anf die
dieser mit Dank erwiderte.

Der neu ernannte Lanvesbischof hat anläßlich
seiner Berufung zu diesem Amte Grußwort » an
die Gemeinden der Altpreußlschen Landeskirche
gerichtet . Dabei sagt der Laudesbischof u. a . :

„Ich bin mir der großen Verantwortung be-
wußt , die ich mit meiner Arbeit übernommen hab«.
Aus diesem Verantwortungsbewußtsein heraus
will ich mit fröhlichem Gottvertrauen an die Ar¬
beit gehen.

Der Zustand der Zerrissenheit , der Unruhe , des
Mißverstehens und des Mißtrauens muß beendet
werden . Wir müssen uns darauf besinnen , daß
nur einer unser aller Meister und Führer ist,
Christus , der Herr und Heiland . Im Gehorsam
gegen ihn und sein« ewigen Wahrheiten wollen
wir uns die Hände reichen , treu arbeiten , ein¬
ander brüderlich zu »erstehen suchen und die
frohe Botschaft verkünden , die uns anvertraut ist."

Neuer sächsischer Landesbischof.
Dresden , ll . August

Im Landtagsgebäud « fand heute nachmittag die
feierliche Eröffnung der neuen Landesfynode statt
Sachsen leitete als Alterspräsident die Sitzung
mit einer kurzen Ansprache ein , berief Dr . Diener
von Schönberg und Pfarrer Krebs zu vorläufigen
Schriftführern und stellte die ordnungsmäßige
Einberufug der SynÄie fest.

Darauf wurde zum Präsidenten der Landes,
sqnodr einstimmig Rechtsanwalt Dr . Schrei,
ter gewählt , der sein Amt sofort übernahm.
Auf Borschlag des Oberkirchenrates Lehmann
wnrde Pfarrer Loch einstimmig zum Landes-
bischos von Sachsen gewählt . Dieser nahm die
Wahl mit Dankesworten an . Zum Schluß ver¬
abschiedete die Snnode einstimmig das Ermäch¬
tigungsgesetz für den neuen Laudesbischof.

Stunde der SA. veeMoberi
Wie das VDZ .-Bllro meldet , wird die im Rah¬

men des Programmes des Deutschlandsenders
angekündigte Stund « der SA . in diesem Monat
nicht mehr eingeleitet , weil die großen Kund¬
gebungen der SA . und die Fülle der Aufgaben
gelegentlich der Funkausstellung das verbieten.
Die Ehrenstund « der braunen Armee ist jedoch
soweit vorbereitet , daß es nur noch der Zeit-
bestimmung bedarf , um in die Tat umgesetzt zu
werden.
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„Ihr habt doch Vertrauen zu eurem Ole ? Ja?
Also paßt auf ! Uebermorgen früh fahren wir nach
unserer neuen Arbeitsstätte !"

Sie nicken zustimmend.
„Wohin ? " fragt Anna neugierig.
„Das sage ich nichtl " erklärt Ole und macht ein

verschmitztes Gesicht. „Will auch einmal eine Ueber-
raschung haben . Also wir packen morgen und über¬
morgen früh geht's loSl"

Die Freunde dringen noch mit verschiedenen Fra¬
gen in ihn, aber er lacht nur und verrät nichts mehr.* »»

Am nächsten Tage wird eifrig gepackt.
Durch Vachta läuft die Neuigkeit, Laß Ole und

seine Freunde mit Anna fortziehen wollen und
stimmt alle traurig.

Hans Geist erfährt die Nachricht durch Ole selbst,
er will sie erst gar nicht glauben , aber er mutz sich
mit der Tatsache abfinden und händigt Ole und Paul
die Papiere aus.

Den ganzen Tag über kommen die Bergleute in
Öles Haus , um Abschied zu nehmen . Der Trompeten-
wirt winkt Ole und Paul ikeiseite und sagt: „Ihr
müßt bei mir Abschied feiern !"

„Schlechte Zeiten zum Feiern , Bötters ! Aber es
gilt . Will gern mit meinen Kameraden noch einmal
beisammen sein!"

Ganz Vachta ist am Abend in der Trompeten-
schenke versammelt . Saal und Schenkzlmmer fassen
die Gäste laum . Der neue Direktor des Werkes, Hans
Geist, und andere Beamte danken noch einmal im
Namen der Bergleute Ole und Paul von Herzen für
alles , was sie für Vachta getan haben.

Anna ist daheimgeblieben bei ihrem Kinde.
Am nächsten Morgen , früh um 7 Uhr, gibt das

ganze Dorf den Scheidenden das Geleit . Die Berg-
werkskapelle spielt ein Abschtedslied.

Tränen stehen in aller Augen.
„Unser Ole verläßt uns !" jammert ein alter Berg¬

mann , dessen Sohn von dem Riesen gerettet worden
ist. -

Unser Olel
Ja , sie fühlen es alle schmerzlich, daß ein Freund,

einer , der es wahrhaftig gut mit ihnen meinte , von
ihpen geht und das tut weh.

Als der Zug sich in Bewegung setzt, da winken sie
noch, bis er ihren Blicken entschwunden ist.« «»

Im Schnellzug geht es nach Hannover.
Paul hat Ole schon mehrmals nach dem Ziel ge¬

fragt , aber Ole hat nur geheimnisvoll gelächelt und
nichts ausgeplaudert.

Paul wird , als man in die Nähe von Hannover
kommt, immer unruhiger.

„Ist es denn über Hannover kürzer nach Berlin ? "
„Keine Ahnung ! Ich will gar nicht nach Berlin ."
„Du hast aber doch gesagt . . . aus pommersche

Güter ?"
„Das hat sich geändert , ich habe für uns Arbeit in

der Nähe von Hannover gesunden."
„Wo denn ? "
„Abwarten ! Sag mal , Paul , . . wo lebt eigentlich

deine Schwester?"
„In Göltingen ."
„Und dein Vater ist tot ?"
„Ja !"
„Warst du beim Begräbnis ?"
„Nein , ich habe überhaupt nur zufällig davon er¬

fahren . Ich schrieb damals aus der Festungshaft an
Vater . . . er sollte angeblich bei der Schwester in
Göttingen wohnen . Und der Brief kam zurück, mit
dem Vermerk . . . Adressat verstorben !"

„So ! Wenn sich nun aber der Postbote geirrt hätte
— jo was kann doch vorkommen — oder man hat

Die SirmanirSge
im Görreshmss-Vrozetz

Köln , ll . August

Im Görreshaus -Prozeß stellte am Freitag
der Staatsanwalt folgende Strasantrage ':

Gegen Generalkonsul Maus  eine Gefäng¬
nisstrafe von fünf Zähren und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Zahre , ge¬
gen Verleger Konsul Stocky eine Gefäng¬
nisstrafe von vier Zähren , außerdem fünf
Jayre Ehrverlust, , gegen Zustizrat Mönnig
eine Gesamtgefängnisstrate von zwei Jahren,
gegen Bankdirektor a. D . Dr . Brüning
eine Gefängnisstrafe von fünf Zähren und
Aberkennung der Ehrenrechte von fünf
Jahren , gegen Prokurist Conrad  eine Ge¬
fängnisstrafe von zehn Monaten.

Selbstmord des Angeklagten Fath
Köln . 11 . August

Zu Beginn des achten Verhandlungstages im
Görreshaus -Prozeß teilte der Vorsitzende mit , daß
der Lüjährige angeklagte Treuhänder Otto Fath
in der vergangenen Nacht Selbstmord begangen
hat . Wie wir erfahren , hat sich Fach in feiner
Zelle erhängt.

Sich ielhft aer chtet
Leipzig , 11. August

Wie das Polizeipräsidium mitteilt , hat sich heute
morgen Professor Dr . Neudeck, der früher « In¬
tendant des Mitteldeutschen Rundfunks , in der
Gefängniszelle erhängt.

Kommrm Webe
Geheimorgamsation ausgebest

Stuttgart , 11 August.

Den Versuchen der Kommunisten ih -e ille¬
gale Tätigkeit wieder aufzunehmen , wurde
jetzt durch dte Politische Polizei schlanartiz
ein Ende gesetzt . Ein zugereister Funktionär,
der in Cannstatt ein umfangreiches Büro
eingerichtet hatte , und 40 andere Personen
wurden festgenommen.

Im weiteren Verlauf der Bekämpfung der
kommunistischen Wühlarbeit wurde vo > eini¬
gen Tagen die gesamte kommunistischc Lotung
für Württemberg überrascht und festgenom¬
men , als sie in den frühen Morgenstunden m
den Wtlhelmina -Gewächshäusern zu einer
Beratung zusammenkommen wollten.

Keine wettere Senkung der
Postgebühren

Berlin , 11. August.

Wie das Vdz.-Büro meldet , hat das ReichSpost-
ministerium aus eine Eingabe der Industrie - und
Handelskammer mitgeteilt , daß dte Erfüllung der

j zahlreichen Wünsche aus eine weitere Senkung von
Gebühren nur schrittweise und simmer nur insoweit

! möglich sei, al ' -das . finanzielle Gleichgewicht im
Haushalt der Deutschen. Reichspost gewahrt bleibe
Ein anderes Vorgehen würde die Deutsche Reichspost
der Mittel berauben , ihre Betriebe auf dem Stand
zu erhalten , der den Bedürfnissen der Wirtschaft und
des Verkehrs gerecht wird . Daß die Deutsche Reichs-
post bereit Ist, Im Rahmen der wirtschaftlich Trag¬
baren Berbilligungen und Erleichterungen zu schaf-
sen, habe sie in den letzten Jahren durch Bereit-
stellung erheblicher Mittel von wett über lOO Mtlli-
anen RM für Gebührenermäßigungen bewtelen. Etc
wird auch künftig durch Senkung der Gebühren und
Beteiligung am ArbeitsbeschasfungSprogramm die
Bestrebungen der Reichsregierung aus Belebung der
Wirtschaft mit allen Kräften unterstützen. Ueber die
letzten BerbtlligungSbeschlüsie des Verwaltungsrates
hinausgehenden Wünsche lassen sich zur Zeit leider
nicht erfüllen.

Sstland-Trevefahrt
Berlin , 11. August.

Nach den bisherigen Meldeergebnissen kann be¬
reits jetzt mit einer sehr starken Beleillgung an
der Ostland -Treuesahrt deutscher Kraftfahrer gerech¬
net werden . Die Fahrt , die aus Veranlassung des
ReichSmlnlsterlums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda stattfindet , steht unter der Schirmherr-
schaft des Herrn Reichspräsidenten . Die Oberlei¬
tung der Fahrt hat Staatssekretär Walter Funk,
der selbst Ostpreuße ist, übernommen . Eine Reihe

deutscher Städte , industrieller Unternehmungen,
Zeitungsverlage und großer Verbände werden

Sendbotenmannjchasten und Huldigungsadressen
entsenden.

Das endgültige Programm für die OstlandS«
treu-Fahrt ist setzt wie folg! festgelegt:

Am Sonntag dem 27. August große Kundgebung
am Tannenbergdenkmal aus Anlaß des !9. Jah¬
restages der Schlacht bei Tannenberg . Die Feier
wird eine überaus eindrucksvolle Kundgebung für
das Ostland werden . Im Anschluß erfolgt die
Weiterfahn nach Königsberg Am Montag , dem 28.
August Fortsetzung der Ostlandstreue -Fahrl über
sechs verschiedene Rundstrecken durch Ostpreußen.
Am Abend des 28. August versammeln sich die
Teilnehmer im Schloßhos zu Königsberg zu einem
Huldigungsakt , bei dem auch die Plakettenverteilung
vorgenommen wird . Am Dienstag , dem 29. August
beginnt die Rückfahrt, bei der den Teilnehmern emp¬
fohlen wird , über Danzig zu fahren . In Danzig
werden die Teilnehmer um 3 Uhr nachmittags
durch den Senat des Freistaates Danzig empfangen
werden . Mit dem Empfang in Danzig endet das
Programm der Ostlandtrene -Fahrt.

Weitere Nennungen sind dem Arbeitsausschuß
der Ostlandtreue -Fahrt , Berlin V? 62, Landgrafen¬
straße 18, zuzuleiten.

Herrera MMSrdttlaior auf
Havanna

Havanna,  11 . August.
Der bisherige Kriegsminister Herrera  ist

Militärdiktator von Kuba geworden . Nach
der Besprechung mit den Truppenführrrm
im Lager Kolumbias verließ Herrera den
Versammlungsort , wie ihm von den Truppen
alle den Präsidenten zustehenden Ehrungen
zuteil murden . Machado verabschiedete sich
bändcsckiüttclnd von den Offizieren und fuhr,
von einer kleinen Militärabteilung begleitet,
ins Präsidcntenpalais zurück , während sich
Herrera zum Hauptquartier begab . - Aus der
Fahrt fubelten ihm die Truppen zu.

In militärischen Kreisen wird erklärt , daß
Herrera zunächst für 72 Stunden Militärdik¬
tator sei. Machado werde während dieser Zeit
aus dem Präfidentenposten bleiben und weitere
Verhandlungen zur endgültigen Lösung der
Krise führen.

He mwehraiwelrörlger Wirkt
auf SS -Mann

Zwischensallan der bayerisch österretchi'chen
Grenze

Stuttgart , ll .August.
Unter dieser Ueberschrift berichtet oer NS-

Kurier über einen Grenzzwtschenfall . der sich
kürzlich an der bayerisch -österreichischen
Grenze in der Nähe von Traunstetn zugetra¬
gen hat . Der Württembergische Reichsstatt-
halter Murr . der dort seinen Urlaub ver¬
bringt . begab sich in Begleitung m- hrere , Be¬
amter bei einem Ausflug an die bayerisch-
österreichische Grenze in die Nähe von
Klobenstein . Als man an die dort errichte
Gedenktafel zur Erinnerung an dic Anschlnß-
abstimmung -ckam, -bemerkte man daß d .ese
entfernt worden war Darauf winkte oft
Gesellschaft einen österreichischen Heimwebr-
mann herbei und fragte ihn , warum dte
Tafel entfernt worden sei Er gab zur Ant¬
wort daß dies auf höheren Befehl  ge¬
schehen sei . Nach der genauen Grenzlinie
befragt , gab er diese an und forderte merk¬
würdigerweise einen Herrn der G sellscbaf,
auf . sein Parteiabzeichen abzulegen . Ti,
Gesellschaft entfernte sich darauf in der
Richtung des bayerischen Hoheitszeichens.
Nach etwa 20 Metern Entfernung rief ein
Schüler aus München der sich bei de > Ge
sellschaft befand , dem Heimwehrmann zu.
..ServuS . Heil Hitler !"

Der SS .-Mann Benz  aus Stuttgart be¬
obachtete die Wirkung auf den Hetmwebr
mann und sah . dast dieser in Anschlag
ging . Nach kurzer Zeit fiel dann auch

ein Schuh In der Richtuna deS SS.
Mannes Benz.

Als die Gesellschaft die nächste Krümmung
des Weges erreichte , stellte sie fest dast der
Heimwehrler noch immer Im Anschlag stand;
um jede Weiterung zu vermeiden bemühlc
sich die Gesellschaft , dem Heimwehrmann
nicht mehr In die Nähe zu kommen . Zum
Glück wurde durch den Schuß niemand der-
letzt.

lhn falsch berichtet . . . und dein Vater wäre nicht
gestorben?"

„Wie soll das möglich fein?"
„Nur so ein Gedanke von mir ! Ich habe manchmal

so seltsame Gedanken, Paul . Das macht das Alter ."
„Du und alt , Ole ? " meint Paul lächelnd. „Du

wirst es niel"
Ole seufzt. » »

In Hannover trinken sie im Wartesaal ein Glas
Bier und essen Ihre Brote dazu.

Dann geht Ole nach dem Schalter , um dte Fahr¬
karten nach Hachendors zu besorgen.

Als er zurückkommt, blickt er nach der Uhr und
sagt:

„In zehn Minuten geht unser Zug ! Macht euch
fertig !"

Sie rüsten sich zum Aufbruch, Ole bezahlt die Zeche
und dann betreten sie den Bahnsteig.

„Wohin führst du uns , Ole ? " fragt Paul wieder.
„Warum quälst du mich? "

„Ich will dich nicht länger auf die Folter spannen,
Paul . In Hachendors steigen wir aus !"

Paul starrt Ole an . „In Hachendors? . . . Und
dort . . . hast du Arbeit für uns gefunden ?"

»Ja !"
Paul hat eine Frage auf den Lippen, aber er wagt

sie nicht. Seine Brust geht Ichwer.
Die Ungewißheit martert ihn.
Schweigend fahren sie durch die freundliche Vor-

frühlingslandfchast , an weiten Feldern und Wiesen
vorbei.

Je näher sie an Hachendors herankommen , um so
rascher schlägt Pauls Herz.

AIs der Zug Altenbeck passiert hat , sagt er leise vor
sich hin : „Jetz ' kommt Hachendors."

Dann . . . die letzten Minuten.
„Hachendors !" ruft der Schaffner.
Wie ein Trunkener taumelt Paul aus dem Abteil.
Er vergißt ganz seine Freunde und das Gepäck.

Ole muß allein Anna und Monika heraushelfen und
das Gepäck besorgen.

Sie verlassen den Bahnsteig.
Der alte Stationsvorsteher erkennt Paul » jeder

und nickt ihm freundlich zu. „Bist wieder in der Hei-
mat , Paul ? Das ist recht!"

Ein Knecht steht mit einem Fuhrwerk vor dem
Stationsgebäude.

Die Habseligkeiten werden untergebracht . Dann
klettert Anna in den Wagen , Ole hebt Monika nach
und hilft dann Toto mit kräftigem Schwung hinein.
Steigt schließlich selber aus und ruft Paul zu:

„Los , PauII Aus den Bock, nimm die Zügel !"
Paul starrt den Knecht an , der ihm die Zügel mit

freundlichem Lächeln reicht.
Nun läßt Paul die Braunen ausgreifen . Die Dorf-

straße ist gut, und so geht es im flotten Traben vor.
wärts.

HeIH! Wie wohl ist ihm zumute!
„Wohin ? " ruft er zurück.
„Fahr nach dem Karsten-Hof!" hört er Ole hinter

sich-
In Pauls Herzen sudelt es. Hat Ole das Gut sei¬

nes Vaters erworben ? Was Ist geschehen? Er weiß es
nicht und grübelt auch nicht mehr, er weiß nur , jetzt
geht's nach Häusel

„Paul !" vernimmt er wieder OleS Stimme.
„Wenn der Hos in Sicht kommt, erschricknicht. Halt
die Zügel fest!"

Paul sieht schon von weitem den Hausgiebel.
Mitten auf der Straße steht wartend ein Mann.
Als sie näher kommen, scheint es Paul , als sei eS

sein Vater.
Aber der Vater ist doch tot?
Paul wird ganz blaß , beginnt zu zittern und über-

läßt dem Knecht die Zügel , während er ungläubig
auf den Mann starrt.

Ja , es ist der Vater!
Erwachen denn die Toten wieder?

--- --- . . . von oen
erstanden . Er lebt, wie ein Mensch von
Blut , und ruft ihm zu:

„Komm herunter , Paul ! Dein Vater
Und der Hof wartet aus dich!"

Da steigt er bebend ab, und nun liege,
und Sohn schluchzendj» drn Arme «.

Kurrê ubenpolilik
Gefangenenaustausch zwischen Litauen und Polen.

Kowno,  9 . August . Durch Vermittlung des In-
ternationalen Roten Kreuzes wird demnächst ein Ge¬
fangenenaustausch zwischen Polen und Litauen statt-
finden , Litauen hat den Vorschlag gemacht, daß sämt-
liche bis zum Jahre 1926 in Litauen verhafteten
Polen gegen die in Polen inhaftierten Litauer ausge¬
tauscht werden sollen. PolenhatdiesenVor-
schlag angenommen.

Danziger Journalistenreise nach Polen . Dan»
zig,  10 . August. Die Danziger Journalisten wer-
den am 2l . August ihre Reise nach Polen antreten
und am 22. in Warschau eintrefsen . Bei der Reise
werden verschiedene polnische Städte besucht werden,
darunter auch Kattowitz . Führer der Journalisten,
delegation ist der Präsident des Landesverbandes der
Danziger Presse Chefredakteur Zarske vom national,
sozialistischen „Danziger Vorposten ". An der Reise
wird auch der Leiter des Presseamts des Danziger
Senats Lubainski teilnehmen . Die Danziger Jour-
nalisten werden von einem Vertreter des polnischen
Außenministsriums und vom Pressereferenten des
polnischen Generalkonsulats in Danzig begleitet.

Rußland und Belgien . Paris,  10 . August. In
der belgischen Regierung nahestehenden Kreisen wer¬
den die Meldungen über eine bevorstehende Anerken-
nung Moskaus durch Belgien dementiert . Auch über
die Errichtung einer SowjethandelSvertretung in
Antwerpen sei nicht verhandelt worden . Der Pariser
Sowjetbotlchaster Dowgalewski habe bei seinem Be-
such in Brüssel und Antwerpen offizielle belgische
Persönlichkeiten nicht gesprochen. Es sei allerdings
möglich, daß im Spätherbst dic belgische Re.
gierung  die Frage der Aufnahme von
Wirtschaftsverhandlungen mit der
Sowjetunion  in Erwägung ziehen werd«.

Bauarbeiterstreik auch in Lodz. Warschau,  10.
August . Der Streik der Warschauer Bauarbeiter
dauert weiter an . Der Streik hat sich nunmehr auch
auf Lodz ausgedehnt , wo nahezu sämtliche Bauten
stillgelegt worden find.

Die deutsch-litauischen Verhandlungen . Kown « ,
lO. August. Der Leiter der deutschen Delegation für
die Wirtschaftsverhandlungen mit Litauen Ministe¬
rialdirektor Meyer suchte den litauischen
AußenministerDr . Zauniusaus  und hatte
mit diesem eine eingehende Aussprache , in der alle
Fragen der deutsch-litauischen Beziehungen berührt
wurden . Anschließend haben die für die einzelnen
Fragen eingesetzten deutsch-litauischen Wirtschaft»,
kommifsionen ihre Arbeit aufgenommen.

Verzögerte LohnauSzahlung in Rußland . Mos¬
kau,  10 . August . Der Rat für Arbeit und Ver¬
teidigung der Sowjetunion hat sich dieser Tage mit
der Frage der Lohnauszahlungen besaßt. Der Rat
stellte dabei fest, daß die Lohnzahlungen  in
sehr vielen Gebieten des Sowjetstaates
nach wie vor mit den größten Verzögerungen
erfolgen . Die Regierungen der einzelnen Bundes¬
republiken werden daher angewiesen , unverzüglich
dafür Sorge zu tragen , daß die vorhandenen Lohn-
rückstände schnellstens beseitigt werden . Künftighin
sollen Lohnzahlungen aus jeden Fall rechtzeitig er-
folgen. Die Staatsanwaltschaft soll diejenigen Funk¬
tionäre und Beamten , die für verzögerte . Lohne
Zahlungen verantwortlich sind, unverzüglichd ^ H^ '
richtlichen Verantwortung ziehen. - «L—

Towsetpresie im Kamps um das Dorf . Mos¬
kau,  10 August . Die Verschärfung der Gegensätze
im russischen Dorf veranlassen die Sowjetregierung
zu immer neuen Maßnahmen , um die Autorität des
Staates auf dem flachen Lande zu festigen und die
Beeinflussung der Bauernschaft zu verstärke«.
Sämtliche 2 654 Maschinen- und Traktorenstationen
sowie sämtliche 200 Sowjetlandgüter
sollen eigene Zeitungen erhalten,  dte
von den politischen Abteilungen herausgegeben und
redigiert werden sollen. Insgesamt werden ruich
4500 solcher Blätter gegründet . Zur Bedienung die¬
ser Blätter werden besondere Druckereien geschaffen,
für die 700 Setzmaschinen benötigt werden . Die
Lieserung t er Setzmaschinen auf das flache Land hat
bereits begonnen . lbOO Zeitungen find von den po¬
litischen Abteilungen im Laufe der letzten Wochen
gegründet worden . Die Auflage dieser Zeitungen
beträgt lH Millionen.
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Rücksendungnur bei Rückvorto

„Bist du doch wiedergekommen , mein Jungel Bist
du doch wiedergekommen !"

Dann begrüßt der alte Karsten Frau Anna.
Ganz feierlich tut er das . Er steht sie voll Hoch¬

achtung an und nimmt sie auf , wie sein leibliches
Kind.

„Sei willkommen , meine Tochter !" sagt er herz¬
lich, wobei er ihr die Rechte reicht.

Und dann ziehen sie ein in den Karsten -Hof, in die
Heimat.

AuSklang.
Seit jenem Tage , da Paul die Heimat wieder¬

gefunden hatte , waren Monate verflossen. Der Juni
ging zu Ende , und das Korn stand hoch und körnn«
schwer, reif für die Sense.

Paul hatte sich mit einem wahren Fieber tu dte
Arbeit gestürzt . Er war ein anderer Mensch ge¬
worden . In seinen Augen leuchtete dte Lebensfreude.
Er , der früher immer ernst und hart gewesen, konnte
wieder lachen, hell und frisch wie ein Quell sprudelte
es ihm aus der Seele.

Wenn er aus der kleinen Anhöhe unweit des Hofes
stand und über die Felder und Wiesen schaute, dann
geschah es, daß ein Heller jubelnder Jauchzer aus
seiner Kehle drang.

Alles war ihm wiedergegeben!
Oft lief er wie ein Träumender die Raine zwischen

dem wogenden Korn entlang und lauschte aus die
Melodie der Kindheit.

Wenn er tm Grase lag , und Bienen und Schmet¬
terlinge ihn summend umschwärmten , dann empsand
er es wie selige Erfüllung.

Das Leben sang sein Lied!
Und sein Blut sang die Melodie mit , die Sehnsucht

wuchs aus seinem Herzen , groß und gewaltig gen
Himmel strömend.

Anna hieß seine Sehnsucht!
Anna aber erwartete Muttersegen . Sah dem Kom¬

men eines neuen Erdenbürgers entgegen : Jak »b
Mairingers Kind!

Damals , als Paul es erfahren , da hatte er die
Hände ineinandergelrampst vor Wut und Schmerz,

Kortjetzungj-lgt-l ,
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Massenaufmarsch der
norddeutschenIuaen- in Vremen

Das große Gebictstressen der Hitler -Jugend am
26. und 27. August in Bremen rückt immer näher.
Alles steht schon völlig im Bann dieses gewaltigsten
Braunhemden -Ausmarsches , den Bremen bisher er¬
lebt hat . Aus allen Teilen Norddeutschlands wird
die Jugend zu Zehntausenden nach Bremen kom¬
men , um ihrem Reichsjugeridsiihrer in die Augen
zu schauen und um die Stärke und Schwungkraft der
Norddeutschen Hitler -Jugend unter Beweis zu stellen.

Aus allen Städten und Dörfern , vom entlegensten
Bauernhof , Jungen und Mädel von den Nordsee-
Inseln und aus dem Binnenlande , von der Elbe und
von der holländischen Grenze , überallher werden sie
kommen, die Bannerträger der deutschen Zukunft.
Ueber SO Sonderzüge werden nach Bremen kommen,
zu Fuß , per Rad , alles nach Bremen.

Wochen- und monatelang arbeiten die Gruppen
bereits an der Vorbereitung dieses großen Treffens,
Tag und Nacht arbeitet die Aufmarschleitung . Zum
hundertsten Male klingelt das Telephon , unaufhör¬
lich klappern die Schreibmaschinen . Zeitung aus
Zeitung , Rundschreiben auf Rundschreiben speien die
Rotationsmaschinen . Ungeheure Massen Plaketten,
Postkarten , Plakate und Zeitungen müssen verschickt
werden . Gewaltige Berge Plakate stapeln sich vor
den erstaunten Augen des Beschauers . Ueberall
herrscht Hochbetrieb. Ein Kommen und Gehen wie
in einem Bienenhaus . Die Frontführer drillen ihre
Jungen noch, der letzte Schliff wird ihnen beige¬
bogen . Die Uniformen müssen tadellos in Ordnung
sein.

Und dann . . . , ja dann muß Geld herbei ge-
schafft werden . Alles will mit nach Bremen . Also
los . Da geht es von Haus zu Haus , von Bekannten
zu Bekannten : „Woll 'n Sie nicht eine Plakette
kaufen oder eine Postkarte . Und dann müssen Sie
unbedingt unsere Zeitungs -Sondernummer mir ab-
nehmen , denn nur hierin wird das Programm ver¬

öffentlicht ." So geht es Tag für Tag , Abend für
Abend, unermüdlich . Psennig kommt zu Pfennig,
Mark zu Mark.

Volksgenossen, kauft den Jungens und Mädels
eine Plakette ab, oder wenigstens eine Postkarte oder
Zeitung . Sie wollen doch so gern mit nach Bremen,
die vielen Jungen und Mädel . Und da brauchen
wir Geld in der Kasse.

Dann muß Quartier besorgt werden . Allein
15 000 Mädel sollen in Privatquartieren Unterkunft
finden . Auf den Plätzen beim Weser-Stadion wird
ein Musterzeltlager aufgebaut werden . Die Unter¬
bringung der Jungens wird in Turnhallen und
Sälen erfolgen.

Ein großes Sanitätswesen wird ausgebaut . Am
Parkhaus , wo die Abendfeier stattfinden soll, werden
Scheinwerfer aufgebaut . Holz für das Riesenseuer
muß besorgt werden . Im Weser-Stadion sind die
Führer beim Abmessen des Geländes , das die ge¬
waltigen Massen aufnehmen soll. Das Stadion wird
sich wohl als zu eng erweisen , so daß die Plätze neben
dem Stadion auch in Anspruch genommen werden
müßen . Hier finden die großen Festwiesen des
Jungvolks statt . Eisrig wird an der Vorbereitung
der Sportwettkämpfe gearbeitet.

Die Absperrungsmaßnahmen müssen vorher alle
gut durchdacht werden . Anmarsch und Abmarsch der
Maßen muß sich reibungslos vollziehen . Eine unge¬
heure Aufgabe bedeutet die Verpflegung der Massen.

Immer näher rückt der Tag von Bremen , immer
mehr häuft sich die Arbeit . Postsäcke voll Briese gehen
läglich ein und aus . — Und doch tun wir die Ar¬
beit gern . Das restlose Gelingen des großen Aus¬
marsches wird uns Dank sein.

Hitler -Jugend , Jungvolk und BDM . rüsten zum
großen Tressen in Bremen . Auch für Euch, Volks¬
genossen, heißt die Losung:

Am 26. und 27. August alles nach Bremen.

Tirols Kampf unter dem Hakenkreuz
Beinahe ein Vierteljahr wütet nun schon

der Terror der schwarzenLandesregierung der
Heimwehrbanden des „Sicherheitsdirektvrs"
Dr . Steidle , des verhinderten Märtyrers von
Tirol , der jetzt die Lorbeeren zu erringen ver¬
sucht, die er im Kriege sich leider nicht er¬
werben konnte, gegen den Nationalsozialis¬
mus . Es liegen keine Ziffern darüb r vor.
wie viele Hunderte und aber Hunderte von
deutschen Männern in dieser Zeit in den
Kerker gewandert sind, wie viele von d»n
Weiß-grünen Horden geprügelt und nieder-
g?fchmgen wurden , und unbekannt ist die
MhkHerer , die ausgewiesen oder zu drakoni-
WW Strafen verurteilt , das Land verlassen
mußten.

Und doch flammt der Widerstand gegen
das System immer wieder aufs Neue mächtig
auf. Bald da, bald dort leuchten von den
Bergen Hakenkreuzseuer ins Tal hernieder
und wo die Schergen einen Nationalsozia¬
listen verhaften , treten zwei andere an seine
Stelle und setzen sein Werk fort . Mord und
Terror können den Widerstandswillen nickt
bändigen.

Als in den Morgenstunden des 5. August
von der Nordkette wieder ein mächtiges, ge¬
maltes Hakenkreuz nach Innsbruck hiaunter-
glänzte, spiegelte sich Stolz und Freude über
diese schneidige Tat in den Gesichtern dr«
Jnnsbrucker . Wutschnaubend holte nur»
Steidle zu einem GewaltsIreich aus . der. was
Verletzung der primitivsten
Menschen rechte  betrifft , wobl seines¬
gleichensucht. In den Mittagsstunden rasten
Ueberfallwagen mit schwerbewaffneter Poli¬
zei durch die Straßen Innsbrucks Aus den
verschiedenenSchwimmschulender Stadt und
der Umgebung wurden alle jungen Männer
herausgeholt , von denen man annabm daß
sie Nationalsozialisten seien, und alle in deo
Kerker eingeliefert.

Trotzdem leuchteten vom Brandjoch im
Norden und von der Neunerspitze im Süden
der Stadt noch am selben Abend aufs Neue
riesige Hakenkreuzfeuer ins Tal hinab Am
Sonntag wurden nun 27 der Verhaftet -«,
darunter eine Reihe hochangesehener Inns-
bruckerKaufleute und sogar ein Schauspieler,
durch Heimwehrleute aus die Nordkette
hinaufgetrieben . Mit Kolbenhieben  und
Schlägen mit dem G ummiknüppel  wur¬
den diejenigen traktiert , die dem schwierigen
Anstieg nicht gewachsen waren und müde
wurden . Unter Lebensgefahr  mußt -'.,
die Verhafteten dann das an einer fast senk¬
rechten Wand angemalte Hakenkreuz teil¬
weise entfernen.

Hatte schon der hinterhältige Mord an den,
Pg . Kantner in Fieberbrunn maßlose Er¬
regung in der Bevölkerung hervorgerufen sv
hat dieser letzte ungeheuerliche Gewaltakt,
der allen biherigen Verfolgungen die Krone
aufgesetzt hat, die Stimmung in Tirol zur
Siedehitze gesteigert. Kein Wunder , daß das
Gefühl absoluter Rechtlosigkeit in der Be¬
völkerung maßlose Erbitterung hervorruft
und so zu Verzweiflungstaten führt , da mit
Recht und Gesetz ja kein Kampf mehr geführt
werden kann.

Auch vor ganz gewöhnlichem Diebstabi
scheuen die Heimwehrbanditen nicht zurück.
So fährt seit kurzer Zeit der wegen Unter¬
schlagung aus der Jnnsbrucker C.V.-Verbin-
düng Rheno-Dambuia mit Schimpf und
Schande ausgestoßene Sohn Dr . Steidle 's,
meist in Begleitung einiger zweifelhafter
„Damen", im Auto des seit Mitte Juni in
Haft befindlichen Gauleiters Hofer in Inns¬
bruck herum. Der Vater Hofer's intervenierte
deshalb bei der Polizei und sogar beim
Landeshauptmann und wies darauf hin. daß
der Wagen zur Sicherstellung der über sein-.a
Sohn verhängten horrenden Geldstrafen.
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Der Schellenbaum der 84er beim SS .-Appell in Berlin
De r S che ll e nb a u m d.e s a lte n I nf . N e g. 24 (Neurupptn ) vor dem

Musikzug der SS . - Gruppe  Oft
Der alte wertvolle Schellenbaum des I -R. 24, eines der ältesten märkischen Infanterie-
Regimenter , das ruhmreich an den Fe 'dzüg n der letzten 100 Jahre teilnahm und sich im
Weltkrieg bei Douaumont besonders auszeichnete, wurde von der Reichswehr der SS .»

Gruppe Ost für den großen Appell in Berlin zur Verfügung gestellt

aber nicht für Zwecke der Heimwehr, be¬
schlagnahmt worden sei. Mit Achselzucken
wurde ihm bedeutet, daß man dagegen nichts
machen könne. Die Banden der Fremden
legion sind den Behörden eben schon über den
Kopf gewachsen. „Die ich rief die Geister . .

Während die Regierung die Nationalsozia¬
listen auf die brutalste Weise verfolgt und
unterdrückt, läßt man den Marxismus voll¬
kommen ungeschoren. Der republikanische
Schutzbund ist zwar verboten, darf aber den¬
noch seine Tätigkeit unter dem stillschweigen¬
den Schutz der Behörden ruhig weiter fort¬
setzen. So konnte kürzlichstauf einer sozial¬
demokratischen Vertrauensmännerkonferenz
in Innsbruck in Anwesenheit eines Vertre¬
ters der Bundespolizei ruhig üb »r die An¬
gelegenheiten des angeblich verbotenen und
aufgelösten Schutzbundes verhandelt werden.

Wenn dagegen einige Ntaionalsoz 'alisten
sei es auch nur zum Kartenspielen, beilam-
mensitzen, müssen sie gewärtig sein, daß ein
Ueberfallwagen angerast kommt und daß sie
auf einige Wochen ins Gefängnis wandern.
So erhielt erst kürzlich ein Jnnsbrucker Natio¬
nalsozialist, der den ganzen Krieg mit Aus¬
zeichnungen mitgemacht hatte, nur deshalb
4 Wochen Arrest, weil er bet einer Razzia in
einem Gasthaus dabei „erwischt" wurde, als
er mit zwei Freunden Karten spielte Ob¬
wohl er schwerleidendist, wurde er sofort zur
Verbüßung der, auf einen ausdrücklichen
Befehl von Dr . Steidle hin über ihn ver¬
hängten Strafe ins Gefängnis eingeliefert.

Neben dem Terror ist die Lüge dos belieb¬
teste Kampfmittel der Regierung . Da wird
aus jeder Versammlung der „Vaterländi¬
schen Front ", auch wenn nur ein paar
Dutzend Neugierige teilgenommen haben, im
Handumdrehen eine „begeisterte Kundge¬
bung " für die Regierung Dollfuß. Als kürz¬
lich die Deutschmeisterkapelledurch Innsbruck
marschierte, berichtete die amtlich. Nachrich¬
tenquelle von einem dichten Spalier , das die
Kapelle begeistert begrüßt habe. In Wirk¬
lichkeitwaren nur wenige Menschen auf der
Straße und auch die zeigten nicht die ge¬
ringste Anteilnahme . Als die Kapelle dann
vor dem Stadttheater ein Platzkonzert gab,
waren nur einige hundert Menschen an¬
wesend. Plötzlich lagen überall auf dem Ro¬
den Zettel , auf denen zu lesen stand:
„Hitler wird siegen!" Daraufhin sah man
sich veranlaßt , das für den Abend im Hol¬
zarten geplante Konzert sicherheitshalber in
den Stadtsaal zu verlegen. Zur „Feier " des
Konzerts wurde auf der Nordkette ein mäch¬
tiges Hakenkreuzfeuer abgebrannt Den ab¬
gehetztenGendarmen gelang es auch diesmal
nicht, die Täter zu fassew

So wie in Innsbruck , so ist auch auf dem
Lande der Kampfeswille der Nationalsozia¬
listen ungeschwächt. Bei jeder Gelegenheit
erweist es sich, daß auch die Bauern im Hit¬
lerlager stehen und daß Terror und Lüge
ihre Gesinnung nicht zu wandeln vermögen"
Die Gewalttaten der Heimatwehr und d'e
ungeheuerlichen Urteilsspüche der Bczirks-
hauptmannschaften bewirken gerade das Ge¬
genteil von dem, was man mit ihnen er¬
reichen will. Die Wut im Volke steigt immer
höher und manchmal scheint es bereits , als
wolle sie alle Dämme niederreißen .. Der
Tiroler Bauer vergißt es nicht. Wenn man
ihn grundlos einsperrt und sogar schlägt!

Als in der alten Bergknappenstadt Schwoz
die Deutschmeisterkapellespielte, leuchtete auf
einem Berghang ein großes Hakenkreuzfeue'
Wahllos nahm nun die Gendarmerie noch am
selben Abend viele Verhaftungen vor An¬
gesehene Bürger der Stadt wurden ein¬
geliefert und zum Teil erst am nächsten Tage
wieder freigelassen. Einer der Verhafteten
verließ allerdings schon nach einer Stünde
die Wachtstube - - aber er verließ sie über
und über voll Blut ! Kameraden mußten den
durch Säbelhiebe Schwerverletzten forischqf
sen, der nur noch die Worte hervorbringen
konnte: ..Säbel — nicht sprechen!*

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus dem Lei¬
den und aus dem Kampfe der Tirolqr Natio
nalsozialisten. Heute müssen sie heimlich auf
die Berge schleichen, wenn sie die Haken̂ euz-
ieuer entflammen wollen, aber einmal kommt
doch der Tag . an dem sie offen und in jubeln¬
der Begeisterung auf die Bergsvitzen ihrer
schönen Heimat ziehen und dort mäcktt'ge
Freudensener entzünden werden, als Zeichen
dafür , daß die Idee des nationalen Sozir-
lismus stärker war . als alle Gewaltakte einer
traurigen Eviiode in der Geschichte des deut-
s-ben Volkes in Oesterreich!

AebeiWrorrk-Attgend
formiert sich

DaZ Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront teilt
mit : Dr . Ley, der Führer der Deutschen Arbeits¬
front , hat für die in der DAF . organisierte Jugend
(DAFJ .) ein besonderes Abzeichen genehmigt , wel¬
ches einen halben Zahnkranz mit einem in der
Mitte überragenden Hammer und auf der Grund-
basis ein aufsteigendes Hakenkreuz zeigt mit der
Inschrift DAFJ.

Damit hat Heinz Otto,  der Leiter des Jugend¬
amtes , in der Deutschen Arbeitsfront einen weiteren
Schritt zur Zusammenfassung der arbeitenden Ju¬
gend getan . Die Neuaufnahme von Jungarbeitern
in den einzelnen Verbänden beweisen, daß die werk¬
tätige Jugend für den Neuaufbau des Staates ge-
Wonnen wird.

Da Heinz Otto vom Jugendführer des deutschen
Reiches, von Baldur von Schirach,  als be-
rufSständischer Vertreter in seinen Führerrat berufen
ist, ist zum ersten Male die Organisation und Be¬
treuung der arbeitenden Jugend in eine Hand ge¬
geben.

Gleichzeitig wurde Heinz Otto auch vom Reichs-
lehrerbund die Mitgliedschaft im Reichsfachbeirat an-
geboten im Hinblick auf die Umgestaltung der Be-
rufSschulungsarbeit und ihres Einflusses auf die'
arbeitende Jugend durch Heinz Otto.

Sie Zeltstadt von Söberitz
Berlin , 11. August.

Das Zeltlager von Döberitz , das tm Zusammen¬
hang mit dem ersten Schutzstaffel-Appell der Gruppe
Ost in Berlin am 11. August errichtet wird , ist das
größte Biwak , daS die Reichshauptstadt je gesehen
hat . Selbst in Friedenszeiten traf man Biwak ? von
derartigem Umfang nur in den gllerleltensten Fäl¬

len . Nicht weniger als 400 Zelte werden sich um
das Gruppenzelt , das auf einer kleinen Anhöhe
liegt , kreisförmig gruppieren . Jede der einzelnen
Standarten wird ihre Zelte in U-Form bauen und
zwar so, ' daß die offene Zeile nach dem Zelt der
Gruppenführung zu liegen kommt. Die jeweiligen
Schenkel sowie die Grundseite dieser U-förmigen An¬
ordnung — die einzelnen Seiten sind 250 Meter
lang — werden durch drei Sturmbanne gebildet . In
diese Sturmbanne wiederum sind die Zelte der
einzelnen Stürme eingegliedert . Jedes Zelt wird
etwa 30 Mann beherbergen.

Das Gruppenzelt beherrscht das ganze Lager und
beherbergt in seinem Innern den Gruppenstab . Ein
weiteres Zelt ist für den Gruppenführer bestimmt,
eines für die Oberleitung . Ebenso sind die sonstigen
Angehörigen des Gruppenstabes dort in Zelten unter,
gebracht. Drei große Sanitätszelte mit kompletten
ärztlichen Stationen einschließlich Operationszelt
geben diesem Teil des Lagers ein besonderes Ge¬
präge.

Weiterhin findet man dort ein Zeltlager der Rei¬
terstürme und der Motorstaffel zur besonderen Ver¬
wendung der Gruppe Ost. Von hier aus wird die

Der Kulturausschuß der deutschen Arbeitsfrontist
gegründet worden, um der bremischen Arbeiterschaft
den Zugang zu den großen Erlebnissen guter deut¬
scher Kunst zu schassen. Er hat sofort mit den Lei¬
tungen der beiden bremischen Bühnen Vereinba¬
rungen  getroffen, die es ermöglichen, daß die Ar¬
beiter der bremischen Betriebe schon vom Beginn der
Spielzeit ab die großen Inszenierungen der Oper
und des Schauspiels zu ganz billigen Prei¬
sen und in unbedingt vollwertigen
Ausführungen  besuchen können.

Die Amtswalter der NSBO . waren sich darüber
klar , daß hier eine große , von den früher Verant¬
wortlichen schwer vernachlässigte Kulturaufgabe ge¬
bieterisch eine pr attische Lösung  fordert . Der
ehemalige „Arbeiterbildungsausschuß ", von marxisti¬
schen Bürokraten geleitet , hat es fertig bekommen,
die Arbeiterschaft dem Theater zu entfremden , an¬
statt sie in Masten zu den Quellen großer Kunst und
wirklich guter Unterhaltung zu führen.

Eine völlig unübersichtliche Geldwirtschaft , die zu-
meist der Bequemlichkeit der „Führer " diente , eine
nachlässige Spielplanpolitik , die schließlich die Füh¬
lung mit dem Schauspielhaus ganz verlor und die
für die Bildung der Arbeiter genug geleistet zu haben
glaubte , wenn sie ihnen Operetten vorsetzte — das
waren .die Fehler , mit denen man die Arbeiter aus
den Theatern trieb . Eine verfahrene Organisation
tat das , Uebrige , um zu verhindern , daß der Drang

80 Hillerjunaen fahren nach
Ungarn

Die Pressestelle der Reichsjugendführung teilt mit:
Aus Einladung des Ministerpräsidenten der

Königlich-ungarischen Regierung werden sich am
18. August 1933 80 Hitlerjungen zu einer Studien¬
reise nach Ungarn begeben. Die Hitlerjungen sind
während dieser Zeit Gäste des Ministerpräsidenten.
Ministerpräsident GLmbös hat zugesagt , die Hitler¬
jungen in Budapest zu empfangen und zu begrüßen.
Im Austrage des Reichsjugendsührcrs wird der
Leiter der Abteilung Ausland , Obergebietsführer
Nabersberg , die Begrüßungsworte des Minister¬
präsidenten erwidern . Die Einladung bezeugt das
herzliche Verhältnis , das zwischen der ungarischen
und der deutschen Jugend besteht.

Eingliederung derK. d. g. M.
in die deutsche Arbeitsfront

Durch Zeitungsnotiz vom 7. und 8. d. M - wurde
die sogenannte Auflösung des K. d. g. M . verfügt,
d. h. die Allssinandergliederung und Eingliederung

Verkehrstechnische Verbindung durch Motorstafetten
nach der Stadt hergestellt. Allein 60 000 Portionen
Kaffee werden täglich ausgegeben und die übrige
Verpflegung verhält sich in ähnlichen Ausmaßen.

SA-Vr:gade Un'erwefer
Bremerhaven , 11. August.

Mit dem gestrigen Tage wurde der Standarten¬
führer Dr . Raecke,  Führer der Standarte 411 der
SA ., mit der Führung der neu aufgestellten Brigade
Unterweser beauftragt . Die neue Brigade umfaßt die
Gebiete des Freistaates Bremen , des Regierungs¬
bezirks Stade und des Amtes Thedinghausen und hat
ihren Sitz in Bremerhaven . Folgende Standarten
gehören ihr an : Standarte 14 (Werden), 26 (Stade ),
75 (Bremen ), 411 (Bremerhaven ) und die aus dem
bisherigen Sturmbann 3/411 mit Wirkung vom
heutigen Tage geschaffene Standarte 29 (Lesum). Die
im Gebiet der neuen Brigade bestehenden Stahlhelm-
Formationen werden in noch zu bestimmender Weise
in die Einheiten der Brigade eingegliedert werden.
Die Führung der Standarte 411 wird Brigadeführer
Dr . Raecke einstweilen behalten.

der Arbeiterschaft nach dem Kunsterlebnis gestillt
wurde.

Die von der Versammlung der Amtswalter be¬
schlossene schlagkräftige neue Organisation wird hier
gründlich Wandel schaffen. Die Aufführungen finden
künftig in regelmäßigen Zeitabständen statt . Ein
abwechslungreicher Spielplan wird die besten In¬
szenierungen aller Spielgattungen bringen.

Der Spielplan wird stets durch Aushang in den
Betrieben bekannt gegeben, Vertrauensleute werben
unter den Belegschaften für dep Theaterbesuch , be¬
antworten alle etwaigen Fragen und sorgen für be¬
queme Gelegenheit zum Kartenkauf . Die Ankündi¬
gung der ersten Ausführungen , die schon in diesem
Monat stattfinden , werden in den nächsten Tagen in
den Betrieben bekannt gegeben.

Die Arbeit hat also bereits begonnen . Sie konnt«
beginnen , weil alle alten Hindernisse entschlossen
weggeräumt wurden , und weil man die große Idee
uneigennützig geleisteter Kulturarbeit in die Tat um¬
setzte. Von nun ab stehen die bremischen
Theatermit ihren besten Leistungen
denbremischen Arbeitern offen.  Nie¬
mand braucht mehr abseits zu stehen. Niemand wird
es sich versagen wollen , die schönen Möglichkeiten zu
nutzen, die hier durch das außerordentliche und ver¬
ständnisvolle Entgegenkommen der Bühnenleistungen
geschaffen wird . Anfragen sind zu richten an den
Arbeiter -Kulturausschuß der Deutschen Arbeitsfront,
Wilhelm -Decker-Häus , Zentralbibliothek.
Arbeitcr -KulturauSschuß der Deutschen Arbeitsfront.

in die deutsche Arbeitsfront . In strikter Durch,
führung dieser Eingliederung teilt nunmehr der
deutsche Landhandelsbund mit , daß er mit der
Reichsstelle des K. d. g. M ., jetzt „H. A. G. O.", da-
Abkommen getroffen hat , wonach die Zugehörigkeit
der Mitglieder des Landhandelsbundes zum bisheri¬
gen K. d. g. M ., jetzt „H. A. G. O .", freigegeben ist.

Die zum 1. 8. d. M . bekanntgegebene Mitglieder-
Sperre besteht für den Gesamtverband des Deutschen
Handwerks , Handels und Gewerbes als ein Glied
des bisherigen K. d. g. M . nicht. Somit ist die bis¬
herige Mitglieder -Sperre aufgehoben.

gez. Jens Müller,
Gaukampsbundsührer.»

Die Geschäfte des Kampfbundes werden bis zur
durchgeführten Umorganisation in alter Weise fort.
geführt . Ausnahmen durch die Geschäftsstelle,
Düsternstraße 1, und durch die Amtswalter.

gez. Gerh. von Hagel,
Kreiskampsbundsührer.

Parteiamtliche Mitleilmmsn
Die partsiamtlicks Lressestelle teilt mit:

Sonnabend , 12. August

Kreisamtswaltertagung in Vegesack. Redner:
Reichsstatthalter und Gauleiter Röver,  KreiS-
leiter und Standartenführer Paul Wegener,
Kreispropagandaleiter Albert Hofsmann , Kreis¬
schatzmeisterHeinrich Bommelmann . Abfahrt der
Dampfer ab Kaiserbrücke 15.30 Uhr , Rückkehr
21.30 Uhr ab Vegesack. Fahrtkosten 40 Pfg . Teil¬
nahme der Amtswalter ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Treffpunkt sämtlicher
Amtswalter mit Angehörigen um 15 Uhr auf
dem Grünenkamp zum gemeinsamen Abmarsch
zur Kaiserbrücke. 15.30 Uhr Abfahrt der Dampfer
nach Vegesackzur Kreisamtswaltertagung.

Ortsgruppe Huchting . „Generalangrifs gegen oie
Arbeitslosigkeit ", Redner : Pg Küster und Pg
Burghardt , 20.30 Uhr Haus Ntedersachsen.

Ortsgruppe Habcnhauson . Generalangriff gegen
die Arbeitslosigkeit ", Redner : Pg . Bruno Wenzel,
20.30 Uhr , Schier ' oh, Habenhauscn.

Ortsgruppe Obernenland . „Generalangrifs gegen
die Arbeitslosigkeit ", Redner : Pg . Dr . Röding,
20.30 Uhr, Ntedersachsen, Oberneuland.

Ortsgru " pe Hastedt. Zellenversammlung der
Zelle C, 20.30 Uhr , Hasiedter Centralhallen , obe¬
rer kleiner Saal , Redner : Pg Winller , Thema:
„Grundsätzliches zur Judcnsrage ."

Sonntag , 13. August

Ortsgruppe Walle. Heidefahrt nach Holtum . Teil¬
nehmer trefken Ich 6 Uhr morgens Ecke Walle:
Ring , Vegesackekstraße. Abfahrt : Pünktlich 6.30
Uhr morgens.

Amtliche Bekanntmachung der Standarte 75. Aue
Anlaß des Wehrsporttages der SA .-Gruppe Nordsee
ist das Johann -Gosiel-HauS am 19. August 1933 sül
den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Die Reiterschar der Hitler -Jugend Bremen ha:
sich beim Generalappell der Oberbannführung am
Sonntag , den 13. August um 9 Uhr auf dem Grünen
Kamp geschloffen und pünktlich einzuflicken.*

Fachschaft der nationalsozialistischen Heilpraktiker.
Am Sonntag , 13. August , abends 8.30 Uhr , sprich!

der RsichSfachschaftSführer Pg . Heinisch, München,
im Vereinszimmer des Restaurant Voß, Wachtstraße,
über die ständische Organisation des freien Heilge¬
werbes , sowie über den Aufbau der nationalsoziali-
stischen Fachjchaften dieses Berufsstandes . Jede:
nationalsozialistische Heilpraktiker deS Gaues
Weser-Ems ist verpflichtet , sich über die hier erst¬
malig gebotenen grundlegenden Ausführungen des
Reichskommissars persönlich zu unterrichten . Aus¬
nahmsloses Erscheinen wird daher erwartet.

Wenzel,
Gau -Fachschastssiihrer.*

NS .-Fraue -ischast.
Am Montag , 14. August , kommen die von der

NS .-Frauenschaft in Ferien verschickten Kinder zu-
rück. Der Zug kommt um 19.47 Uhr auf dem hie¬
sigen Bahnhof an . Die bctr . Eltern werden gebeten,
die Kinder zu der angegebenen Zeit auf dem Bahnhof
in Empfang zu nehmen.

G. Winkrlman «,
Kreis -Fraucnschastslelterin.

Ortsgruppe Westen. Am Dienstag , 15. August,
veranstaltet die Frauenschaft der Ortsgruppe Westen
einen Ausflug nach Pg . Schierloh , Habenh -msen.
Treffpunkt : H3 Uhr Ecke Kaijerürabe -Brill,

Verbilligter Theaterbesuch ftir
die Arbeiterschaft VremeuS
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Nach magem , lchweren , mil grober Geduld
ertragenem Leiden verschied heute meine iuuigst-
geltedte frau , unsere liebe , herzensgute Mutter
und Schwiegermutter , metue liebe Großmutter
Schwester , Schwägerin und Taute

Mit EWethM
geb . Sommer

tm S?. Lebeussahre.

2u tteser Trauer-
Gerhard Rück seur.
Willi Meduhr und fron rsanni
geb . Rüch
Gerhard Rück ftmr. und Graul
Marianne Rück
Marianne Meduhr
riebst allen flugehörtgeu.

Sremeu , Vremerhaveu , den N . fiugust 1- 2S
EUsadethstraße SO.
Dt« stnlbatirnug erfolgte im Seerdtgungs-aostitnl sr. Feiertag.
<vsterl«u«rdergflr.104/ror.Etwaige Rraozspenden dorthin«rbeteu^
Die Trauerseier findet am Montag. 10.SV Uhr, in der Kapelle
des Wallerstrledhoies statt.

Heute morgen endete ein sanfter Tod das rast¬
los tätige Leben unserer lieben Mutter , Schwie°
germutter , Großmutter und Urgroßmutter . Frau

Adelheid Fischer Ww.
geb. Meyer

im hohen Alter von 01 Jahren

Dies bringen in stiller Trauer , sowie in Namen
aller Angehörigen zur Anzeige:

Heinrich Büntemeyer und Frau
Gestne, geb. Fischer

Bremen , Dünenstr . 10, den 11. August 1033

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut Fr . Feiertag , Osterfeuerbergstr. 104/05
wohin etwaige Kranzspenden erbeten

Die Trauerfeier findet am Montag , 11.30 Uhr
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt

Nach kurzer heftiger Krankheit wurde mir gestern

morgen mein treuer Mitarbeiter

Herr

Alfred Huhn
Teilhaber der Firma I .G. Struckmann jr. durch

den Tod entrissen. Seine aufopfernde Tätigkeit

und Schaffenskraft werden mir immer ein Vor¬

bild bleiben und ihn ein dauerndes Andenken

bewahren
Hans Struckmann jr.

Bremen , den 12. August 1933
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! V01 gestern entscklie ! sanit nachl
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Hebe treue brau, locbter uncls
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geb. beltthusen
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In Koulurc-Vni eu des Kr.uiMlNM, I ».
stannFriedrichHeinrichAugust Hauke
all. Jnh. der Fa. Eggers L Richter, ist

' -i ûr Abnahmeder Schlußrechnung
deZ Verwalters, zur Erhebungvon Ein
Wendungengegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilungzu berücksichtigen
den Forderungen, zur Beschl-chwlsnngder
»laubiger über die nicht verwertbaren

Vermögcnsstücke und zur Festsetzung von
Honorarund Auslagen des Verwalters

der Gläubigerausschußmitgliedrraus
den
12. September 1933, vormittag» 9 Uhr,
im GerichtshauS, 1. Obergeschoß, Zimmer
84, anberaumt.

Geschäst-ki-'ü» ^' t̂m ŝnericht».

Nach8 10 V. O. v. 19. 12. 99 wird bc-
tanntgemacht, daß aus Verfügung des
Herrn Justtzkommissarsdes Senats vom
19. s. 33 und 1. 8. 33 mit der Anlegung
des Grundbuchs für den BezirkVorstadt
R 193 und.den von der Landgemeinde
Krambkcrmoor gebildeten Bezirk heute
begonnenist.

Der Bezirk Vorstadt 9i 193 wird
begrenzt: im Nordostenvon dem End
Wässerungskanal, tm Südostenvon dem
Bezirk Vorstadt R 17, im Südwesten
von den BezirkenVorstadtR 194 und
105 und im Nordwesten von der Land.
gemeindeGrambkcrmoor.

Der von der LandgemeindeGramb¬
kcrmoor gebildete Bezirk umfaßt die
Ortschaft Grambkermoor, sowie die nord¬
östlich der EisenbahnBremen—Weser-
munde liegendenTeile der ehemalige»
Feldmarken Burg und Grambke,
Währendder sväter erfolgendenallge¬

meinen Abkündign»« haben die Beteilig,
tcn ihre Rechte an den in Betrachtkom¬
mendenGrundstücken dem Grundbuchamt
anzumelden, sofern sie nicht vor Beginn
der Abkündigungdie Mitteilung erhalten
haben, daß eine Anmeldungnicht erforder¬
lich ist.

11. 8. 38. Grundbuchamt

Kskichtl. övksnntmsoliungen

Das Vergieichsverialirendes Kauf.
manns Diedrich Käthe. all. Iah der Fir¬
ma Diedrich Kvthe L vo. in Bremen.
Dobbenweg9, ist am 8. August 1933
nach rechtskräftigerBestätigung eines
Vergleichsaufgehobenworden.

10. 8. 33.
Geschäftsstelledet. -r-cr'-chis.

Stadt Begesack.
Zum Fürsorgearztdes städtischen Ge¬

sundheitsamtesist Herr Sanitätsrat Dr.
Müller bestellt.

Es wird wöchentlich Dienstags von 11
bis 12 Uhr eine Svrechstunde in der Kran
klmanstait HartmannSstiitabgehalten.

Die Beratung erfolgt für alle Einwoh¬
ner unentgeltlich. Für die notwendige
ärztliche Behandlung besteht. freie Arzt.
wähl.

Es wird bei dieser Gelegenheitdaraus
hingewiesen, daß die für die Anträge auf
EhestandsdarlehenerforderlichenGesund
heitsattestevon dem Fürsorgearztausge¬
stellt werden. Die Atteste sind kostenlos.

Begesack, den 9. August1833.
Der Magistrat.

Michelsen.

Dsmi.iMWi 'iW
Heute, Sonnaben, vormittags

lü Uhr, St . Paulihos. Ostertor-
steinweg57 a.

In Sveditionssachender Firma
3IsI « r « Ic1 L Sslkr,

Sehr gute ein-, zwei u. viert
Kleider-Schränke, Wäschcschr.. Mes¬
sing- u. andereBettstellenm. Ral>-
men u. Matr., Betten u. Kisten.
Waschtischen, Frisiertoiletten. Chai¬
selongue, Sessel, Tische, Stühle.
Rohrsessel, div. Verandamöbel, Kll-
chenschränle. u. sonst., Eisschr.. Gas¬
herd, Staubsauger, Kronleuchter,

ocker, gr. Koffer. Schrankkommode,
t Oelgemälde, sehr guter Gas-
ll-miin Ku>--r '̂mt-r- und viele

sonst. Haueh-nasmbcii.
l» sskl tzuls neue

llsrrsn ascklsnukren
Schalen, Tabletts, Blechs etc.. Rea¬
len. Kontorb., Arbeitstische, Roll-
ichrank, DezimalwaagenKartothek!..
> Faß Kleister etc. u vieles an¬

dere mehr. m-istb aeaen bar
Lknislopk , Si »sus >st

beeid. Versteigerer, beeid. Schätzer
.'Hansa: 425.62, Hartunastraße 18.

USMA« »
bleute Fonnabentt , 20 Uhr,

s)«r <srökte Operetton -Lrtolv
ttieser Lpielreil

Glwiche Reise
Operette >n 3 Bleien

<7 kilttern >
von llttnartt tstünneke

3nnnk »K, 20 Uhr:

Glückliche Net,e
VlontsF

Keine Vorstellung

OlenstsK , 20 Uhr,

SückUche Reife
20 Uhr:

Glückliche Reife
Uonnersk »^, 20 Uhr:

Glückliche Reife
breitsA , 20 Uhr:

bLSlVOKSTLHUM
snILKUcd tter Xsmpksporttsp«

ttpr8 ^ .

Die AedemW
Operette in 3 Eliten

von ttod . LtrsuÜ

bonnsbenct , 20 Ullr:

Glückliche Reife
donntsF , 20 Mir:

Glückliche Reife

«leine Sommerpretfr
Mark o .« o bis 3 .-
einsclll . Meittersbloße

Vorverkauf <Lg I ttk

klssucrlibr , S > «

^Lils Ltstti sm fiofikn Oisi '"

Herrliche Gärten und Promenaden
am Wasser . Tanz im Freien . Bade-
strand. Wassersport . Idyllisches
Wochenende .DerOr , fürTagungen
u. Ausflüge . Füge stündlich ab Bre
men Sonntags -, Mittwochskarlen.
Dampferfahrt hin u. zurück 50 Pfg.
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Die Grundvermögens- und Hauszins-
teuernfür Monat August1933 sowie die
Hcwerbekapital- und -ertragsteuer für das
II. Viertelsahr1933 lJnli/Sevtembertsind
:s einschl. Dienstag, den 18. ds. Mts.,

zu entrichten. Vom folgenden Tage ab
werdenVerzugszinsenin Höhe von 12°/°
jährlichberechnet.

BlumenthallUnterweser),
den 10. August 1933.

Gemeinde- und Steuerkasse.

Schweinezwischenmarkt
in Osterholz-Scharmbeck (Stadtteil
Scharmbeck) am Dienstag , 15. August
1933. Auftrieb 7 Uhr.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunternehmers Wil¬
helm Deich mann  soll die Schluß¬
verteilung erfolgen . Zur Verfügung
steht eine Masse von RM . 1 539,70
zuzüglich Zinsen . Hiervon sind zu¬
nächst die Kosten des Verfahrens zu be¬
gleichen. Bei der Verteilung sind zu
berücksichtigen RM . 1008,15 bevor¬
rechtigte und RM . 7 883,30 nicht-
bevorrechtigte Forderungen.

Bremen , den 10. August 1933.
Der Konkursverwalter:

Dr . Scholtz.

6eric !<es 8peisei,su8
sm 8pielplstr

Zpei'serettel klle Zonntog
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0.85 km.
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0.Ü5 km
blühyecsuppe

VOeaec Lckmiteel
mit jungen Lohnen
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.ttas 2imoier kü,
^aspruclrsvolle'
»cus seiner 8pssssrt -8lttie
-vunttervoll barottcsrtig ge-
sttavelkte borinen , tterewei
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DarLehn
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Eine wiüstige vaê e am Ii«de VekannimaAuna

Bremen im Zeichen - er AebeitSWachl
See Feind weicht

Ehrendste der gegen die Arbeitslosigkeit rümpfenden Firmen
Die im Rahmen der großen Arbeitsbeschaffungsaktion unternommenen

Schritte beginnen sich erfolgreichauszuwirken. Die Bemühungen der NS
DAP., der Kammern und des Arbeitsamtes, jeder Spur einer Arbeitsmög-
lichkeit nachzugehen und die verständnisvolleBereitschaftderbremischenKauf¬
mannschaftund der Handwerkerschaft ermöglichten bereits die Unterbringung
vieler Arbeitsloser. Tag für Tag laufen Meldungen von frei werdenden
Stellungen und Vorschlägeein, die sofort bearbeitet werden. Ganz Bremen
beschäftigt sich mit der Arbeitslosenfrage.

Die NSDAP ., Kreis Bremen, wird von jetzt ab in der Presse eine Eh-
renliste derjenigen Firmen veröffentlichen, die sich im Kampfegegen die Ar¬
beitslosigkeitbesonders verdientgemacht haben. Außerdemwird diesen Firmen
ein Anerkennungs- und Dankschreiben zugestellt.

Bremen ist auf dem richtigen Wege. Es wird weitergekämpftbis der
letzte Arbeitslose untergebrachtist.

Heil Hitler!
Die Kreisleitung der

Kundgebungen in
In der Landlust Rablinghausen fand gestern

abend eine Kundgebung statt , in der Pgg.
Staebe,  der Chefredakteur der BNZ und Sena¬
tor Haltermann  sprachen . Pg . Eeu leitete die
Veranstaltung.

Pg . Staebe  führte etwa aus : Immer wenn
der Deutsche sich gegen seine inneren Feinde erhob,
hat er ein hartes , enttäuschungsvolles Ringen er¬
lebt . Keine Revolution vollbrachte das deutsche
Volk , die vom Erfolg gekrönt war , bis zur na¬
tionalen Erhebung , die einen Eegner in die Knie
zwang , der bisher sämtliche Völker der Erde in
die Knie gezwungen hat . Wenn es gelang , den
internationalen Juden auszuschalten , dann ist da¬
mit eine Tat vollbracht , die ihresgleichen in der
Geschichte nicht ausweist . AIs der Nationalsozialis¬
mus den Kampf aufnahm , war er sich des ver¬
zweifelten Ringens um Sein oder Nichtsein be¬
wußt . Es galt den Marxismus und dann den
bürgerlichen Gegner niederzuringen.

Der Nationalsozialismus hat eine ungeheure
kulturelle Aufgabe zu lösen . Er entlarvte den un-
sozialistischen Marxismus , den abgestorbenen Kon¬
servatismus , die Plutokratie im Liberalismus und
die Nationalisten ungesunder Prägung . Hinter
allem stand Juda . Durch die Arglosigkeit und die
Harmlosigkeit des Deutschen kam der Deutsche in
hundert Jahren in ein Fahrwasser , das ganz von
selbst in einen 9. November 1918 einmünden
mußte . Jetzt erst beginnt die Erziehungsarbeit am
deutschen Volk . Jeder deutsche Mensch soll mit
klarem Kopf sehen, was in der Welt vorgeht . Wir
wollen keine Kasernenhofgehirne.

Was der Führer beginnt , ist von vornherein
für jede Kritik geklärt!

Auch, wer vor dem 5. März anderen Sinnes
war , soll überzeugt werden , daß das neue Deutsch¬
land auf dem richtigen Wege ist. Der National¬
sozialismus arbeitet langsam und zielbewußt . Der
innenpolitische Kampf mag äußerlich abgeschlossen
werden — der Kampf um die Seele des
Deutschen wird ewig dauern.  Unser
Reich soll für die Ewigkeit aufgebaut werden . Da¬
mit wird der Einzelne nichtig , da ^ Ganze alles.
Wir wollen eine Menschheit schaffen, mit der wir
den Teufel aus der Hölle holen können!

Hitlers außenpolitische Erfolge beweisen der
Welt , daß Männer am Werk sind, die mit kühlem
Verstand Deutschlands Geschicke leiten . Innen¬
politisch , kulturell , erstarken wir und beweisen da¬
mit unser politisches Können , das aus Disziplin
und Führerschaft beruht . DisziplinundFüh-

NSDAP ., Bremen.

allen Stadtteilen
rertreue sind das Geheimnis der Er¬
folge Adolf Hitlers.  Zweifler wird der
Führer bekehren — der Nationalsozialismus wird
immer Bewegung bleiben . Er ist heute das Volk
geworden.

Das Deutschland Adolf Hitlers läßt sich von
keinem Staat der Welt in seine Politik hinein¬
reden . Das gilt für die Innen - und Außenpolitik.
Die anderen Parteien arbeiteten am Biertisch,
der Nationalsozialismus ging durch ein Tal von
Unterdrückungen . Dieser Kampf schafft einen Wil¬
len , der unzerstörbar ist. Der Nationalsozialismus
wird seinen Dienst am Volk und seine Hingabe
weiter steigern . Er wird nicht ablassen , zu kämpfen.

Pg . Senator Haltermann  kennzeichnete
die Arbeitsschlacht des nationalsozialistischen
Staates als die gewaltige Aktion eines anderen,
neuen Geistes . Der Liberalismus mit seiner frei¬
heitlichen Wirtschaftsentwicklung legte dem Ee-
samtvolk große Lasten zugunsten einzelner Stände
auf . Die Sozialdemokratie und ihr Regime stellte
nur das vorausgesagte Ende einer Entwicklung
dar . Der Nationalsozialismus dagegen habe ge¬
rade im Hinblick auf die Arbeit des einzelnen
Volksgenossen bestimmende , wichtige Grundsätze:
Punkt 7 des Programms legt das Recht des ein¬
zelnen , aber auch seine Pflicht zur Arbeit
nieder . Dazu ist allerdings die Volksge¬
meinschaft  Voraussetzung , die Volksgemein¬
schaft, die dem Führer vertraut , während parla¬
mentarische Regierungen bisher von Parteien,
Händeln und Geschäften abhängig waren . Ver¬
trauen und Opferbereitschaft im Volke — das
ist die einzige Bedingung . Diese Forderung der
Regierung wird dem ganzen Volke zum Segen
gereichen , und nicht , wie es frühere Regierungen
taten , ausgenutzt werden , um damit Lohn - und
Unterstützungsbeträge zu kürzen und Steuern zu
erhöhen.

Im Gegenteil ; Hitler erteilt Steuer¬
befreiungen!

Er ermöglicht damit Ersatz und Neuanschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen , Beschaffung neuer
Kraftwagen . Viele Millionen können damit di¬
rekt der Wirtschaft zugeführt werden . Ehe¬
standsdarlehen und Befreiung  der
Hausangestellten von der Dersicherungspflicht sind
weitere Maßnahmen , die Arbeitslosigkeit zu ver¬
mindern . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm steht
vorerst 1 Milliarde Mark vor . Endlich müsse
Doppelverdienertum und Ueberstundenarbeit ver¬
schwinden !

*

In einer anderen Kundgebung in Sielers Fest¬
sälen sprachen gestern die Parteigenossen Burg-
tz ard und Wenzel.  Als erster ergriff Pg.

Burghard  das Wort , um auszuführen : Die
Revolution muß als erstes Ziel die Vernichtung
der Arbeitslosigkeit haben . Zwei Millionen sind
schon jetzt untergebracht . Wie hat das geknebelte
Deutschland das fertig gebracht ? Das Proletariat
von 1918 zerschlug und verkaufte seine Waffen;
wir werden jederzeit für die Früchte unserer Re¬
volution einstehen . Wir wollen nicht , daß unsere
Industrie innerhalb von zwei Stunden durch
Bombengeschwader vernichtet werden kann . Da¬
rum muß auch unsere Industrievom Westen
zum Osten verpflanzt  werden . Das
bringt Arbeit . Auch durch den Bau von
Straßen,  die den Verkehr in das Herz von
Europa zurückführen , werden Deutsche Arbeit
finden . Jeder in der Volksgemeinschaft muß
seine Pflicht tun , damit unsere Kinder es besser
haben als wir . Anstand , Sitte und Ehre , Ge¬
horsam und Achtung sind die Grundlagen , Nieder¬
werfung des Judentums Vorbedingung.

Der zweite Redner , Pg . Wenzel,  ging von
dem Wort unseres Führers aus : „Politik ist wer¬
dende Geschichte." Deutschland befindet sich noch
immer im Kriegszustand . Erst mußten die Grund¬
begriffe über Volk und Arbeit klargestellt , Ord¬
nung in Staat und Parteiwesen geschaffen wer¬
den . Jetzt könne als die organische Krönung
die Bereinigung der Wirtschaft folgen . Kein Her¬
umdoktern , klare Hebung von Konsum und Ner-
kehr ! Durch die Schaffung besserer Lebensmög¬
lichkeiten werde auch oer Marxismus endgültig
überwunden.

*

Die Kundgebung der Ortsgruppen Westen,
Findorff und Doventor  in den Lentral-
hallen am Donerstagabend gestaltete sich zu
einem machtvollen Bekenntnis zu Führer und
Reichsregierung . Das weite Geviert des großen
Lentralhallen -Saales war dicht besetzt. Nach
einem vom Ausbildungssturm der Standarte
kräftig gesungenen Kampflied eröffnete der Orts¬
gruppenleiter Blanke  die Kundgebung und er¬
teilte Pg . Kapitän Hinsch  das Wort.

Kapitän Hinsch verglich Deutschland mit einem
gewaltigen Strom , den rotes Geröll eine Zeitlang
aus seinem Pett gebracht habe . Der Führer
reinigte den großen Lauf wieder , und nun ist es
Aufgabe jedes einzelnen , ihn sauber zu halten.
Jetzt komme es für Deutschland darauf an , die
gewaltige Aufgabe zu lösen , von der Dasein und
Zukunft des Volkes , abhängen : die Arbeitslosig¬
keit zu beseitigen . Niemand wende zweifelnd ein:
„Wir haben ja kein Geld !"

Geld sei genug vorhanden , wenn all die
Sparstriimpse geleert würden , in denen

Millionen Mark verborgen seien.
Das Wunder werde wahr werden , daß auch mit
diesen wenigen Millionen Arbeit geschaffen würde,
denn das große Arbeitsprogramm der Regierung
wird Geld flüssig machen , das erneut für die Ar¬
beitsbeschaffung eingesetzt weiden kann . Zwei
Arbeitslose , die in den Produktionsprozeß ein-
Lezogen werden , ziehen einen weiteren Arbeits¬
losen nach sich, und so fort . Das ist die Brechung
der Zinsknechtschaft . Deutscher , dieser Staat ist
dein  Staat , und dieser Arbeitslose ist dein
Arbeitsloser . Nun gilt es , den nationalsozia¬
listischen Leitspruch wahrzumachen : „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " . Hausfrau , Hausbesitzer , tut
euer Möglichstes , kauft , schafft an , laßt ausbessern
was im Haufe notwendig ' ist. "Zögert nicht ! Wenn
mit dem Doppelverdienertum  Schluß ge¬
macht wird und nur noch deutsche Waren
gekauft werden , sind Arbeitsplätze für weitere
Millionen geschaffen.

Oberster Leitsatz muß blindes Vertrauen
zu dem Führer sein,

er stimmt das große Instrument der Wirtschaft und
gibt den Takt an ; spielen muß es das deutsche
Volk selbst, um die große Symphonie der deutschen
Arbeit ertönen zu lassen.

Nach der Paus « sprach Pg . W . Franke  über
die seelische und wirtschaftliche Lage des deutschen
Volkes vor und nach der Revolution.

"irrn üt

Acemerr spccc/ftr
Einst und jetzt

Bremen steht jetzt in diesen Tagen im Zei¬
chen des Generalangriffs gegen die Arbeits¬
losigkeit. Täglich wird in großen Kundge¬
bungen von berufener Seite an alle Volks¬
genossender Appell gerichtet, sich im Kampf
um die Befreiung der Nation  von
der Geißel der Erwerbslosigkeit den national¬
sozialistischen Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" zur Richtschnur des Handelns zu
nehmen.

Auch in der hinter uns liegenden Zeit der
marxistischen Korruption gab es wirtschafts-
und arbeitspolitische Kundgebungen. Aber
wie ganz anders waren sie „aufgezogen", wie
grundverschiedenwar ihre Tendenz gegenüber
dem Geist unserer  Aktionen . Da gab es
Wirtschaftsverbände, die auf den Wink ego¬
istischer Bonzen hin in bestimmten Zeitab-
ständen mit sich steigernder Dreistigkeit un¬
erfüllbare Steuererleichterungen forderten,
verführte Handelsgruppen , die in druckferti-
gen „Resolutionen" lebenswichtige Inter¬
essen der Nation skrupellos gegeneinander
ausspielten, irregeleitete Beamtenorganisati¬
onen, die notwendigen Personaleinschränkun¬
gen „drohend ihr eisernes Nein entgegen¬
setzten". Immer handelte es sich um Einzel¬
organisationen , Sondergruppen , deren Führer
vom Staat die Förderung engstirniger Klas-
seninteressen verlangten , und alle diese Pro¬
testversammlungen fanden unter dem still¬
schweigend vereinbarten Motto statt : „Der
Staat ist für uns da, nicht unser Stand für den
Staat ".

Heute tritt wieder die Volksgemein-
chaftin  ihre Rechte. Wenn es etwas zu for¬

dern gibt, sofür  die Volksgemeinschaft, wenn
es etwas zu opfern gibt, so für den Staat.
Die eindrucksvolle Kundgebung der
bremischen Kaufmannschaft  in
der Börse zeigte, wie die vielen anderen Ver¬
anstaltungen dieser Woche mit erfrischender
Klarheit den Mut der neuen Führer zur
Wahrheit und zur nationalen Tat : Ein gan¬
zer Berufsstand trat in vorbildlicher, früher
nie erreichter Geschlossenheitvor die Öffent¬
lichkeit, nicht an die andern , ansichselbst
Forderungen richtend, dem Wohle der Volks¬
genossen, nicht den eigenen Interessen dienend.

Das ist wirklicher Aufbau,  das ist wirk¬
liche Führung:  die Berufsvertretungen
nicht gegeneinander in Front zu bringen, son¬
dern ihre Kräfte im Kampf aller für alle
eMHen!

Das iöpser  verbürgt unseren Sieg . . .
Nü.
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VorbttdlicherGemeinschaftsdiensl
Nur noch männliche Angestellte bei Vrinkmann.

Die Staatliche Pressestelle teilt im Auftrage
des Treuhänders der Arbeit für den Wirtschafts¬
bezirk Niedersachsen , Bürgermeister Dr . Mar-
kert,  mit : Auf Grund von Verhandlungen
zwischen der Firma Martin Vrinkmann A.-G.
und dem Deutschen Tabakarbeiter -Derband , so¬
wie der NSBO ., sind in der Tabakfabrik der
genannten Firma zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit folgende Maßnahmen getroffen worden:

1. Sämtliche verheirateten Arbeiterinnen der
Tabakfabrik werden durch ihre erwerbslosen
Männer ersetzt.

2. Die im Betriebe beschäftigten unverheirate¬
ten Arbeiterinnen , die sich einen Hausstand
gründen wollen , sollen dazu in die Lage
versetzt werden dadurch , daß der Verlobte,
wenn er erwerbslos ist, anstatt der betreffen¬
den Arbeiterin in der Fabrik beschäftigt
wird.

8. Um diesen Martin -Brinkmann -Bräuten die
Gründung eines Hausstandes weiter zu er¬
leichtern , ist die Firma bereit , versuchsweise
für die Tabakfabrik denjenigen Arbeiterin¬
nen , die mindestens ein Jahr ununterbrochen
im Betriebe tätig gewesen sind und bis zum
31. Dezember 1933 heiraten , eine Ehestands¬
beihilfe in Höhe von 599.— Mark zu ge¬
währen , sofern sie die Voraussetzungen des
Punktes 2 erfüllen.

Bereits im vorigen Monat hat die Firma 50
weibliche durch 59 männliche Arbeitskräfte ab¬
gelöst.

Erfreulicherweise hat sich die Belegschaft der
Firma in einer am 29. Juli 1933 abgehaltenen
Betriebsversammlung bereit erklärt , sich an dieser
Arbeitsbeschaffung dadurch zu beteiligen , daß die
männliche Belegschaft der Tabakfabrik frei¬
willig auf 2 Prozent ihres Lohnes
verzichtet.

Wirtschaftlich und sozial besonders ungünstig
gestellte Arbeitnehmer wird die Firma von dem
freiwilligen Opfer befreien , um Härten zu ver¬
meiden.

Die entsprechenden Vereinbarungen zwischen
dem Betriebe und dem Deutschen Tabakarbeiter-
Derband werden in den nächsten Tagen vom
Treuhänder bestätigt  werden.

Möge dieses Vorgehen der Firma und ihrer
Belegschaft auch für andere Firmen und Arbeit¬
nehmer einest Ansporn bieten , zu ihrem Teile
die Bemühungen zur Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit freiwillig und nachdrücklich zu fördern!

Spende zur Förderung
nationaler Arbeit

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Als frei¬
willige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit konnten bis heute von den bremischen Be¬
hörden (Beamten und Angestellten ) 7656 RM . bei
den Finanzämtern abgeliefert werden . Der End-
betrag wird sich noch erhöhen , da die Sammlung
noch nicht ganz abgeschlossen ist.

Neue Nuhestandsversetzungen von Beamten
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Reichs¬

statthalter in Bremen hat auf Vorschlag des Se¬
nats der Freien Hansestadt Bremen den Bauober¬
ingenieur Hugo Hoffmann  und den Bauinge¬
nieur Martin Poschmann,  beide beim Hoch¬
bauamt , den beim Wohnungsamt beschäftigten
Justizobersekretär Wilhelm Hue,  die Plankam-
meroerwalter beim Kanalbauamt bezw. Deich-
und Wegebauamt Heinrich Erbel  und Richard
Winkler,  die Medizinalamtssekretäre beim

Landesgesundheitsamt Abt . IX in Bremerhaven
Friedrich Krüger  und Georg St ' chternath,
den Verwaltungssekretär bei der Bremischen Heil-
und Pflegeanstalt Willy Schäfer,  den Labora¬
toriumsassistenten beim Chemischen Staatslabo¬
ratorium Carl Herrmann,  den Schlengenmei-
ster bei der Wasserstraßendirektion Hinrich
Schwarting,  sowie den Justizwachtmeister beim
Amtsgericht Bremen Arthur Schmidtauf  Grund
des ? 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums aus dem Staatsdienst
entlassen . .

Ferner hat der Reichsstatthalter in Bremen auf
Vorschlag des Senats das wissenschaftliche Mit¬
glied des Hygienischen Instituts Dr . med. Friedrich
Spangenthal  auf Grund des § 3 des vorer¬
wähnten Gesetzes zum 30. November 1933 in den
Ruhe st and versetzt.

Außerdem sind auf Gründ des ? 6 des genann¬
ten Gesetzes elf Beamte , von denen sich neun im
einstweiligen Ruhestände befinden , zum 30. No¬
vember 1933 in den endgültigen Ruhestand ver¬
setzt worden.

KamrMporttage der SA.
Vom 18. bis 20. August aus dem Weser-Stadion

und aus dem Rennplatz in der Bahr.

Diese Plakette gelangt ab heute durch die NS .-
Frauenschaft , SA . und durch die Amtswalter der
einzelnen Ortsgruppen zum Preise von 0,50 Mk.
zum Verkauf . Sie berechtigt zum Eintritt für
sämtliche Veranstaltungen an allen 3 Tagen,

ausgenommen die Abendveranstaltungen.

VootsurmliirkauS der Welee
Am Donnerstag nachmittag ereignete sich in

der Nähe der Einfahrt zum Jndustriehafen ein
Bootsunglück , das den Too eines 28jährigen Hei¬
zers zur Folge hatte . Der Verunglückte befand
sich mit einem Freunde in einem Segelboot , als
sie von einem Motorsegler überholt wurden . Sie
gaben durch Zeichen zu verstehen , daß sie sich
schleppen lassen wollten . Der Schiffsführer ließ
sich hierauf jedoch nicht ein . Trotzdem versuchten
die Heiden Insassen des Bootes , sich an den Mo¬
torsegler zu hängen , gerieten daher aber in den
Sog des Schiffes und wurden von dem nach¬
folgenden Rettungsboot erfaßt und umgestoßen.
Der eine Bootsinsasse konnte sich durch Schwimmen
retten , während der andere , wahrscheinlich durch
eine heim Kentern erhaltene Kopfverletzung be¬
sinnungslos geworden , ertrank . Die Leiche wurde
geborgen , während das gekenterte Boot bislang
nicht aufgefunden wurde.

Das Auge des GeSetzes zählt
Das Auge des Gesetzes, verkörpert durch je zwei

Schutzpolizeibeamte an den Brückenköpfen der Kai-
serbrücke, war gestern 16 Stunden lang mit einer
großen Perkehrszählung beschäftigt , die die Po¬
lizei  im Auftrage des Bauhofes  durchführte,
um den Verkehr über die Weser und die Belastung
der zur Zeit einzigen Weserbrücke statistisch zu
„erfassen " . Jedes Auto , jede Straßenbahn , jedes
Pferdefuhrwerk , jeder Radfahrer fand sich als ein
Bleistiftstrich in den Listen der Beamten wieder,
denen dieser eigenartige Dienst , obgleich der Frei¬
tag kein Markttag mit verstärktem Verkehr ist,
schärfste Konzentration abforderte . Was auf der
Fahrhahn zum anderen Ufer strebte , wurde in die
Tahellen eingetragen , einerlei , ob es ein Auto
durchreisender Fremder war , die über Bremen an
die See wollten , oder der Fahrradbote eines Ge¬
schäftes . der die Brücke während der Zählung
zehn , zwanzigmal überquerte . Daneben waren die
Beamten Auskunftspersonen für Fahrer aller Art.
Zu ihrer und ihres Berufes Ehre sei es gesagt:
Sie standen bereitwillig und gleichbleibend freund¬
lich Rede und Antwort . ov.

Letzte AmeigelrM
Kommunistisches Eigentum ist abzuliefern

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Im wei¬
teren Verlauf der Ermittlungen nach den ver¬
schobenen Einrichtungsgegenständen ehemaliger
kommunistischer Organisationen wurde wiederum
eine Person ermittelt , die zunächst versuchte , die
ihr bekannten Tatsachen über den Verbleib kom¬
munistischen Eigentums zu verschleiern . Erst als
dem Betreffenden durch schriftliche Belege seine
Betätigung nachgewiesen war , bequemte er sich zu
einem Geständnis . Er wurde wegen Unterstützung
verbotener Organisationen in Schutzhaft ge¬
nommen.

Durch die Aussagen beteiligter Personen , wie
auch einwandfreier Zeugen ist festgestellt , daß
noch eine größere Anzahl von Anzeigen fehlen . Es
wird hiermit eine letzte Anzeigefrist bei der Ge¬
heimen Staatspolizei bis zum 14. August gegeben.
Sollten bis zu diesem Tage die Anzeigen nicht
vorliegen , so werden die als Täter oder Teil¬
nehmer bekannten Personen in Schutzhast ge¬
nommen.

Neuausgabe von Postgebiihrenllbersichten . Das
Reichspostministerium hat aus Anlaß der eingetre¬
tenen Eebührenänderungen am 1. August eine
Neuausgabe der Postgebllhrenübersichten in Heft-
und Aushangform herausgegeben , die bei allen
Postanstalten zum Preise von 10 Rfg . erhältlich
sind.

Konzert der SA -Standartenkapelle 75. Am letz¬
ten Donnerstag fand in der Huckelriede , unter
persönlicher Leitung d^s MZ -Fllhrers Hans Gät-
j e n , ein großes Militärkonzert der Standarten-
kapelle 75 statt . Schon der einleitende Badenwei¬
ler Marsch von Fürst stellte die Verbindung mit
der großen Zuhörerschaft her . In bunter Reihen¬
folge wechselten Konzertstücke und Märsche . Ganz
hesonderen Beifall fanden der „Kaiser -Walzer"
von Strauß sowie der Marsch „Heil Potsdam"
von Talke . Trotz der sich später schon empfindlich
bemerkbar machenden kühlen Witterung , hielten
die ausgezeichneten Darbietungen die Besucher bis
zum Abschluß des Konzertes beisammen.

Militärkonzert in der Weserlust . Das Musik
korps des 1. (Hans .) Batl . Inf .-Regt . 16, kon¬
zertiert morgen Sonntag , ab 16 Uhr , in der Weser¬
lust . Anschließend Tanz . (Siehe Anzeige .)

Sie lietzen sich gegenseitig
hochgehen

Edmund Vrinkmann und Paul Walczak kennen
sich seit 10 Jahren , sie sehen sich auch häufig , sei
es im Gefängnis oder im Zuchtlaus oder in der
goldenen Freiheit . Trotzdem leugnen es beide
häufig ab , sich überhaupt zu kennen , wenn es so
vorteilhafter ist. In dieser Sache aber ließ einer
den anderen „hochgehen" , wie man es in der
Fachsprache nennt , weil der eine sich vom an¬
dern verraten glaubte.

Am 24. August vorigen Jahres verübte Brink-
mann einen Einbruch in der Herderstraße . Er
wurde dafür am 30. November abgeurteilt . Und
zwar erhielt er zwei Jahre Zuchthaus . In der
Verhandlung kam damals kein Wort über seine
Lippen , daß der Einbruch , der zur Aburteilung
stand , nicht sein einziger Einbruch in dieser Nacht
war . Das kam später heraus und stand nun zur
Verhandlung.

Ueber das Dach des Hauses in der Herderstratze
stieg B . auf ein Haus in der Vismarckstraße . Er
ließ eine Angel in ein angebohrtes Fenster hin¬
ein , das er so, mit der Geschicklichkeit eines Fach¬
mannes , öffnete . Acht Anzüge , zwei Mäntel , sil¬
berne Bestecke und anderes fiel dem Einbrecher
in die Hände . Zwei von den Anzügen bekam
Walczak . Er verkaufte sie für 14 Mark . Gleich¬
falls bekam er allerlei Bettwäsche , die auch in
der Vismarckstraße gestohlen war . Mit der Wäsche
bezahlte W . seine Logisschuld.

„Das ist ein Irrtum , ich kenne Vrinkmann
nicht . Die Bettwäsche erhielt ich von einem an¬
deren Mann, " sagte W . zum Richter . Der Staats¬
anwalt wies darauf hin , daß W . schon wegen
Straßenraubes zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde . Vrinkmann hat im Ganzen schon 10 Jahre
im Zuchthaus gesessen. Der Staatsanwalt bean¬
tragte für B . eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren,
5 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht . Die
Strafe sei mit der im vorigen Jahr erkannten
zusammenzuziehen zu 4 Jahren Zuchthaus . Gegen
W . beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr 6 Mo¬
nate Gefängnis wegen Hehlerei.

Das Gericht verurteilte B . zu einer Gesamtstrafe
von 3 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust
und Polizeiaufsicht . W . wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten verurteilt . Ihm wurde
1 Monat der Untersuchungshaft angerechnet.

Eingliederung der sozialen Bauhütten in die
Wirtschaft . Die Führer der Reichsfachverbände
des Haupt - und Nebengewerbes im Bauwesen
haben unter Führung des Vorsitzenden des
Reichsoerbandes des deutschen Handwerks , Hand¬
werkkammerpräsident Schmidt , Wiesbaden , zu-
sammen mit dem beauftragten Leiter des Ver¬

bandes sozialer Baubetriebe , Franz Strasser,
über die zweckmäßige Zusammenarbeit bei oer
Neugestaltung und Eingliederung der sozialen
Bauhütten in die mittelständische Dauunrtschaft
verhandelt . Neben Franz Strasser -Verlin und
Schmidt -Wiesbaden ist mit der Durchführung der
Umstellungsmaßnahmen auch der Vorsitzende des
Reichsbuiüws des deutschen Baugewerbes , Opper-
mann -Königsberg , beauftragt . Im Hinblick auf
diese Regelung und auf eine vom Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , am 7.
Juli ergangene Perordnung , nach welcher die
Bauhütten in die Deutsche Arbeitsfront einge¬
gliedert sind und nicht sabotiert werden dürfen,
wird erwartet , daß alle Angriffe gegen die so¬
zialen Bauhütten unterlassen werden.

Heilpraktiker von Bremen , Oldenburg und
Ostfriesland.

Am kommenden Sonntag , abends 8,30 Uhr,
spricht bei Voß,  Wachtstraße 35, der Führer
des „Heilpraktikerbunds Deutschlands e. V .",
Reichskommissar Erich Heinisch,  München,
über den ständischen Aufbau und die Organisa¬
tionspflicht aller Heilpraktiker im Dritten Reich.
Jeder das freie Heilgewerbe ohne Approbation
ausübende Volksgenosse , ob bisher organisiert
oder nicht , der fern Gewerbe bei der zuständigen
Medizinalbehörde angemeldet hat , ist verpflich¬
tet , sich über die künftigen Grundlagen seiner
Existenz und den hierzu erforderlichen Voraus¬
setzungen persönlich zu unterrichten . Vollzähliges
Erscheinen aller  Kollegen wird daher unbe¬
dingt erwartet.

Der letzte Gang eines Werksoldaten . Gestern
morgen bewegte sich durch die belebten Straßen
der Altstadt der schlichte, graue Zug von nahezu
1000 Mitgliedern des freiwilligen Arbeitsdien¬
stes , um einem bei der Arbeit tödlich verunglück¬
ten Werkkameraden das letzte Geleit zu geben.
Nach der Trauerfeier in der Kapelle des Waller
Friedhofes sprach Pastor Ordemann  am
Grabe des Verstorbenen . Hauptmann Willen-
bücher  hob als Vertreter des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes die treue Kameradschaft hervor die
den Entschlafenen ausgezeichnet habe . Bis ' zum
letzten Atemzüge habe er seine Pflicht für Volk
und Vaterland getan . Noch einmal hoben sich
d,e Hände zum letzten Gruß , senkten sich die
mrt dem Trauerflor umwundenen Fahnen über
dem Grabe.

Bund Bereinigter Frontkämpfer 1914/18
(Träger des Deutschen Feld-Ehrenzcichens). (G-schärtS-
stelle: Karlstraße 2). Kriegskameraden, die dem Bund
beitreten wollen, müssen Träger des Deutschen Felb-
Edrcnzeichenssein. Anträge nehmen entgegen. Geschäfts¬
stelle, Haar, Jakobikirchhof 1. billig . Wulwestraße 18.
Zusammenkünfte des Bezirks Altstadt 1 bei Kam. Ars-
mann (Kaune's Restaurant), am Markt.

Bremer Bolkstanzring.  Sonntag Fahrt nach
Welsen. Treffen um 7 Uhr am Markt. Turn- und Bade-
zeug nicht vergessen. Instrumente mitbringen. Uebungs¬
abende jeden Montag um SO Uhr in der großen Turnhalle
des Neuen Gymnasiums an der Parkallee. Freunde der
deutschenBolkstanzbewegungsind herzlichwillkommen.

Aus dem Keiegerverein
Die Mitgliederversammlung in den Central-

hallen leitete der zweite Vorsitzer, Wilh . Har -
tun g. Nach der Begrüßungsansprache folgte in
üblicher Weise die Ehrung der zur großen Armee
abberufenen Kameraden : Ehrenmitglied Wilh.
Dreyer , Altveteranen Emil Roy , Carl Himbeck
Aug . Heis und der Kameraden Friedr . Wolte-
math und Dr . med . Heinrich Busch. Besonders
die Kameraden Dreyer und Dr . med . Busch
machten sich in hervorragender Weife um den
Verein verdient . Zur Neuaufnahme wurden
vier Kameraden vorgemerkt . In der nun gemäß
der Führeranordnungen des Keichskriegerbundes
Kyffhäuser vorgenommenen Wahl wurde der bis¬
herige erste Vorsitzer Kamerad Generalmajor a.
D . Stuckenschmidt  einstimmig zum Vereins¬
führer gewählt . Kam . Härtung machte daraus
aufmerksam , daß nach Anordnung des Führers
des Kyffhäuferbundes es Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes sei, das Kyffhäufer -Abzeichen ständig
sichtbar zu tragen . Ferner wurde darauf hin¬
gewiesen , daß die im Ausbau begriffene Sani-
täts -Kolonne noch Mitglieder aufnimmt . Kame¬
raden , die einen Kursus durchgemacht haben oder
an einen teilnehmen wollen , wenden sich an
Kam . Herm . Thieme,  Lutherstratze 82. Das
Stiftungsfest wurde auf den 16. September ver¬
legt . Ein Preisschießen schloß sich der Versamm¬
lung an.

In der Ochtum ertrunken . Beim Baden in der
Ochtum ertrank gestern ein lOjähriger Schüler
aus der Neustadt . Er war zum Baden gegangen
und wurde gegen Abend als vermißt gemeldet.
Nach einigem Suchen fand man ihn tot auf ; die
Leiche konnte geborgen werden . Die Untersuchung
über diesen Unfall ist noch nicht abgeschlossen.
Zeugen werden gebeten , ihre Anschrift der nächsten
Polizeistelle bekannt zu geben.

Wer kennt den Toten ? In der Weser wurde
eine mänliche Leiche geborgen , deren Identifizie¬
rung bisher nicht gelungen ist. Der Tote dürste
Schiffahrtskreisen angehört haben . Er war etwa
24 bis 26 Jahre alt , 1,63 Meter groß , kräftig,
hatte dunkelbraunes gewelltes Kopfhaar , kastani¬
enbraune Augen , starke Augenbrauen , volles
batloses Gesicht, große abstehende Ohren , sowie
aufgeworfene Ober - und Unterlippen . Kleidung:
braunkarierte Hose. ohne Hemd , brauner Leder¬
gürtel mit Schnalle , kleines weißes Taschentuch
mit braun -violetten Streifen , graublaue Socken,
weiße Sockenhalter , braune Halbschuhe,

Die täglichen Verkehrsunfälle . Ein dreijähri¬
ger Knabe wurde beim Ueberqueren der Straße
Kaufmannsnillhlenkamp von einem Personen¬
kraftwagen erfaßt und überfahren . Das Kind er¬
litt Gesichtsverletzungen , so daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte . — Auf der
Schwachhanser Heerstraße fuhr eine Radfahrerin
gegen eine ihr entgegenkommende Straßenbahn.
Sie wurde dem St . Josephsstist zugeführt.
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GencralavveU des
deutsche« Handwerks

Die Braune Großmesse , die als eine Sander-
schau rein deutscher Waren im Rahmen der dies-
jährigen Leipziger Herbstmesse vom 27. bis ein¬
schließlich 31. August durchgeführt wird , dient
ganz besonders den Interessen des gewerblichen
Mittelstandes . Die Braune Eroßmesse ist so aus¬
gebaut , daß nicht nur eine Hebung des Absatzes,
sondern ebenso eine Förderung der berussständi-
schen Erzeugung und Werbearbeit erreicht wird.
Eine ganz besonders wichtige Rolle spielt in die¬
sem Rahmen das deutsche Handwerk.

In der Riesenhalle 7, die schon zahlreiche Mas¬
senkundgebungen gesehen hat , werden in den Ta¬
gen der Leipziger Herbstmesse je ein General»
appell  und eine Amtswaltertagungdcs
Handwerks und des Handels  stattfinden.
Die Hauptkundgebung des Handwerks ist für
Dienstag , den 29. August , 17 Uhr , vorgesehen,
während die Amtswaltertagung am Mittwoch , den
30. August , 10.30 Uhr , stattfindet . Auherdem wer¬
den Fachtagungen der verschiedenen Handwerks¬
zweige abgehalten werden.

Ein Umzug mit Schauwagen  wird ein
besonders eindrucksvolles Bild der Vielseitigkeit
des deutschen handwerklichen Lebens geben . Die
einzelnen Wagen werden teils von Städten , in
denen besondere Zweige des Handwerks ansässig
sind, gestellt , teils von den ssteichsverbänden der
verschiedenen Handwerkszweige.

Die Tatsache , daß Qualitätsarbeit und Fort¬
schritt mit dem gewerblichen Mittelstand engstenr

verbunden sind, soll in einer groß angelegten
Ausstellung des Handwerks  gezeigt wer,
den , die in Halle 20 des Ausstellungsgeländes
ihren Platz finden wird . Hier werden die Tradi¬
tion des Handwerks in gleicher Weise wie die
Zeugnisse der gegenwärtigen Leistungsfähigkeit
zum Beschauer sprechen. Neben den Fahnen , Zei¬
chen, Truhen usw. der Handwerksinnungen wer¬
den hervorragende Meister -. Gesellen - und Lehr¬
lingsarbeiten ausgestellt . Die Darstellungen des
Deutschen Handwerksinstituts , des deutschen Ee-
nossenschaftsverbandes , des Verbandes der Ver¬
sicherungsanstalten , des Verbandes der Jnnungs-
krankenkassen usw. werden die Organisationsfor¬
men des Handwerks , die Arbeiten für die Er¬
höhung der Leistungsfähigkeit und des Absatzes
und die sozialen Einrichtungen veranschaulichen
Der Besucher wird hier eine einzigartige Gelegen¬
heit finden , die Höchstleistungen de^ gewerblichen
Mittelstandes umfassend kennenzulernen . Beson¬
dere Aufmerksamkeit wird hierbei auch den Arbei¬
ten zu widmen sein , die der Erziehung des
Nachwuchses  dienen . Die Sorge für die Ju¬
gend kommt auch darin zum Ausdruck , daß ein
besonderes Jugendtreffen für Donnerstag , 31. Au¬
gust, vorgesehen ist, bei dem die Handwerkerjugend
in einzelnen Gruppen von den Bezirksstellenlei-
tern des Deutschen Handwerksinstituts durch die
Messe geführt wird.

Weitgehende Fahrpreisermäßigungen
sowie die Bereitstellung billiger Massenquartiere
und preiswerter Einzelzimmer machen einen Be¬
such der diesjährigen Herbstmesse, die eine ge¬
waltige Kundgebung der Lebenskraft und der
Leistungsfähigkeit des deutschen Handwerks wird,
weitesten Kreisen möglich.

Veruntreuungenim
VaugewerkSichaiiSbimd
Als nach der Uebernahme der Macht durch die

nationalsozialistische Regierung die marxistischen
Beamten des Baugewerkschaftsbundes gekündigt
worden waren , stellte sich hier ein Manko von
11700,46 Mark in der Kasse heraus . Die Bücher
waren bis zum 31. März so genau geführt worden,
daß es Ende Juni . als die Kündigungsfrist der
früheren Angestellten ablief , möglich war , den
Fehlbetrag aus Heller und Pfennig festzusetzen.
In den Verdacht , das Geld genommen zu haben,
kam der Kassierer FriedrichFeldhusen,  der.
als er am 23. Juni die Kasse seinem Nachfolger
übergeben sollte, nicht zum Dienst erschienen war.

Erst am 27. Juni konnte man Feldhusen fest¬
nehmen . Er mußte sich nunmehr vor den . Schöffen¬
gericht verantworten . Daß der Fehlbetrag in der
Kasse durch seine Kassenführung entstanden ist,
gab der Angeklagte zu, er bestritt aber , das Geld
in seine Tasche gesteckt zu haben . Schon 1928 habe
er einen Fehlbetrag gehabt , der von Jahr zu
Jahr größer geworden sei. Aus Furcht , die Ge¬
werkschaft könne Mitgliederverluste erleiden , habe
er es unterlassen , sich, wie er es vorhatte , zu offen¬
baren.

Als Feldhufen seinen Werdegang schilderte,
hatte man das Bild einer marxistischen
Bonzen  vor sich. Feldhusen war Maurer und
wurde , ohne jede Vorkenntnis 1919 in die Ge¬
werkschaft hineingewählt . Obgleich der Angeklagte
mit der deutschen Sprache auf dem Kriegsfuß
steht , muß er sich die Kenntnisse , die zur Geschäfts¬
führung gehörten , gut angeeignet Haben, denn
die Kassenführung wär ziemlich umfangreich . Die
verschiedensten Verbände waren dem Baugewerk¬
schaftsbund angeschlossen. Die Gelder , die ein¬
kassiert wurden , gingen alle durch Feldhusens
Hände , Beträge bis zu 300 000 Matt im Jahr.

Die beiden Zeugen , der Nachfolger Feldhusens,
Marsch all,  und der frühere Vorsitzende des
Baugewerkschaftsbundes , Goetze,  sagten beide
aus , es sei unmöglich , daß der Fehlbetrag nach
und nach entstanden sein könnte . Die Differenz
müsse zwischen dem 31. März und dem 30. Juni
entstanden sein . Feldhusen blieb dabei , den andern
Kassen die Beträge entnommen zu haben , die nötig
waren , um die Kasse des Baugewerkschaftsbundes
stimmend zu machen. Das letzte Mal habe er
Schecks gegeben . Die Zeugen gaben beide an , daß
Lei der letzten Revision , am 20. April , die Kassen
in Ordnung waren . Die anderen Kassen hätten
keinen so hohen Bestand gehabt , um den großen
Betrag daraus entnehmen zu können . Wohl aber
sei das Vermögen der Baugewerkschast so groß ge.
wesen , daß man 12 000 Mark gut hätte entwenden
können . „Das Geld muß vorhanden sein," sagte
der Genosse Goetze. Unter allseitiger Hei¬
terkeit gabFeldhusen auf die Frage,
ob er wußte , wann die Revisionen an¬

gesetzt waren , die Antwort: „Die setzte
ich selber  an ."

Zur weiteren Klärung wurde die Sache vertagt.
Bei genauer Prüfung der Bücher wird sich der
Verdacht , daß sich Feldhusen im letzten Augen¬
blick aus diese Weise einen „Notgroschen " sicherte,
aller Voraussicht nach, doch noch bestätigen.

Hitler -Zugend verkauft Plaketten . Der Polizei¬
herr hat an die Hitler -Jugend , Bann Bremen,
die jederzeit wideruflich « Erlaubnis erteilt in
der Zeit vom 1. bis 25. August Plaketten , Post¬
karten und Zeitungen für den am 26. und 27.
August in Bremen stattfindenden Gebietsauf¬
marsch im Stadtgebiet Bremen zu verkaufen.

Zurückkehrende Ferlenkinder . Die Kinder aus
Holdheim treffen Montag , 14. August , 10.15 Uhr,
an der Endstation der Straßenbahn in Horn ein
und können dort von den Eltern abgeholt werden.

Billige Ferieusahrt « ach Helgoland . Am lö .August
veranstaltet der Norddeutsche Lloyd Bremen eine
„Billige Ferienfatzrt " von Bremen nach Helgo¬
land.  Die Abfahrt erfolgt von Bremen -Hbs. um
7.20 Uhr . Ab Bremerhaven benutzen die Reisenden
den Dampfer „Roland " zur Weiterfahrt nach Hel¬
goland Ab Bremerhaven -Eolumbuskaj « 9.15 Uhr,
Ankunft in Helgoland 12.30 Uhr . Die Rückfahrt
erfolgt gleichfalls mit Dampfer „Roland " 18.30
Uhr ab Helgoland , 21.40 Uhr an Bremerhaven-
Eolumbuskaje . Anschließend Eisenbahnfahrt nach
Bremen . Ankunft in Vremen -Hbf . 23.23 Uhr . Der
Fahrpreis beträgt für die Hin - und Rückfahrt
8.50 NM . Auskunft und Fahrkarten bei den Ver¬
tretungen des Norddeutschen Lloyd und allen
übrigen Reisebüros.

Der Verwaltungssonderzug der Reichsbaha
nach Borkum und Norderney verkehrt morgen be¬
stimmt . Da der Fahrkartenverkauf sehr reg « ist
und jedem Fahrgast ein bequemer Sitzplatz ge¬
sichert bleiben soll, empfiehlt es sich, die Fahr¬
karten , wenn irgend möglich, sofort zu lösen.
Fahrpreis nach Borkum und zurück nur 9.20 RM.
Nach Norderney und zurück nur 8,60 RM . Bremen
ab 6.00 Uhr , Rückkunft 0.25 Uhr.

Reederei Gedr . Schreiber . Pasiagierfabrten täglich
7.50 llhr nach Bremerhaven und Zwischenstationen mit
„Hanseat " und 15 .30 Uhr mit „ Stadt Bremen " . Mit
„Hanseat " vom 14 bis 13 . August FahrvreiS nur 1 RM.
einschl . Rückfahrt . Täglich nach Begesack —Blumenthal—
Sarge 7.50 . 9 .00 . 13 .30 . 14 .30 , 15 .30 . 17 .30 und 19.00
Uhr . Sämtliche Abfahrten nur ab Kaiserbrückc . Sonn¬
tag unk Mittwoch grobe verbilligte Abendfahrt nach
B - g- sack und zurück . Abfahrt 2100 Uhr . Rückl . 23 .45 Uhr.
Hafenrunfahrten täglich 10 00 , 12 .00 , 15 .00 und 17 .00 Uhr.
(Siehe Anzeigen

Weser -Reederei . SS . „Vorwärts " täglich 8 20 Uhr ab
Freihafen I nach Bremerhafen und sämtlichen Zwischen-
statlonen . Sonnabend . 12. August , letzte diesjährige
Sommernacht - fahrt . 21 Uhr . mit SS . „Vorwärts " ab
Freihafen I nach Bremerhaven und inS Blaue . 5 Ka-
vcllen . Anschlußdamvfer ist 20 .30 Uhr ab Kaiserbrücke
eingesetzt Morgen , Sonntag . 14 .00 Uhr , ab Kaiser¬
brücke Sonderfahrt nach ElSflcth , Hammelwarden und
Brake . Rückfahrt von Brake auch mit SS . „Vorwärts " .
Morgen . Sonntag 14 .45 Uhr , ab Freihafen l Sonder-
Musikfahrt mit „Weser " zum Militär -Konzert nach Bege-
sack. Leute und morgen fällt die Abendfahrt auS-
(Siehe Anzeiget ^

Mchenrettel
9. Sonntag nach TrinitatiS.

Sonntag , den 13. August 1938
Bremische Evangelische Kirche

.oangeltiche Ktrchenlanzlei . Sandstratze 10/12
Fernsprecher : DomSheide 23831 und 286 79
DieNststunden : 9— 13 Uhr und 15— 18 llhr

A . Stadtgebiet
St . Petri - Dom:  8 .30 Uhr : Schäfer , Beckensamm-

lung für die Gemeindcvflege . 10 .15 Uhr : Hartwich,
Abendmahl , Beckensammlung für die Kenieindcpslege . —
HauS Seefahrt:  10 . 15 Uhr : Mauritz . Beclenlamm-
lung für die Gemeindevflege . 10.45 Uhr : Taufen , der¬
selbe . — U. L . Frauen:  10 .15 Uhr : Frsck . - St.
AnSgarl:  10 .15 Uhr : Vvde . 11 .15 Uhr : Tauten tn
der Klrch « . derselbe . Donnerstag . 15 Uhr : Tanten im
Pfarrhaus . Georgstraße 1b. — St . Stevhani:  10
Uhr : Bogt . — St . Stevhani - Gcmeindehaus,
Sommerstrabe 26/28 : 8.30 Uhr : Vogt . 9 . 15 Uhr : Tau¬
fen , derselbe . - Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 11 llhr:
Taufen , derselbe . — Jmmanuel:  10 Uhr : Deck¬
haus : 11 .15 Uhr : Tausen . derselbe . — St . Rein¬
heit:  10 Uhr : v. Schwanenslügel . 11 .15 Uhr : Tau¬
fen , derselbe . — St . Remberti - Gemeindesaal,
Buchenstraße 8 : 10 Uhr : Schomburg . 10 .45 Uhr:
KindergotleSdienst , derselbe . — St . Michaelis:  10 .15
Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Tausen . derselbe . —
St - MichaeliS - GemeindehauS.  L ndshuterstraße
3 : 9 Uhr : Hackländer . 10 Uhr : Tausen , derselbe . —
Friedcnskirche:  10 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Tau¬
fen , derselbe . - St . Pauls:  9 30 Uhr : Mal ow , Di-
GotteSdtenste finden wegen Instandsetzung der Kirche bis
auf weiteres im großen Saal des St . Pauli -Gemetndc-
hauses . Eingang Am Deich 93 . statt , und zwar nm 9 .30
Uhr . 11 .30 Uhr : Tausen . Piersig Rolandstraße 9. 11,30
Uhr : Taufen . Mallow . Osterstraße 20 — HohentorS-
kirche:  8 .30 Uhr : v. Schwanenslügel . — Zion:
10 Uhr : Krämer . 11 Uhr : Tauien . derselbe . — St . Ja¬
cob i : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Taufen in der Kirche.
— Grövelingen:  10 Uhr : Ordcmanu . — OS-
lebshaussn:  Sonnabend , 12 . August . 20 Uhr : v.
Schwanenslügel . — Hastedt:  18 Uhr : v. Gchwanen-
flllgel - 17 .15 Uhr : Tausen . derselbe . — Walle:  Kein
Gottesdienst — WoltmerShauser EhristuSkir-
ch e:  10 .15 Uhr : Pröhl . — Nabling Hausen:  siehe
WoltmerShauser ChristuSkirche . — Horn:  Kein Gottes¬
dienst . — Grambke:  Kein Gottesdienst . — Diako-
nissenhaus:  tO Uhr : Eremer — Städt . Kran¬
kenanstalt:  9 .15 Uhr : Mießner . — Deutsch«

SeemannSmt ssion;  SO llhr : Abendandacht

B . Landgebiet

Arsten:  9 .30 Uhr : Wähle . 10 .30 Uhr : Kinder-
gotteSdienst . — Borgseldt:  10 . Uhr : Moh "mann . —
Kirchhuchti ng:  Kein Gottesdienst . — Oberneu-
land:  10 Uhr : Suv Brinkinann . 11 -15 Uhr : Tausen.
derselbe . — Seehausen:  10 Uhr : SchmedeS . —
Wasserhorst:  10 Uhr : Thnslen . - Altenheim-
Ost erhol » : 9 Uhr : Suv . Brinkinann.

Hemelingen:  10 Uhr : HaupigotteSdienst Pastor
Freyer - Bremen.

T . Besonder « Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum  e , B „ Bremen I.. Georgstraße l9 : Sonntag . 7,30
Uhr : Weih - stunde für Mitglieder . 20,30 Uhr : Evangeli-
sation . Mittwoch , 20,80 Uhr : Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch.

LandeSkirchliche Gemeinschaft  e , B . In der
Runken 2l : Sonntag , 20 .30 Uhr : Evangelisation , Mitt¬
woch , 20 .30 Uhr : Blbelstunde . Freitag . 20.30 Uhr : Gebet-
stunde.

Jugendbunb für entschiedenes Christen¬
tum.  Bremen II .. In der Runken 21 : Donnerstag , 20 .30
Uhr : Jugendbundstunde.

Grövelingen:  Dienstag . 20 Uhr : Frauenstnnd «.
Freitag . 20 Uhr : Jugendbund Arst dterstraße 18.

Bilchösliche Mcthodislenkirche (Evangelische
Freikirche ), Georgstraße 59 : Sonntag , 9,30 Uhr : Predigt.
11 Uhr : SonntagSschule . 19 .30 Uhr : Evangelilation.
20 .30 Uhr : Jugendbund . Mittwoch , 16 Uhr : Frauen-
vcron Donnerstag 20 .15 Uhr : Btbelstunde . - Luther-
struße 81 Sonntag , 11.15 Uhr : SonntagSschule . —
Gröpelinger Heerstr . 212 : Sonntag . 11 .15 llhr : SonntagS-
schule . 17 llhr : Predigt . Dienstag , 20 .15 Uhr : Bibel¬
stunde

I , Bavtistengemctnde „ Bethel " , Ansgariktrchhos
7 : Sonntag . 9.30 Uhr : Weidemann . 11 Uhr : Sonn-
tagSschule . 17 Uhr : Weidcmann . Mittwoch . 20 Uhr:
Gebetstunde . — Hastedt , Pfalzburgerslraße 175 : Sonn¬
tag , 11 Uhr : SonntagSschule . — OslebShausen , Landitriße
19 : Sonntag . 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonn-
tllgsschule . Dienstag . 20 Uhr : Ribelstunde.

II . B av t ist en g em ein de „Ebenerer"  Zie enst aße
59 : Sonntag , 9.30 Uhr : Arning . 11 Uhr : SonntagS-
schule . 17 Uhr : Arning . Mitttvoch , 20 .15 Uhr : Bibel¬
stunde.

Den katbolilchen Kirchenzettel veröffentlichen wir in der
SonstagS-AuSgah»

Ein Ei w:e das andere?
Nirgend haben so arge Mihstände geherrscht

wie beim Kleinverkauf von Eiern . Da kamen
nun Jahr für Jahr Milliarden von Eiern aus
China , Holland , Rumänien , Schweden , Polen.
Rußland , Jugoslawien über die Grenze . Zu kau¬
fen gab es nur „Landeier " , „frische Eier " , „Trink-
eier " usw. Es war ein Rätsel , wo diese einge¬
führten Eier blieben.

Die neue Eierverordnung will hier klaren Tisch
schaffen. Sie läßt Empfehlungen an Eiern nur
dann zu, wenn sie wirklich jederzeit nachzuprüfen
sind. Vor allem muß jedes Auslandsei sein Her¬
kunftsland aufgestempelt tragen . So manche
Hausfrau wird i- den letzten Monaten erstaunt in
den Küche den Namen Uruguay  oder Aegyp-
ten  auf der Schale entdeckt haben . Es ist auch
nicht mehr wie recht und billig , daß für deutsche
Eier nunmehr ein besserer Preis bezahlt wird,
als für solch« „Weltreisende " .

Deswegen tragen konservierte
Eier auch jetzt das Wort „konser¬
viert"  ganz Nein schwarz aus der Schale . Der
Kaufmann ist aber streng verpflichtet , mit einem
großen Schild „Konservierte Eier " noch einmal
besonders darauf hinzuweisen . Das gleiche gilt
für Kühlhauseier,  die ein schwarzes „K."

in einem Dreieck ausweisen Es soll damit keines¬
wegs gesagt werden , daß diese Eier besonders
schlecht seien, die Hausfrau soll nur wissen, was
sie kauft . Allerdings mögen viel « Auslandseier
noch obendrein Kühlhauseier sein . Wir haben
ja keine Möglichkeit , die Ausländer in ihrem
eigenen Land zur „K."-Stempelung zu zwingen.

Alle anderen Aufschriften aus Schildern an Eier¬
auslagen sind streng verboten.  Zugelassen sind
nur die Bezeichnungen „Vollfrische Eier " , und
„Frische Eier " (mit Angabe der Gewichtsgrupp«
darunter ), aber solche Schilder dürfen nur an
Handelsklasseneiern  angebracht werden.
Die deutschen Handelsklasseneier tragen das Wort
.cheutsch" mit einem lateinischen Buchstaben dar¬
unter aus der Schale , beides von einem Kreis
umschlossen. Der Buchstab « S . besagt , daß das
betreffende Ei über 65 Gramm wiegt . A. gleich
60 Gramm , B gleich 55—60 Gramm , C. gleich
50—55 Gramm , D- 45—50 Gramm . Eier , die diese
Stempel tragen , werden laufend überwacht.
Kommen bet ihnen Mißstände vor , so kann der
Lieferant zur Rechenschaft gezogen werden . Weil
das bei ungestompelten Landeiern meist nicht mög-
glich sein wird , dürfen bei diesem auch keinerlei
Bezeichnung („Frische Eier " , „deutsche Eier " ) auf
Schildern angebracht werden . Sie dürfen nur
mit dem Preise  ausgezeichnet werden . Miß-

stände , die hier vorkommen , sollen den Ruf der
deutschen Eier nicht in Mißkredit bringen.

Alle diese Stempel — die der Auslandseier
und die der Handelsklasseneier werden im Som¬
mer (15 . März bis 31. August ) schwarz und im
Winter (1 . September bis 14. März ) rot an-
gebracht . Die Hausfrau weiß also , was sie zu
Pfingsten von einem rot gestempelten Ei zu den¬
ken hat.

Neben diesem Stempel wird man öfters noch
allerlei Ziffern und Nummern auf den Eiern
finden . Das sind Kenn -Nummern für die Liefe¬
ranten . Sie haben für die Hausfrau
keine Bedeutung.

Gewiß steht ein Ei äußerlich wie das ander«
aus Die Ueberraschung kommt meistens erst in
der Küche. Gerade deswegen waren die strengen
besonders nötig . Keine Hausfrau soll daran g«.
hindert werden , ein billiges Auslandsei oder esti
deutsches Ei unbestimmter Herkunft zu kaufen.
Aber sie darf nicht glauben gemacht werden , sie
hab « damit dir Garantie , ein oollfrisch « ,
Trinkei  gekauft zu haben . Damit sind endlich
auch einmal faire Wettbewerbsbedin¬
gungen  für die deutschen Eier geschaffen worden.

Und das ist die Hauptsache . Denn mit jedem
Mietshaus , dessen Einwohner nur noch deutsch«
Eier essen, haben wir ei neu Arbeitslose»
weniger vr.

Aus vegesaü
Re chSttaithalter Köder kommt
Vegesack,  11 . August . Für Sonnabend ist

von der Kreisleitung Bremen eine Kreisamts-
roaltertagung nach Vegesack einberufen worden.
An dieser Tagung wird auch Reichsstatthalter
Röoer teilnehmen . Mit ganz besonderer Freude
wird nicht nur die Ortsgruppe der NSDAP Ve-
gesack den Reichsstatthalter begrüßen , sondern die
gesamte Bevölkerung wird ihre Freude über das
Erscheinen unseres Reichsstatthalters durch reich-
lichen Flaggenschmuck zum Ausdruck bringen . Die
Amtswalter und Abordnungen sämtlicher Ver¬
bände werden den Reichsftatthalter bei seiner
Ankunft in Vegesack an der Strandstraße begrü¬
ßen. Anschließend findet ein Umzug durch die
Stadt statt , an dem sich dann die Amtswalter-
tagung in der Strandstraße anschließt.

Versammlung
des dentsche« Büro » und Angestelltenverbandes.

Vegesack,  11 . Auguft . Die Gründungsver-
sammlung des deutschen Büro - und Behörden-
Angestelltenverbandes fand kürzlich hier statt , und
wurde um 8.15 Uhr eröffnet . Pg . Harms teilt
die Besetzung des Vorstandes mit : Vorsitzer Pg . R.
Harms,  Vegesack, Kimmstr . 15, stellvertretender
Vorsitzer Adolf Niemann,  Aumund , Beckstr.
252 ; Kassenwart August West ermann,
Aumund , Lindenstr . 83 , Schriftführer Pg . Gustav
Breer,  Aumund , Blumenstr . 2 : Rechnungssteller
Eduard Dasak.  Krohn a . d. Berge 14. Der Ver¬
bandskreisleiter sprach über die AngesteNtensäule
und insbesondere über die Büro - und Vehörden-
angestellten in der deutschen Arbeitsfront . Ferner
beantwortete er noch verschiedene an ihn gerich¬
tete Fragen und stellte immer wieder heraus , daß
es unorganisiert « Kollegen im neuen Staat nicht
mehr geben darf , bzw. dieselben sich außerhalb
unseres Staates stellen und dadurch selbst schädi¬
gen würden . Das Schlußwort sprach Pg . Harms.cm

Erste MftgNet - '-.Versammlnng des DHB.
in Vegesack.

Vegesack,  11 August . Der Deutsche Hand-
lungsgehilfenverband hatt « zu seiner ersten Mit¬
gliederversammlung aufgerufen , die restlos im
Zeichen des nationalsozialistischen Aufbaue » stand
Der neu eingesetzte Vertrauensmann der Orts¬
gruppe Vegesack, Pg . SS .-Maim Günther,
eröffnete die Versammlung und wies auf die gro¬
ßen Ausgaben hin , die der DHV . im neuen Staat
zu erfüllen habe , er ermähnte die Mitglieder , bei
dem Neuaufbau des nationalscyialistischen Staates
nicht fernzustehen . Der Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Vegesack, Pg . Denker,  begrüßte die
zahlreich erschienenen Kaufmannsgehilfen und
überbrachte gleichzeitig die Grüß « und besten
Wünsch«, für den Neubau des DHV . vom Bürger¬
meister der Stadt , der leider an der ersten Tagung
nicht teilnehmen konnte . In einer groß angelegten
Red « sprach dann der Kreisgeschäftsführer des
DHV ., Pg . Nielson,  Bremen , über die Grund¬
fragen der deutschen Arbeitsfront . Er fand tref¬
fende Worte über den großartigen Kampf Adolf
Hitlers um die Seele des deutschen Arbeiters und
betonte nochmals ganz besonders das von Adolf
Hitler in Bremen geprägte Wort : Wer sich nicht
neben den Arbeiter stellen kann , der wird unter
den Arbeiter gestellt werden . Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer klangen seine Worte aus.
Mit großem Beifall wurden die-se Ausführungen
belohnt . (1l)

Umfassende Hilfe für das Olbenburgische Handwerk.
Oldenburg,  10 . August. Das Stadtbauamt

Oldenburg konnte in diesen Tagen die Unterlagen
für die Bewilligung der Reichsdarlehen und Zuschüsse
sertigstellcn, so daß noch tn dieser Woche die Durch-
beratung im Stadtmagistrat erfolgen kann, der dann
noch die endgültige Beschlußfassung durch den Ge-
samtstadtrat zu folgen hat . Schon fetzt läßt sich sagen,
daß es sich in den meisten Fällen , in denen Gelder
für die Ausführung von Arbeiten bewilligt werden,
um rückzahlbare Darlehen , und nur bei einem kleinen
Teile um Zuschüsse handeln wird . Der Arbeltsbe-
schafsungsplan der Stadtverwaltung , der dem olden-
burgischen Handwerk umfassende Hilfe bringen soll,
sieht drei Gruppen von Arbeiten vor , und zwar:
„Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbelten an den
städtischen Wohn- und Verwaltungsgebäuden , den
Schulen n. s. w. (Im Voranschlag 176 000 RM .),
Arbeiten innerhalb der Versorgungsbetriebe (Wasser¬
werk, umfangreiche Kanalisationsarbsiten in verschie¬
denen Stadtbezirken ) insgesamt 1,443 Millionen RM .,
3. Tiefbau -Arbciten : 31 (XX> RM . Die Stadtverwal.
tung ist sich klar darüber , daß nicht alle diese Ar¬
beiten aus dem augenblicklichen Programm der ol-
denburgischen Staatsregierung durchgeführt werden
können, da diese dem Land Oldenburg nur eln be¬
stimmtes Kontingent aus Reichsmitteln zur Verfügung
stellen kann. Man hofft aber doch, nach und nach
dem oldenburgischen Handwerk auf obige Weise Hilfe
bringen und damit den gesamten Arbeitsmarkt in
Oldenburg ankurbeln zu können. Bei den Arbeiten
sollen so weit wie zulässig Unterstützungsempfänger
beschäftigt werden . 23

InS Konzentrationslager eingeliefert.
Oldenburg,  10 . August. Ins Konzentrations¬

lager Vechta eingeliefert wurde in diejen Tagen der

Herausgeber der kürzlich neuerschienenen „Olden-
burg -ostsriesischenGerichtszeitung ", die, als sofort er¬
kenntliches Ersatzblatt des berüchtigten „General-
Anzeigers j. Stadt n. Land Oldenburg ", bereits am
zweiten Tage nach Erscheinen beschlagnahmt worden
war . 23

439 Brandunfälle im Jahre 1932 im Oldenburg«
Lande.

Nach dem soeben herausgekommenen Jahres¬
bericht der Oldenburgischen Landesbrandtasse be¬
trägt die Zahl der Brandsälie des Jahres l932
für das Oldenburg « Land 439. Völlig zerstört
wurden 246 Gebäude . Es ist interessant , einmal
bei diesen 439»Brandfällen die jeweilig « Brand-
ursache zu betrachten wobei man feststellt , daß
die meisten Brande (78 ) durch mut¬
maßliche Fahrlässigkeit  entstanden find!
Am zweithäufigsten waren die Schäden durch
Blitzschlag (72) , womit die Blitzschläge ohne Zün-
düng gemeint sind. während in l9 Fällen Brände
direkt durch den Blitz verursacht wurden . Er¬
wiesene vorsätzliche Brandstiftung durch den Be¬
sitzer war in einem Falle zu verzeichnen wäh¬
rend in zwei Fällen vorsätzliche Brandstiftung
durch andere Personen vorlag Durch Selbstent¬
zündung entstanden 8 Brände , durch schadhafte
Feuerungsanlagen 32. durch elektrische Anlagen
(mutmaßlich und erwiesen ) 22. Die Versiche¬
rungssumme der zerstörten oder beschädigten Ge¬
bäude betrug insgeiamt 7 935 520 RM .. der Be¬
trag der zu zahlenden Entschädigungen belief sich
auf 1,18 042.85 RM . Alles in allem ergibt sich
für die Oldenburgische Landesbrandkasse für das
Jahr 1932 ein Fehlbetrag  von 171924 .14
Reichsmark . 23

Vauernrmwerendurch Feuer
zerstört

Vechta,11 . August : In der unweit von Elop-
penburg gelegenen Bauernherrschaft Stalförden
entstand auf dem Bauernhof des Zellers Joseph
Wienken ein Brand , der sich mit großer Schnellig¬
keit über das ganze Anwesen ausdehnte . Die
Feuerwehr in Eloppenburg , die alarmiert war.
konnte nicht eingreifen , da die Motorspritze seit
einiger Zeit repariert wird . Neben großen frisch
eingebrachten Erntevorräten sind das Wohnhaus
und die Scheunen den Flammen zum Opfer ge¬
fallen.

Landwirtschaftliches Anwesen niedergebrannt

Zwischenahn . lv. August . In Aschhauserfeld
ist das Wirtschaftsgebäude des Anwesens des
Landwirts Wemken völlig niedergebrannt . Das
Wohngebäude ist gerettet worden.

Strafversetzung eines Oberstaatsanwalts.

St ade,  N . August . Der seit fast zehn Jahren
beim Landgericht in Stade tätige Oberstaats¬
anwalt Fitschen ist mit sofortiger Wirkung als
Amtsgerichtsrat nach Frankfurt a. M . versetzt
worden . Wie verlautet , soll Oberstaatsanwalt
Fitschen selbst nm seine weiter « Verwendung als
Amtsrichter nachgesucht haben . Oberstaatsanwalt
Fitschen hatte in vergangenen Jahre wiederholt
politische Anklagen gegen führende Nationalsozia¬
listen vertreten.

Eeldschrankeinbrecher im Stationsgebäude
Elsfleth.  11 . August . Besondere Vorliebe

scheinen Einbrecher für das Stationsgebäude des
Bahnhofs Elsfleth zu haben . Sie haben ihm schon
mehrfach einen Besuch abgestattet . Jetzt ver¬
schaffte sich abermals eine Einbrecherbande Zu¬
gang zu den Stationsräumen und machte sich, an¬
scheinend mit einem Schweißapparat an die Ar-
beit , um den Eeldschrank zu untersuchen . Es gelang
ihnen auch, den massiven Schrank zu öffnen und

daraus eine Summe von rund 200 RM . zu ent¬
wenden . Die Einbrecher sind vermutlich mit
einem Boot vom anderen Ufer der Weser nach
hier übergesetzt und auf dem gleichen Weg « nach
vollbrachter Tat wieder entkommen.

Keine Sportveranstaltungen während des
Hauptgottesdieustes

LLnebnrg,  10 . August . Der Landrat hat die
sporttreibenden Vereine im Kreise Lüneburg er-
sucht, zur Heilighaltung des Sonntags , während
der Hauptgottesdienstzeit Veranstaltungen sport¬
licher Art nicht abzuhalten.

Schiffsznsammenstoß im Hamburger Hasen

Hamburg,  10 . August . Der Harburger Pa¬
ssagierdampfer „Courier " wurde in der Nähe der
Altonaer Landungsbrücken von dem Motorschiff
„Horst " gerammt . Dem Dampfer wurde auf
Steuerbordseite die Wallschiene gebrochen , außer-
dem wurden einige Platten eingedrückt . Die Schä¬
den des Motorschiffes stehen im Umfang noch
nicht genau fest.

Inbetriebnahme des neue « Rundfunksender»
Hannover,  11 . August . Der für Hannover

seit längerer Zeit im Bau befindliche neue ver¬
stärkte Rundfunksender (1,5 üV ) wird am 13. Au,
gust in Betrieb genommen . Er arbeitet im Gleich-
wellenbetrieb zunächst mit Flensburg auf Welle
1319 KUe (227,4 m) . Der bisherige Sender , der
auf Welle 530 stS - (566 m) gearbeitet hat , wird
stillgelegt.

Schüsse aus fliehende Einbrecher ^

Barnstors,  9 . August . Morgens gegen 4 llh>
wurde in der Molkerei in Barnstors ein Einbruch
ausgeführt . Die Täter sind ohne Beute tn einem
angeblich grauen Auto entkommen . Der Molkerei-
besitzer hat auf den Kraftwagen 5 bis 6 Schüsse
abgegeben und nimmt an , den Wagen oder die
Insassen getroffen zu haben . Es wird vermutet,
daß der Wagen in Richtung Bremen gefahren
ist Es ist nicht ausgeschlossen , daß die angeschosse¬
nen Insassen hier Krankenhäuser oder Aerzte auf¬
suchen In den letzten Wochen sind in der näheren
und weiteren Umgebung Bremens eine große An¬
zahl Einbrüche in Molkereien ausgeführt worden.
Die Täter sind bislang noch nicht ermittelt . Das
Publikum wird deshalb zur Mitsahndung aufge¬
rufen . Angaben , die zur Ermittlung der Täter
dienen , nimmt die Kriminalpolizei vertraulich ent¬
gegen.

Mndftml
Sonnabend . 12 . August  1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgcnsunk : Landwirtschaftliche Beranstoltungcn . 6.00
Morgengymnastik . 6 .15 Zeitangabe — Wetterdienst . 6 .20
Morgcnmusik . 7 .00 Zeitangabe , Wetterdienst . Wieder-
die Nordmark . 7.S0 Fortsetzung der Margenmusik . 8 .00
holung der Abendmeldungen . 7.10 Morgensvruch für
Wetterdienst . Hausfrauenfunk : Was kochen wir in der
nächsten Woche ? 10 .50 Nachrichtendienst . 11 .30 Mit¬
tagskonzert . 12 .10 Zeitangabe , Wetterdienst . Meldungen
>ur die Binnenschiffahrt . 13 .00 BÜrsensunk . 13 .10 Wet¬
terdienst , Wcser -Wasscrstanb Kriminalmeldungen . 13.15
Schallvlattenkonzert der Filmwerbung . 14 .00 Nachrichten-

Marcell Wittrisch singt aus Gchallvlattcn.
15 .00 Börscnsunk . 15.40 Schissahrtssunk und Lustvev-
k- yrsm - ldungen . 16 .00 NachniittagSlvnzert . 17 .00 HSv-
bericht von den Schlußsviclen der internationalen deutschen
Tennismeisterschaften von Hamburg . 17 .30 Niedersäch-
fische Original «. 18 .00 Grogs , Militär - Dovve !kvn,ert im
Winterbader FäbrhauS . Hamburg . 18 .60 Wetterdienst.
19 .00 Stunde der Nation : OstvreußischsS Gold . 20 .05
Aus Berlin : Von LutterS Keller bis zum Funkturm . s - i-
terer WochenauSklana . 22 .00 Nachrichtendienst . Zeit¬
angabe . Wetter - politische und andere Meldungen : Svoct -,
wkale und Krkminalnachrichten . 22 .20 Zeitfunk . 22 30
rrortsetzung des bunten Abends aus Berit « bis 1 Uhr.
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Die Witterung unseres Bezirks wird in
nächsten Tagen von der stachen, über Frank,

liegenden Störung und dem von der Nordseeküft«
nordwärts gerichteten Druckgebiet bestimmt . Ss
zeigt sich dies schon jetzt an der Verteilung der
Lnftmassen über Nordwestdeutschland . Die un¬
teren Schichten bestehen aus polarer Lust , in der
die Temperaturen gestern noch nm einige Grad«
zurückgegangen sind. Ueber 3609 Meter dagegen
liegt ebenso wie über Silddeutschland wärmere
Luft aus südlichen Breiten . Die Stärk « der Auf-
heiterung und die Höhe der Temperaturzunahm«
wird durch die etwas wechselnd« Kraft des hohen
Druckes bestimmt.

Voraussage  für den 12. August : Schwach
windig , wollig bis heiter » vorwiegend trocken,
warm.

Voraussage  für den 13. August . Bei mä¬
ßigen Winden meist aus östlichen Richtungen
wolkig bis heiter , freundlich und warm.

Hochwasserzeitrn
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand — 1 6td-
25 . Min . Nordenhain 4- 20 Min . Brake 4- 1 Std . S Min -,

Farge 4 - 1 Std . 45 Min.
Datum Brcm.-Stadt Begeiaik Sremcrhav.

mitteleurvväilch« Zeit
lL Aug 1933 8.13 20.18 7.43 IS.4S S.'V
13. Bug 1933 S38 S0.SL LOS 20.« 6/3 w »7
>4. Aug 1083 9.11 9134 - .41 2l/ )4 336  AS»
15- Lug. 1933 1LB1 N -Sg » »1 « 4» ^ Nt«
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Die goldene kielte otine Utir
Von ILarl stütz»

Der Kurdirektor stieg von der Bar die läufer-
belegte Wendeltreppe hinauf in die luxuriöse Halle
des Hotels . Als er die letzte Stufe erklommen hatte,
rief hinter ihm eine heisere erregte Stimme:

,Herr Kurdirektor , bitte sehen Sie —: das ist
mir eben passiert!"

Ein schmaler, dunkeläugiger Herr im Smoking
wies eine zartgliedrige goldene Uhrkette vor — den
Rest einer Uhrkette.

„Die Uhr ist mir eben gestohlen worden ! Die Kette
Wurde durchschnitten, ohne daß ich es bemerkt
hab« - "

Der Kurdirektor ging einige Stufen der Treppe
hinab und betrachtete den Uhrkettenrest durch das
Monokel.

„Zerschnitten ? — Es steht mehr wie zerrissen aus.
Habe« Sie gar nichts bemerkt?"

,Fketn , leider nicht; nicht das mindeste."
„Und verloren —?"
„Ausgeschlossen. Ich hätte es bemerken müßen.

Eine so kostbare Uhr, mit Brillanten besetzt, da gibt
man doch acht, nicht wahr ?"

,Lch würde die Angelegenheit der Kriminalpolizei
melden . Wenn ich der erste gewesen bin , dem Sie
die Entdeckung Ihres Verlustes mitgeteilt haben, so
stehe lch zur Zeugenaussage zur Verfügung — falls
Ihnen daran liegen sollte. Immerhin weiß ich nichts
Positiver - "

Der kleine Herr erregte sich:
„Erlauben Sie , Herr Direktor - ich hätte selbst

die Polizei benachrichtigen können. Ob das wirklich
für den guten Rus Ihres Badeortes förderlich sein
wird —?"

Der Kurdirektor zögerte mit der Antwort . Er
musterte den eleganten Herrn . Vorhin hatte er ihn
beim Spiel im offiziellen Sptelkasino beobachtet. Der
Herr spielte leidenschaftlich, setzte besinnungslos aus
Zero und verlor beständig. Immerhin ein seriöser
Gast, wohnte im ersten Hotel , hatte gestern im Tan¬
zen den ersten Preis an sich gebracht.

„Darf ich Sie zu einer Aussprache in mein Büro
morgen früh bitten ?"

„Gern , Herr Kurdirektor !"
Als der Kurdirektor in die Halle trat , wandte sich

der Badearzt Dr . Schirrmacher an ihn.
„Was wollte denn dieser absonderliche kleine Herr

mit seiner Uhrkette? Er hat sie vorhin selbst zerrissen.
Ich trat gerade zur Treppe , um in die Bar zu gehen,
da sah ich unten diesen Kettenreißer . Er beklagt Wohl
sein Mißgeschickim Spiel und will in Erregung die
Kette zersetzt haben, wie ?"

„Nein , das hat er allerdings nicht behauptet . Er
wollte mir nur melden , daß ihm jemand die Kette
durchschnitten und die Uhr gestohlen habe."

„Donnerwetter , das ist raffiniert !"
,Loben Sie genau beobachtet, Doktor ? Er hat

selbst die Kette zerrissen ? Und die Uhr ? Vielleicht hat
er die zerrissene Kette nur betrachtet ? "

„Ich möchte jeden Eid leisten, daß ich gesehen habe,
wie er die dünne Kette zerriß . Was er mit der Uhr
gemacht hat , weiß ich nicht. Denn da er die Wendel-
treppe hinaufbltckte, trat ich zurück. Aber da die Sache
mit dem angeblichen Diebstahl höchst unwahrschein¬
lich ist — eine Uhr aus der Tasche eines anderen zu
zerren , dabei die Kette zu zerreißen — so —? Da
stichml doch etwas nicht!"
3--Nm !i!3->Nm Mgenden Morgen stand Herr Carl Soleck aus
Prag rm Zimmer des Kurdirektors , unvermindert
eMgt , heute indessen drohend und mit der bestimm¬
ten Forderung : Der Kurort möge ihm den Verlust
ersetzen, dann würde die Angelegenheit „Diebstahl
in einem Badeort " nicht an die Oeffentlichkett ge¬
langen.

Durch das bestimmte , nicht gekünstelt wirkende
Auftreten des Gastes ließ sich der Kurdirektor nur zu
Andeutungen über die Beobachtung Dr . Schirr-
machers herbei. Schroff « ehrte der Präger Herr ab:

Wenn Zweifel an der Echtheit und der Zuver¬
lässigkeit meiner Angaben bestehen sollten, dann bitte
ich, auf meine Kosten telegraphisch Auskunft über
mich einzuholen . Ich bitte sehr darum . Und ich er¬
kläre, daß lch Ihre Zurückhaltung begreife — so¬
lange Sie nicht völlig im Klaren über meine Person
find."

Die telegraphische Auskunft aus Prag lautete:
„Erstklassige Firma , Inhaber zur Kur in Bad T.,

bekleidet höchste Ehrenämter , unbedingt vertrauens-
und kreditwürdig ."

Die Nachforschungen nach der Uhr hatten unter¬
dessen keinerlei Erfolg gehabt . Die Auskunft ver¬
wirrte die Angelegenheit noch mehr . Alles sprach
gegen den Verdächtigen : Hoher Spielverlust , Be¬
obachtung des Badearztes Dr . Schirrmacher , die ner¬
vöse Ungeduld des Gastes , seine Scheu vor der Poli¬
zei, die Forderung auf Schadenersatz, Plötzlich ge¬
plante eilige Abreise - .

Die goldene Kette ohne Uhr lag auf dem Schreib¬
tisch des Kurdirektors , als Herr Soleck neuerlich er¬
schien.

„Wie steht die Sache? " fragte Herr Soleck, und er
fuhr , ohne die Antwort abzuwarten , erregt werdend,

fort : „Ich kann mir denken: noch immer auf dem
gleichen Fleck. Das wundert mich nicht. Ich habe vor¬
hin beobachtet, daß meine Uhr sich im Besitz des Gra¬
fen Falk befindet . Ihrer allerersten Sportgröße.
Offenbar hat der raffinierte Dieb die Uhr umgehend
dem Grafen verkauft . Was sagen Sie nun , Herr Kur¬
direktor —?"

Der Kurdirektor sagte nichts . Er starrte den Kur¬
gast verblüfft , mißtrauisch , fast zornig an . Seine
Augen verrieten : Warum machst du uns solche
Schwierigkeiten ? Was soll das nun wieder ?"

Der Kurgast fuhr höflich und bestimmt fort:
„Sie sehen, die Sache wird immer peinlicher für

Ihren Kurort . Aber vielleicht beobachten Sie erst
selbst, daß der Graf meine Uhr wirklich trägt ; eine
Uhr aus Grüngold , mit 16 Brillanten rundherum
besetzt, schmal, vornehm ."

Der Kurdirektor erhob sich. Sie gingen zum 5-Uhr-
Tee ins Palace -Hotel . Der Gras tanzte . Man richtete
es ein, daß man an einem Nachbartisch in seine
Nähe kam und ihn beobachten konnte

„Sehen Sie ", flüsterte der Kurgast aus Prag , „jetzt
nimmt er die Uhr . Sehen Sie , wie zärtlich er sie
betrachtet . Das glaube ich! Sie gefällt ihm — ein
herrliches Stück! — Was sagen Sie nun ?"

„Bitte , kommen Sie ", ächzte der Kurdirektor.
In einer entlegenen Ecke der Hotelhalle fragte er:
„Wie hoch beziffern Sie Ihren Schaden , Herr

Soleck?"

„Fünfzehnhundert ."
Der Kurdirektor saß mit starrem Blick tn dem

Ledersessel. Er fuhr ärgerlich auf.
Wie konnten Sie sich die Uhr nur entwenden

laßen ! Fünfzehnhundert — ausgeschlossen. Lieber
lasse ich die Kriminalpolizei die Angelegenheit auf¬
klären ."

„Bitte ! Und der Graf ? Der Skandal —? "
„Bitte , geben Sie mir bis zum Abend Bedenkzeit.

Wann wollen Sie abreisen ? Der Schnellzug fährt um
18 Uhr 45 Minuten ."

Zögernd erklärte sich der Kurgast aus Prag ein¬
verstanden . Er ging mit triumphierendem Lächeln.
Der Spiegel in der Halle verriet ihn . Eine Sekunde
nur . Der Kurdirektor erwachte in dieser Sekunde aus
der Erstarrung . Er handelte endlich.

Die Kriminalpolizei tn der Landeshauptstadt gab
auf telephonische Anfrage bereitwilligst an , was man
längst hätte in Erfahrung bringen können:

Der Herr , der eine zerrißene goldene Uhrkette ohne
Uhr vorzeigt und für die gestohlene Uhr Schadenersatz
verlangt , ist sofort festnehmen zu laßen . Ein ge¬
rissener Schwindler . Er tritt unter dem Namen eines
seriösen Kurgastes aus, läßt Auskünfte aus den Na¬
men des Namensträgers einholen , bezeichnet einen
unbedingt einwandfreien Herrn der Gesellschaft als
Träger der angeblich gestohlenen Uhr und hat ver¬
schiedentlich mit seinen Erpressungen in Hotels und
in Kurorten Erfolg gehabt.

Um 6 Uhr abends wurde Herr Soleck alias Peter
Flammberg in der Kurverwaltung verhaftet . Der
Zug um 18.45 Uhr schaffte ihn bereits nach der
Landeshauptstadt . Die Uhr ohne Kette ging neben-
folgend in versiegeltem Paket den gleichen Weg.

Ein Kurdirektor atmete aus.

Italienischer ^ hencl
Von Hau » krieckrick Slunck.

Dickbäuchig hebt sich die Flasche Chianti vor mir.
Sie steht nicht eigentlich aus dem Gartentisch Emilia
Biancas , sie hat sich leicht darüber aufgehoben ; das
dunkelblaue ligurische Meer , das sie ganz umfängt,
läßt sie schweben, je mehr es zum Abend dämmert.

Hinter mir der Lärm der Albergo , in der ich zur
Nacht weilen werde. Wer hat das Wort Albergo doch
erfunden ? Landsknechte und Handwerksburschen
brachten es vom Norden herüber , sagte man mir . Sie
kamen wie Sand am Meer viele Jahrhunderte hin¬
durch und wollten Herberge und Wein und Wege,
ließen ein „Albergo " neben dem anderen an den
Straßen entstehen und wanderten den uralten Zug
der Menschen nach Süden , den gleichen, um dessent-
willen auch ich — ein Sandkorn im Wehen der Völker
— hier an der ligurischen See sitze und meinen Zins
an Emilia Bianca zahle.

Lautlos , ohne Atemzug , liegt das Wasser da . Die
Wege, die sich dunkel und dumpf an den Hügeln der
Levante entlang winden , scheinen voll grauen Be-
wegenS. Es ist, als wanderten noch immer blasse
Züge der Erinnerung den Weg der Jahrtausende,
ohne Aufhalten , ohne Besinnung , ohne Frage nach
dem Warum dem Süden zu. Wunsch nach Sonne,
Sehnsucht näher am Licht zu wohnen , waren es, die
eine Welle nach der andern in dies Land Herüber¬
schlagen ließen feindlich. unh .Mllgernd , M die La,
tiner von Norden , als die Lombarden von der Nie-
derelbe und die schwäbische« Staufer einbrächen '—
friedlich zahlend , als der ewige .Zug -der ^Wanderer
in dies Land zu strömen begann und die Älbergos
schuf.

Kein Lüftlein über dem Meer , das träge und un¬
bewegt, in dunkel schillernde Farben versinkt. Fern
noch zwei rote dreieckige Segel , die ihr Leuchten be¬
wahrten und am Rand des Ufers ein schweifender
Streif , der die Helle anzog . Von Licht zu Licht des
Hafens ein Paar Lieder , dann ein verklingendes
Kirchglöckletn, deßen Geläut rasch wie ein Tänzer
durch die Straßen schwingt.

Habe ich dies Bild einer Landschaft nicht gesucht?
Ist nicht vor mir erfüllt , was mich zu sehen ver¬
langte ? Was bleibt doch wie Unfrieden wach?
Olivenhaine bedecken die Felsen über mir . Drüben
unter der Lampe aus der Mole spielen Knaben mit
Karten — die Knaben Feuerbach ' scher Bilder — und
blauschwarz sind See und Himmel in Farben , wie
ich sie niemals da oben sah. Der Lorbeer duftet , die
Orangen blühen — wartete ich nicht darauf?

Ach, als ich aufbrach , waren die ersten schneeweißen
Obstblüten aufgesprungen , und die Wälder lagen
vielfältig in tiefstem Grün und Rot . Mein Blick geht
über den Hafen zu den Hügeln . Grau sind die
Olivenhaine , schwächlich die Pinien neben den ge¬
waltigen Kiefern des Nordens , und nichts gleicht dem
Dom der Eichen und Buchen noch auch dem brau-
send-bunten Wechsel unserer Jahreszeiten . Hätte ich
einen einzigen Kirschenzweig meines Gartens hier,
wie gern würde ich diese fremde Schwüle missen,
nach der ich mich sehnte. Unfriede ist um mich, ein
schlechter Dank!

Schwerkraft der Heimat ? Ich gieße mir hochmütig
ein neues Glas voll und will wieder der bunten ver¬

wirrenden Musik der Mole nachlauschen. Aber ich
bleibe nicht dabei . Ich sehe voll Unruhe den Zug der
Sonnensüchtigen nach Süden und möchte wißen , ob
ihnen wie mir der Dank auf den Lippen fror . Da ist
mir , wie ich lange ins entdämmernde Grau der
Wege schaue, als strömte jenem Zug eine andere
Schar entgegen , blasser, müder , aber die Augen voll
von Wünschen, die stärker sind, als alle Blicke sonnen-
wärts . — Heimweh?

Fische jagen sich im Waßer , zwei-, dreimal springt
ein Schwärm über die dunkelblanke Fläche und
trübt sie.

Mein Auge hebt sich zu den Heimkehrern , geht
über die unruhigen Straßen zu den Bergriefen , die
einfarbig dunkel werden und bei Tage so gnadenlos
nackt und steinern blinken . Und mir ist, als wüchse
nach meinem Wunsch noch heute Nacht ein grüner
Wald darüber hin , der im Winde rauscht , und ich
wäre mit jenen , die umkehrten , wieder unter seinem
heilenden Schatten.

Unfriede ? Ach, Heimweh ist es!

tiumor

Raffiniert.

„Ist das aber ein netter Junge !" sagt der Herr zu
der jungen Mutter , die beglückt auf das Gespräch
einging . .

„Finden Sie wirklich?"
„Und so gescheit! Ist daS Ihr Kind ?"
„Ja !" sagte sie stolz.
„Er spielte doch vorhin mit seinem Reifen auf dem

Rasen ? "

„Dann müßen Sie 5 Mark Strafe zahlen ! Ich bin
nämlich der Parkwächter !"

»

Zwei „Echkag"-Arten.
„Wißen Sie , so eine durchzechte Nacht ist wirklich

was Ekelhaftes . Man ist doch am anderen Tage ganz
zerschlagen. Geht eS Ihnen auch so? "

„Nee, Gott sei Dank ! Ich bin ja Junggeselle !"
»

Doppelsinnig.
Menzel besah sich einst die Sammlung eine- recht

wenig kunstverständigen Sammlers und wandte sich
schließlich von den zweifelhaften Schätzen ab . Als er
um sein Urteil gebeten wurde , meinte er : „Wißen
Sie , solche Bilder kann man nicht hoch genug an¬
schlagen!"

Der Hausierer
Der Hausierer kam mit einem Fleckwegwaßer.
Die Hausfrau wies ihm die Tür.
Der Hausierer wich nicht.
„Mit diesem Wasser verschwindet alles sofort !",

drängte er.
„Ich möchte es versuchen."
„Gern . An was ?"
Die Hausfrau zischte: „An Ihnen !"

Vuten un6 binnen

Zckiüerleben sus 6em 19. sskrkur»6ert
Von vietrird kellrner

Langsam hatte sich das Vollschiff „Energie ", Kapi¬
tän Hellmerz , durch die Sundastraße hindurch¬
gearbeitet , als am Abendhimmel ein Gewitter auf¬
stieg, das sich schnell entwickelte und von einem böen-
artigen Wind begleitet war . Regen praßelte her¬
nieder und Blitze fuhren kreuz und quer über den
Himmel , denen rasch der Donner folgte und das
klang, als wenn man zwei Becken zusammenschlug.
Der Donner auf See klingt Heller und er rollt nicht
so dumpf und schwer, wie über Land ; klirrend geht
er durch die Wolken.

Kurz vor Sonnenuntergang hatte man weit voraus
einen großen Segler gesehen, der Gegenkurs lag , also
die „Energie " passieren mußte . Bei der in den
niedrigeren Breitengraden schnell einsetzenden Dun¬
kelheit war das Schiff verloren gegangen , doch spähte
man scharf nach den Lichtern auS.

Die Luft war schwül und drückend, trotz des Ge-
witters , das sich rasch nach Osten verzogen hatte . Die
Sterne erschienen fast innerhalb weniger Minuten
und Klaus kannte sie alle , da die Sterne ja des See¬
mannes Weggefährten und Wegweiser bei Nacht sind.
Klaus fand , daß der südliche Sternhimmel gegen den
glitzernden Mantel der nördlichen Hälfte nicht aus¬
kommen könne. Selbst das ,Freuz des Südens " hatte
ihn enttäuscht , da es ein unregelmäßiges Kreuz war
und bei jedem neuen Auftauchen des Sternbildes
fand er, daß der Name dabei noch das Schönste sei.

Klaus unterhielt sich mit seinem zweiten Steuer¬
mann über die Sternbilder überhaupt und meinte,
bei manchen gehöre doch schon ein« große Phantasie
dazu , um dar heraus zu erkennen , was sie ihrem
Namen nach sein wollen.

Der Steuermann stimmte dieser Auffassung zu und
meinte , es gäbe nur wenige Sternbilder , die ihren
Namen auch wirklich verdienten ; zu diesen gehörten
der Große Himmelswagen im Norden und das
„Kreuz des Südens " auf der anderen Erdhälfte . Zu¬
treffend sei auch der Name der Milchstraße , die sich
wie ein weißes Band um den ganzen HimmelSraum
schlinge und die vor allem im Süden , wo das Band
schmäler sei als im Norden , den Eindruck mache, als
sei Milch aus einem umgeschütteten Topf gelaufen.

Während dieses astronomischen Gespräches ließen
beide Männer ihren Blick immer wieder nach vorne
gehen, um die Achter des entgegenkommenden Seg-
lerS in der Finsternis zu entdecken.

Als Klaus wieder einmal voraus starrte , sah er
plötzlich einen hellen Schein aufblitzen , der rasch grö¬
ßer und stärker wurde . Zunächst konnte er sich die
Ursache dieser Erscheinung nicht erklären und der
Steuermann glaubte , das entgegenkommende Schiff
brenne eine Pechlackel ab . Wer bald wurde das Licht
größer , es dehnte sich aus , die Umgegend wurde flam¬
mend, der Himmel leuchtete hell auf , so daß man
sogar die Wolken erkennen konnt «, und bald sah man
Flammen züngeln und die Konturen «ine» brennen¬
den Schiffes hoben sich aus der Wafferwüfte heraus,
Das war ein Schiffsbrand!

Die ,Mergle " suchte unter Ausnutzung der Wind-
strömung auf möglichst schnellstem Wege an das
brennende Fahrzeug zu gelangen , um eventuell noch
Hilfe zu dringen oder die bedroht « Besatzung zu
retten . Es dauerte aber noch fast zwei Stunden , bis
man ziemlich nahe an die Stätte des Brandunglücks
heran war.

Immer gewaltiger wurde der Eindruck des bren¬
nenden Schiffes , das unter vollen Kegeln fuhr , und
obwohl diese schon teilweise brannten , doch noch gute
Fahrt zu machen schien. Das brennende Schiff war
ein dreimastiges Vollschiff; der größte Teil des
Rumpfes war bereits vom Feuer ergriffen und nur
das Achterdecklag im Schein der Flammen , die von
vorne herüberleuchteten . Die „Energie " ging bis aus
einige Hundert Meter an den Brandherd heran , sie
mußte Wer einen genügenden Abstand einhalten , um
manövrieren zu können und um sich selbst zu schützen.

Klaus vermutet «, daß die Besatzung sich aus dem
Achterdeckbefand , und er ließ auf seinem Schiff Pech¬
fackeln abbrennen , um die Aufmerksamkeit der gefähr.
beten Menschen auf die in der Nähe befindliche Hilfe
zu lenken ; aber es erfolgte von drüben keine Bestä¬
tigung des Signals , wie auch keine Rotzeichen abge¬
geben wurden . Die „Energie " arbeitet sich noch etwas
näher heran , und der erste Steuermann erbot sich,
trotz der etwas bewegten See , die das Aussetzen eines
Bootes erschwert«, mit einigen Matrosen hinüber zu
rudern . Das Boot nahm «in Megaphon mit , und der
Steuermann rief , als sie bis auf 80 Meter an das
brennende Schiff herangekommen waren zunächst in
deutscher Sprache hinein und als keine Antwort er¬
folgte, auch in holländischer und englischer. Drüben
blieb alles still, man hört « nur das klagende Kläffen
eines Hundes und dazwischen das Knistern der
Flammen , die oftmals , wenn ein Windstoß hindurch,
fegte, einen heulenden Ton annahmen.

DaS Boot ging achtern um das brennende Schiff
herum ; da sprangen mit lautem Getöse die vorderen
Luken aus und krachend ging der Fockmast über

Bord , das Segeltuch mit sich reißend , das zischend ins
Waßer stürzte und auf den Wellen teilweise noch
weiter brannte . Nach einer halben Stunde erfolgte
im Schiffe eine Detonation , als wenn im Innern
eine Explosion erfolgt sei, dann kam donnernd der
große Mast von oben und schlug peitschend aus das
Waßer . Da auch der Fockmast brannte und keine
Möglichkeit bestand, dichter an das Schiff heranzu¬
gehen, beschloß der Steuermann mit seinem Boot
wieder an Bord der „Energie " zurückzurudern , auf
der andauernd Pechfackeln gebrannt wurden , so daß
das Boot die Bark nicht aus der Sicht verlieren
konnte.

Namen und Nationalität des brennenden Schiffes
hatten nicht festgestellt werden können, denn die
Flagge war von der Besatzung, die anscheinend in
einem Boot sofort nach Ausbruch des Feuers das
Fahrzeug verlassen hatte , heruntergeholt worden ; nur
den Hund hatte man vergeßen.

Nach mehrstündigem Aufenthalt an der Unglücks¬
stätte fetzte die „Energie " ihren KurS fort , unter Ab¬
gabe von Leuchtfignalen , um die Aufmerksamkeit der
schiffbrüchigen Besatzung auf sich zu lenken. Aber das
Schicksal jener Männer blieb ungeklärt.

Als Klau » mit seinem Schiff nach mehreren Tagen
an dem Bestimmungsort eintraf , machte er den Be¬
hörden und dem Konsul Mitteilung von dem Vorfall.
Aber der Name der unbekannten Schiffes ist nie fest¬
gestellt worden und auch über den Verbleib der Be-
satzung hat niemand etwas erfahren.

"Als Klaus auf der Rückreise mit seiner „Energie"
die Sundastraße ansteuerte , meinte er, daS brennende
Schiff sei entweder ein von Seeräubern gekapertes
und in Brand gesetzes Fahrzeug gewesen oder der
ruhelose Fliegend « Holländer , der in dieser Nacht in
Flammen aufging und damit von seinen Qualen
erlöst wurde.

AuSklang.
Ein ganze» Leben lang hat Klaus HsllmerS die

See durchpflügt . Er hat viele schöne, aber auch
manche schwere Tage erlebt . Die Jahre sind verweht,
und das Leben ist verweht , und Klaus ist alt ge-
worden ; er horcht jetzt auf den Klang der Erinne¬
rungen , die eine ferne Zeit ihm zuträgst

Schon lange hat Klaus das biblische Alter über¬
schritten und er marschiert der Hundert zu, noch
immer rege im Geist, wenn auch etwas schwach am
Körper . Allwöchentlich noch macht er den lieben Weg
über daS Lesumer Feld in das Kirchdorf und auf dem
Rückweg tritt er dann gewöhnlich durch das eiserne
Tor des am Ausginge der Dorfes gelegenen Fried.
Hofes. Dort besucht er das Grab seiner lieben Beta,
die schon vor 25 Jahren Abschied nehmen mußte , von
ihrem lieben Klaus , dem sie in einem reichen Leben
fünf Kinder , vier Jungens und ein Mädel schenkte.
Die Tochter ist als junge Mutter gestorben , und der
alte Klaus mußte hinter ihrem Sarg herschreiten , wie
er so manchen lieben Freund auf deßen letzen Weg
begleitet hat , denn „wer lange lebt , überlebt viele"
und auch um Klaus ist es still geworden . Der älteste
und der jüngste Sohn wurden daS, war der Vater
war : Schiffer . Den Aeltesten holte die See , als er,
der Kapitän , mit seinem Schiff 1915 über eine russische
Mine glitt , wobei das Schiff in die Lust flog und die
ganze Besatzung ertrank . Das hat den alten Klaus
mächtig gepackt, den« der Aelteste war sein Liebling,
sein Stolz , weil er aus demselben guten Holz ge¬
schnitten war , wie der Vater . Aber Klau » hat sich
nicht unterkriegen laßen — auch jetzt nicht.

Nun sitzt er, umhegt von Kindern und Enkeln in
seinem Hause, das er selbst bauen ließ, damals , al»
er sich mit Beta verheiraten wollte . Wenn dann im
Winter der Sturm um die niedrigen Fenster fingt,
dann den» Klaus , «r sei auf dem Meer und der
Seewind heul « um seine Koje. Fm Sommer stappt
Klaus um sein Hau », und er freut sich der Bäume,
die er selbst gepflanzt hat ; am liebsten find ihm aber
die Eichenbäum «, deren Eichel Beta ihm reichte und
die er einpflanzte . Sie find groß und stark ge-
worden und sie verraten jugendliche Kraft ; und sie
rauschen von alten Zeiten , erzählen ihm von Reben
Stunden , und manchmal ist es ihm , als brächten sie
von der Heide den verwehten Klang eines süßen
Wortes , al » hörte er aus dem Eichenrauschen heran»
da »: „Nun schriew ok mal , Klaus ".

So erwartet der Alte mit innerem Frieden das
Kommandowort , das er selbst früher so oft von der
Brücke hinuntergegeben hat , wenn fein Schiff nach
schweren Stürmen den sicherm Heimathafen erreicht
hatte:

„Fallen Anker ".

Geburtstage.
„Du hast mir heute nichts zum Geburtstag

geschenkt, Mann !"
Der Ehemann strich ihr lieb über das Haar:
„War willst Du , mein Goldkind . Seitdem Du 30

bist, wirst Du nur alle zwei Jahre ein Jahr älter —
ich habe Dir doch voriges Jahr gratuliert ."
»W» » » W»»
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Kctnaturam - ' l ' cldlsNsn
Er oürsle nur wenige Mittet geben, die auS sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcherSorgfalt
hergestellt weiden wie diele Tabletten, tn denen
die biologischenAusschlüssevon nicht weniger alS
24 teil aliershcr bekannten beilvslanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten geht zur pauvt-
sache über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren Stärkere
Nerven  kommen dann von leibst. Soeztell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung  Die Tabletten lind ein aus¬
gezeichneter BlutbildungSmittel, sie becinslusien
dar gell-PiaSma . kräftigen und strassrn die Ge¬
fäße. Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervengeich.wächten Menschen
tn einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tablelten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Oft genug verschwindetdurch lie auch
überflüssiges Fett . daS lich in vielen Fällen be¬
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
»richtrichtig verseben.

8 ol»solltet mikHODskloiter»  851 . 8.40
^Sittich ->«!-
V. ck. 8 <oinlc >r 89 lest41833 st.ieteruii !>tret stäsug
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Das Verdener Veitturmee
irittmeMerSahla gestürzt

Futzball
Werd er — vsruilla Karburg

Heute abend um 7 Uhr hat di-s Oberligamann-
!chaft des SV . „Werder " auf dem Bürgerparksport¬
elatz ihren ersten auswärtigen Gegner nach der Som¬
merpause zu Gast. Die Harburger Borussen stellen
-ine kampffreudige Elf . Daß die Mannschaft etwas
'arm , bewies sie durch die in letzter Zeit erzielten
Resultate , namhafte Vereine wie z. B . der HSV ..
lnion -Altona , Viktoria -Hamburg , Be Quick-Gronin-
§en, u. a . wurden einwandfrei geschlagen. Ferner
oar es die Elf der Harburger Borussen , der es im
Sorjahre gelang , der ob ihrer Spielstärke bekannten
Mannschaft von „Austria -Wien " ein Unentschieden

k7/r?-,

O 6oi'U88 ia-^al'bu>'g - Vibl'üki' O

(1:1) abzutrotzen . Dies Spiel gewinnt aber auch da¬
durch noch an Bedeutung , daß der SV . Werder erst¬
malig mit den Spielern antreten wird , die berufen
sind den Verein in den demnächst beginnenden Spie¬
len der Gauliga zu vertreten . Die Aufstellung der
Mannschaften lautet wie folgt:
Werder:  Dieckhoff

Scharmann Lanwermeier
Schrader Stürmer Freytag

Ziosikewitz Mahlftedt Schütz Tibulski Kohnert

D. Rappmann E. Schwab W. Rappmann I . Peters
Meyer Baar Hans Schwab
P . Tangermann E. Tangermann

Borussia  Harburg Gehrke

Niedrig gehaltene Eintrittspreise (Einheitspreis
20 und SO Pfg .) ermöglichen es jedem Bremer
Sportler , diesem interessanten Fußballkampf heute
abend , 1S Uhr, auf dem Bürgerparksportplatz beizu¬
wohnen.

WohltStigkeltSsplel.

Dp. V. Bremer Straßenbahn 1 gegen Sp . V. Für.
sorgeamt 1, zum Besten des Fonds zur Förderung
der nationalen Arbeit . Sonntag , 13. August , vor-
mittags 11 Uhr, Platz : Weserstadion (kleine Eintritts,
preise).

Sp . B . Bruns 1 gegen Sp . V. Bremer Bank 1,
Dienstag , 15. August, nachmittags 19.15 Uhr. Platz:
Eintracht, Herbststraße.

Sp . V. Bremen -Besigheimer Oelfabriken 1 gegen
Freiw. Arbeitsdienst (NSDAP .) Abt. Lloydheim,
Sonnabend , 12. August, nachmittags 17.30 Uhr , Platz
B . B . O-, Holzhafen.

Deutscher Turnverband
Am Sonntag finden zwei größere Spiel-

veranstaltungen statt:

Werbespieltag im Bremer Westen:
Am Sontag , den 13 . August 1933 führt

der TV . Gut Heil auf dem Sportplatz an
der Dedesdorferstr . einen großangelegten
Werbefpieltaa für die Sommerspiele durch
Schon die Spiele des Vormittags bringen
guten Sport . Die Spiele am Vormittag sind
folgende : 9 Uhr Schlagball TV . Brema
1. Knaben — TV . Gut Heil 1. Knaben:
10 Uhr Faustball TV . Woltmershausen
Alte Herren — TV . Gut Heil Alte Herren;
10 .-30 Uhr Trommelball TV . Brema 1. Da¬
men — TV . Gut Heil 2 . Damen ; 11 Uhr
Schlagball TV . Schwachhausen 1 - TV . Gut
Heil 2 . Der Nachmittag wird eingeleitet
durch einen Werbeumzug , der um 14 Uhr ab
Schule Helgolanderstr . durch die Waller Vor¬
stadt zum Platz führt . Die Spiele beginnen
Wie folgt : 14 .30 Uhr Faustball TV . Gut Heil
Arbergen 1 — TV . Gut Heil 2 ; 15 Uhr Faust-
ball TV . Lilienthal — Arbergen 1 ; 15 .30
Uhr Faustball TV . Lilienthal 1 — TV . Gut
Heil 2.

Die Spiele der fünf Meister:
15 bis 16 Uhr Trommelball TV . Lilien¬

thal (Kreismeister ) — TV . Gut Heil (Bre¬
mer Meister ) - Hier werden die Turnerinnen
des TV . Gut Heil erstmalig vor eine große
Aufgabe gestellt und werden nach Kamvf
ehrenvoll unterliegen . 16 Uhr Faustball AB^
TV . (Gaumeister ) - TV . Gut Heil (A -Klasse ) .
Die Gut Heiler gehören in der A -Klaffe mit
;ur Spitzengruppe und werden unseren Gau¬
meister zwingen , fein ganzes Können einzu¬
setzen. 16 .30 Uhr Schlagball TV . Gut Heil
Arbergen (Deutscher Meister ) — TV Gut
Heil (Bremer Meister ) . Der Bremer Meister
wird sich gewaltig strecken müssen , um ein
günstiges Ergebnis herauszuholen . Als Ab¬
schluß des Spieltages wird dann eine 12 mal
-OO-Meter -Staffel von allen Schlagballmcmn-
chaften gelaufen.

Das sportliche Programm des Freitag war
beim Verdener Turnier nicht ganz >o um¬
fangreich wie das der Vortage , stellte aber
trotz allem vollauf alle Ansprüche zufrieren
Das Wetter ist nach wie vor rech! gut und
der Besuch war am Freitag auch bereit -! wie-
der besser als an den Vortagen , daß auch der
Abschluß des Verdener Turniers sehr gut
zu werden verspricht . Einige Schaunummern
Voltigierabteilung Mohrchen eroberte sich
auch am Freitag wieder die Herzen der Zu¬
schauer . Wiederum stürmische B -.-geist .uunz
fand die Vorführung der RA mit den drei
Geschützzügen . Der Freitag begann b- retts
um 7 Uhr mit dem Glücksjagdspringer,
Klasse L um den Preis der Stad « Soltau.
Axel Holst kam mit Sachsenwald zu einem
knappen Sieg v or Oberlt . Schlickum , der
Hektor mit nur einer Sekunde Rückstand
durchs Ziel brachte . Eine ausgezeichnete Be¬
setzung hatte das Zeitjagdspringen um den
Preis der Stadt Nienburg zu verzeichnen.
Es gab außerordentlich harte Kämpfe . die
die Zuschauer immer wieder zu neuem Beisall
hinrissen . Den ersten Platz mußten sicb
Stabsvertr . Holm auf Alraune , Oberlt.
Thoma mit eElsa und Axel Holst auf Eglv
teilsn ; alle drei kamen in 71 Sekunden über
die Bahn . Den vierten Platz belegt '- Frau
Franke mit Flamme mit nur einer Sekunde
Rückstand , der auf dem fünften Platz Ritt¬
meister Sahla mit Ublick folgte . Sahla trar
zunächst mit Eichenkranz gestartet , kam auch
in glänzender Zeit bis vor die Tribünen
wo er aber leider einen recht gefabrlicki aus¬
sehenden Sturz tat . Sahla lag zunächst unter
dem Pferd , konnte aber trotzdem unverletzt
hervorkommen und seine Rennen zu Ende
reiten.

Die wunderbaren Anlagen am Rothenbaum in
Hamburg hatten am Freitag wieder einen der gro¬
ßen Meisterschaftstage . Das Borschlußrundenspiel
im Herren -Einzel hatte schon in den Mittagsstunden
eine große Zuschauermenge hinausgelockt ; der Bor¬
mittag war spielfrei geblieben. Um 14 Uhr begann
dann bereits das Spiel von Cramm gegen Nunoi
vor dichtbesetzten Tribünen . Aus den dichtbesetzten
Tribünen sah man mit den führenden Hamburger
Persönlichkeiten auch den Reichssportführer von
Tschammer und Osten, der mit großem Interesse dem
famosen Spiel unseres Meister solgte. Sowohl auf
der Grundlinie wie am Netz zeigte von Cramm ein
ganz vorzügliches Spiel . Er hielt den Japaner
jederzeit und gewann die beiden ersten Sätze ganz
glatt 6:3 6:3. Das Flugballspiel des Deutschen war
hinreißend schön; jeder Ball saß genau und Präzise.
Nunoi erreichte nicht ganz die Leistungen des Vor¬
tages und kam vor allem in den beiden ersten
Sätzen nie so recht zur Geltung . Den dritten Satz
begannen beide sehr vorsichtig. Nunoi zog 2 :0 in
Führung , .doch glich Cramm sofort wieder aus . Bis
vier beide gewann jeder seinen Aufschlag. Im näch¬
sten Spiel hatte Cramm verschiedentlich Vorteile,
doch konnte Nunoi doch 5:4 in Führung gehen.
Cramm glich aus , zog auf 6:5 davon , vergab aber
dann bei 40 :15 drei Matchbälle , so daß Nunoi aber¬
mals ausgleichen konnte. Erst beim Stande von 7:7
konnte von Cramm die beiden nächsten Spiele machen
und sich damit für die Schlußrunde qualifizieren.
Das Ergebnis : von Cramm gegen Nunoi 6:3 6:39 :7.

Menzel schlägt Satoh ! — Im Herren-Einzel -Finale
v. Cramm gegen R. Menzel — Bei den Damen

Hilde Krähwinkel gegen Henrotin
Das zweite Spiel der Vorschlußrunde des Herren-

Einzels um die Meisterschaft von Deutschland zwi¬
schen dem Deutschböhmen Roderich Menzel und dem
Japaner Jiro Satoh brachte eine große Uebrr-
raschung, wurde doch Satoh von Menzel in vier
Sätzen ausgeschaltet . Im ersten Satz gewannen
beide nach 2 :2 ihren Aufschlag bis vier beide. Satoh
zog 5:4 in Führung ; jetzt folgte minutenlanger Ball¬
wechsel, der schließlich dem Japaner den ersten Satz
mit 7:5 einbrachte . Satoh hatte seinen Gegner hin-
und hergesagt und machte Menzel besonders mit
seinen angeschnittenen Rückhandbällen viel zu schaf¬
fen. Im zweiten Satz ging Menzel mit einer 3:1-
Führung davon . 4:3 5 :3 stand es für Menzel , und
mit 6:3 konnte der Deutschböhme schließlich den
Satzausgleich herstellen. Trotzdem der Japaner im
dritten Satz mit 3:1 und 4:2 in Führung ging, konnte
Menzel auf vier ausgleichen . Menzel zog auch noch
auf 5 :4 und 6:5 davon und brachte schließlich nach
7:6 den Satz noch 8:6 an sich. Ohne Pause ging es

Herzlich begrüßt wurden die vier ungari
scheu Reiterosfiziere , die sich am Inte '-nalo¬
schen Reiteroffiziere , die sich an der Inter¬
nationalen Rennwoche in Hannover beteili¬
gen . Die ungarischen Gäste trugen sich m
das Goldene Buch der Stadt Verd -n ein
und wohnten dem Rennen nachher als Zu¬
schauer bei - — Die Ergeonisse : Preis d<r
Stadt Soltau (Glücksjagdspringeu Klasst L; :
1. Stall Georgens Sachsenwald (Axel Holst)
2 :03 , 2. A .R . 3 Hektor (Oberlt . Schlickern)
2 :04 , 2 . Seyferts Ariadne lBes . ) 2 :04,
4. Stephans Lotti (Dr . von Smolenski ) 2 :06,
5. Lt . Brinkmanns Guido (Best ) 2 :08
6. Olymp Komitee Nordsturm (UnterZf.
Weidemann ) 2 :08 , 7. Oberlt . von Salviuii
Faktotum (Bes .) 2 :09 . Vielseitigkeits¬
prüfung für Reit - und Wagenpferde 'nicht
öffentlich ) : 1. Rittmeister Stein mit H,nne
mann und Kinoheld , 2. Oberlt . Konia mit
Famulus und Großfürst . Hotel Hillmarn --
Preis (Dressurprüfung für Damen Reitpferde
Klasse L) : 1. Deutscher Offiziersuer -'tti
Donner (Frau Franke ) 0,5 , 2 . Stall Thürin¬
gen Seydlitz (Frau Franke ) 1,0 , 3 Frau
Graup Akazie (Bes .) 1,3 , 4 . Baronin von
Bleyleben Parmesan (Bes .) 2,2 . Pre 's rer
Stadt Nienburg (Zettjagdspringen Kl M ) :
1. Oberst Rüdel Alraune (Stabsvetr Dr
Holm ) 71 Sek ., 1- Oberlt . Schaeffer Elsa
(Oberlt . Thoma ) 71 Sek ., 1 . Stall Georgen -?
Egly (Axel Holst ) 71 Sek ., 4. Deutscher
Osfiziersverein Flamme (Frau Frankei
72 Sek ., 5 . Behrs Ublick (Rittm ^ ahla)
73 Sek ., 6 . Dr . von Smolenskis Bodicn
(Bes .) 75 Sek ., 6 . Stall Georgens Zeus 2
(Arel Holst ) 75 Sek ., 6 . Generalmajor Frbr.
von Dalwikg Frauchen (Oberlt - Brandt)
75 Sek.

weiter . Im vierten Satz sah man den Japaner
ruhig auf der Grundlinie kämpfen, während Menzel,
der viel riskierte , bald im Mittelfeld , bald am Netz
und bald aus der Grundlinie zu finden war . Nach
2:2 ging Menzel auf 3:2 und 4:2 davon . Dann
glich der Japaner aber aus . Bei 5:4 hatte Menzel
bereits den ersten Matchball , den er jedoch verschlug.
Auch ein zweiter und dritter Ball ging fehl. So stand
es noch einmal 5 :5. Der Deutschböhme, der ein über¬
aus angriffsfreudiges Spiel zeigte, ging wieder mit
6:5 in Führung ; bei Vorteil Menzel im nächsten
Spiel glückte gleich der erste . Matchball , so daß der
Japaner in vier Sätzen geschlagen war . Menzel
hat sich damit die Berechtigung zum Schlutzrunden-
spiel gegen den Deutschen Meister Gottfried Freiherr
von Cramm erworben . Man hatte aber den Ein¬
druck, daß Menzel bei einem Fünfsatzkampf nicht ge¬
wonnen hätte , da er am Schluß sehr erschöpft
war.

Auch im Damen -Einzel wurden bereits die Vor-
schlußrundenspiele ausgetragen . Frau Henrotin-
Frankreich schlug Frau Schomburgk-Leipzig erst in
drei Sätzen 6:2 2:6 6:3. Im zweiten Spiel standen
sich Hilde Krähwinkel und Frau Stuck gegenüber.
Hier war das Spiel schneller entschieden. Frl . Kräh¬
winkel siegte 6:2 7:5.

Im Gemischten Doppel konnten sich die Engländer
Stammers -Tinkler durch einen klaren 6:1-6:1-Sieg
über Frau Dros Canters -Stedman für die Vor¬
schlußrunde qualifizieren.

Die Ergebnisse:

Herren-Einzel : Roderich Menzel gegen I . Satoh
5:7 6:3 8:6 7:5.

Damen -Einzel : Frau Henrotin gegen Frau
Schomburgk 6:2 2:6 6:3; Hilde Krähwinkel gegen
Frau Stuck 6:2 7:5.

Gemischtes Doppel: Frl . Stammers -Tinkler gegen
Frau Dros Canters -Stedman 6:1 6:1; Hilde Krah-
winkel-v. Cramm gegen Lyle-Tuckey 8:6 6:2; Dear-
man -Ritchie gegen Couquerque -Dr . Dessart 6:4 6:4;
Payot -Satoh gegen Frau Rost-Eichner 6:4 6:2.

Damit stehen auch im Gemischten Doppel die letz¬
ten Vier fest; es sind: Stammers -Tinkler , Hilde
Krahwinkel -v. Cramm , Dearman -Ritchi, Payot-
Satoh . Von den deutschen Kombinationen konnten
sich also nur Hilde Krahwinkel -v. Cramm behaupten,
die nach einem hartumkämpften ersten Satz gegen
Lyle-Tuckey zu einem klaren Sieg kamen. Frau
Rost-Eichner kamen gegen Frl . Payot -Satoh nicht
an und gingen in zwei Sätzen ein. Dr . Dessart ver¬
lor mit der Holländerin Frau Couquerque gegen
Dearman -Ritchie in zwei Sätzen und mußte ebenfalls
ausscheiden.

Internationale Tennismeisterschaften
in Hamburg

v. Cramm in der Schlußrunde— Der NeichSWortMrerin Hamburg

Verbandsspieltag des 3. Verbandes
Ist Achim trägt Sonntag der 3. Verband

eine Spiele um die Verbandsweisterschaft
ins . Folgende Spiele finden statt : Schlag¬
ball A -Klasse : 13 Uhr Achim — Bassen,
14 Uhr Achim — Mahndorf 2 oder Arbe .--
gen 2, 15 Uhr Bassen — Mahndorf 2 oder
Akbergen 2. Schlagball B -Klasse : 14 Ubc
Hastodt — Baden 2, 16 Uhr Hastedt — Ohten,
17 Uhr Ohten — Baden 2. Schlagball Ir -
gend : 15 Uhr Arbergen — Basten . 16 Uhr
Bassen — Arbergen

Einwacht-Sporlseft
Der SV . „Eintracht " e. V. Bremen , veranstaltet

am kommenden Sonntag sein erstes leichtathletisches
Sportfest auf seinen Plätzen an der Neulirchstraße.
Nach Wochen angestrengter Arbeit sind Laufbahnen
und Sprunggruben hergerichtet worden . Zum ersten
Mal wird der 200-Meter -Lauf auf einer Geraden
gelaufen . Ausgezeichnete Unterstützung hat der Ver¬
ein durch zahlreiche Meldungen der bremischen
Sport -, Firmen - und Turnvereine erfahren , so daß
das Fest seine Anziehungskraft auf das Publikum
nicht verfehlen wird . Von 9—12 Uhr werden am

Vormittag die Vorkämpfe ausgetragen , während am
Nachmittag von 14—18 Uhr die Entscheidungen
Schlag auf Schlag fallen. Ebenfalls hat ein Gepäck¬
marsch, der um 14 Uhr gestartet wird und durch fol¬
gende Straßen führt : Neulirchstraße , Torfkanal,
Achterstraße, Munte , Parkallee , Holler -Allee, Torf¬
kanal , am Waldschlößchen vorbei, Parkallee , Holler-
allee, Neulirchstraße zum Platz , bei allen gelände-
sporttreiben -den Verbänden großes Interesse hervor¬
gerufen . In dieser Konkurrenz erhalten sämtliche
Sieger Plaketten , bezw. Urkunden.

Auch die Fußballanhänger werden zu ihrem Recht
kommen. Im Lause des Nachmittags steigt eine Be¬

gegnung zwischen der Polizeimannschaft (Oberliga)
und der des gastgebenden Vereins . Den Abschluß
des Tages bildet eine Siegerfeier in Hilkers Cafö,
Hemmstraße.

Dem SV . Eintracht wünschen wir zu seinem ersten
Leichtathletik-Sportfest vollen Erfolg.

Meedeivsrl
Weitere Hilfe für die Rennoereine.

Rückzahlung des Zuchtsonds.

Nach den Regierungsmaßnahmen für die Provinz-
Rennvereine wird jetzt allen preußischen Rennver-
einen , soweit sie im laufenden Jahre Rennen ab¬
halten , eine neue Hilfe zuteil . Auf Beschluß der
Zuchtkommission der Obersten Rcnnbehörde wird mi:
Genehmigung des Staatskommissars der im Zucht-
fonds enthaltene Betrag von 150 000 Mark an die
Vereine zurückgezahlt. Die anteilige Vergütung er¬
folgt nach einem Schlüssel der auf Grund der Ab¬
gaben der Vereine an den Zuchtsonds in den Jahren
1931/32 errechnet worden ist. Die Rennvereine sind
gehalten , von den auf sie entfallenden Geldern noch
in diesem Jahre besondere Rennen auszuschreiben
bezw. die von den Rennvereinen garantierten Preise
um Zuschüsseaus den Geldern des Zuchtsonds zu er¬
höhen. Rennvereine , die ihre diesjährige Saison be¬
reits abgeschlossen haben, müssen die Gelder des
Zuchtsonds in ihren ersten Ausschreibungen für 1934
vergeben . Die Berliner Bahnen schneiden bei der
Höhe ihrer gemachten Abgaben am besten ab . So
erhält Hoppegarten 28 395 Mark , Grunewald 23145
Mark , Karlshorst 22 410 Mark und Straußberg
15 180 Mark , während sich bei den übrigen Vereinen
die Summen in einer Höhe von 7500 bis 400 Mark
bewegen. Hoppegarten hat daraufhin sofort ebenso
wie Grunewald die Preise im Oppenheim - und Rati-
borrennen bezw. Deutschen St . Leger in der alten
Höhe belasten, nachdem für diese drei Rennen erst
vor einigen Tagen erhebliche Preiskürzungen in Aus¬
sicht genommen waren.

Radsport
UCJ .-Kongreß in Paris

Als Auftakt der Radweltmeisterschaften hielt der
Internationale Radsportverband (Union Cyclifte
Internationale ) am Freitag vormittag seinen Kon¬
greß ab, bei dem Deutschland durch Bauer -Stuttgart,
Frenzel -Leipzig und den in Paris lebenden Journa¬
listen Eberhardt vertreten war . Eggert -Berlin war
durch die Besprechungen mit dem deutschen Radsport¬
führer über die neuen Richtlinien verhindert.

Nach Verlesung der Berichte und Erledigung der
üblichen Formalitäten wurde zur Tagesordnung
übergegangen , auf der diesmal einige wichtige
Punkte standen . Aus einen deutschen Antrag hin
beschäftigte man sich noch einingl mit der Amateur¬
frage im Radsport , über die sich längere Debatten
entwickelten. Bauer führte aus , daß es sich bei dem
deutschen Protest gegen die Fahrer Dusika-Oesterreich
und van Egmond -Holland, , die in ihrer Heimat gegen
Berufsfahrer gestartet waren , nicht um Persönliche,
sondern prinzipielle Angelegenheiten . . handle . Es
gehe nicht an , daß einzelne Nationen eine Verwässe-
rung des Amateurstandpunktes dulden und dann ihre
Fahrer noch an den Weltmeisterschaften für Ama¬
teure teilnehmen ließen . Es wurde festgestellt, daß
Dusika und van Egmond seinerzeit bei Wohltätig¬
keitsveranstaltungen gegen Berufsfahrer gestartet
waren . Laut Paragraph 55 der UCJ .-Bestimmun-
gen dürfen die einzelnen Landesverbände derartige
Starts von Fall zu Fall genehmigen . Der Kongreß
nahm den Standpunkt ein, daß Oesterreich und Hol¬
land formal nicht gegen die Bestimmungen verstoßen
hatten , man kam jedoch überein und trug dem deut¬
schen Wunsch Rechnung , nachdem in Zukunft solche
Starts vorher bei der UCJ . angemeldet und von
ihr genehmigt werden müssen. Im übrigen wurden
eine Reihe Anträge der verschiedensten Nationen ab¬
gelehnt . Polens Antrag auf Zulassung eines Olym¬
pischen Radball -Turniers und die Aufnahme eines
50-Kilometer -Mannschaftsrennens in das Welt-
meisterschafts-Programm verfiel trotz lebhaftester
Unterstützung von deutscher Seite der Ablehnung;
ebenso Frankreichs Antrag auf Anerkennung von
Rekorden mit dem neuen,,Velo -Car ", dem sogenann¬
ten .Liegerad.

Die Sturzkappe wurde für Fliegerrenen als obli¬
gatorisch eingeführt , für Straßenrennen dagegen ab¬
gelehnt . Die Aufnahmeanträge von Mexiko und
Brasilien wurden noch zurückgestellt bzw. von Finn¬
land mit Stimmrecht nicht genehmigt-. Dann er¬
folgte die Wahl der Kampfgerichte für die Welt¬
meisterschaft 1933. Deutschland ist hierin durch
Frenzel (Bahnwettbewerbe ) und Bauer (Radball)
vertreten , ebenso gehört ersterer einer neugebildeten
Kommission an , deren Aufgabe es ist, den Amateur¬
begriff neu zu formulieren.

Für die Steher -Weltmeisterschaft sind zwei Bor-
läufe mit je sieben Fahrern notwendig , die ersten
drei eines jeden Laufes bestreiten das Finale . Die
drei deutschen Delegierten wurden am Nachmittag
noch offiziell vom deutschen Botschafter Dr . Küster
empfangen.

Rudern
Neue Richtlinien für das Frauenrudern.

In Berlin tagte der Unterausschuß für-  Frauen¬
rudern im Deutschen Ruderverband , auf der zum
ersten Male nach der Einigung im deutschen Frauen¬
rudern sämtliche zur Debatte stehenden Fragen einer
Besprechung unterzogen wurden , dessen Ergebnis
eine völlige Einigung und Uebereinstimmung war.
Für den Wettkampf auf den Regatten kommen für
Frauen in Frage:

1. Stilrudern , 2. Stil -Schnellrudern , 3. Renn-
rudern . Es wurde ein engerer Ausschuß mit der
Ausarbeitung von neuen Richtlinien für das Frauen¬
rudern beauftragt , die dann ähnlich wie die Richt¬
linien für das Jugendrudern in die allgemeinen
Wettfahrt -Bestimmungen des Deutschen Ruderver-

Urlauber als Akrobaten.

Schulter st and am Meeres st ran d.

._ . -

bandes aufgenommen werden sollen. Außerdem ist
die Herausgabe eines grundlegenden und richtung¬
gebenden Handbuches für das Frauen - und Mädchen¬
rudern geplant . Für die Kampfspiele 1934 in Mainz
soll die Ausschreibung eines Stilruderns , eines Stil-
Schnellruderns in Gig-Doppelvierern und eines Ren.
nens im Renn -Doppelzweier beantragt werden.
Frauen -Rennen sollen künftig im Rennboot ausge-
fahren werden.

Kegeln
Klubwettkämpse und Königskegeln.

Die am Sonntag in der „Johannisburg " statt,
findenden Klubwettkämpse des Bremer Ksglerver-
bandes von 1890 haben ein sehr gutes Meldeergeb¬
nis zu verzeichnen. Alle namhaften Klubs aus den
Bremer Sportkeglerkreisen werden vertreten sein,
um den Kampf um die beiden Wanderpokale und da-
mit um die Meisterschaft in den beiden Klassen auf¬
zunehmen . Jeder Starter wird sein Bestes hergeben,
da sein Ergebnis nicht für die Bewertung seines
Klubs zählt , sondern auch als Einzelleistung für den
Kampf um die Königskette des Verbandes gewettet
wird . Für alle Mitglieder , auch die nicht an diesen
Kämpfen teilnehmen , sind außerdem noch Ku^z-,
streckenkämpfeüber drei oder vier Kugeln vorKtt ^ «^
ferner findet ein Ehrenbahnkegeln über 10,'Mg ^ K
statt - Die Starteinteilung für die KlubwettkäMM
ist wie folgt vorgenommen:

„Weser "-Walle 9 Uhr und 18.55 Uhr . — „Ehren-
fels " 9.20 Uhr und 18.15 Uhr . — Genfer Kegelkl.
9.40 Uhr und 17.45 Uhr . — „Germania 1" 10 Uhr
und 17.05 Uhr . — „Frei weg" 1015 Uhr und 16.45
Uhr . — „Fidelio v. 84" 10.35 Uhr und 16.30 Uhr . —
„Hol di ran " 10.45 Uhr und 16 Uhr . — „Holzhacker"
11.05 Uhr und 15.35 Uhr . — „Humor 2" 11.20 Uhr
und 15.10 Uhr . — „U. K. K " 11.40 Uhr und 15 Uhr.

Die gemeldeten Einzelkegler treten als Zwischen-
starter an . Um pünktliche Einhaltung der Start¬
zeiten wird ersucht.

Sie Deutsche Golkme fterschaft
In Bad Ems begann am Freitag die zehnte offene

Golsmeisterschaft von Deutschland mit der Austra¬
gung der ersten Runde . Von etwa siebenzig gemelde¬
ten Spielern traten neun nicht an . Die beste Lei¬
stung erzielten der Engländer Havers und der Bel¬
gier Cotton mit je 71 Schlägen . Percy Alliß , der
zweite der vorjährigen Meisterschaft, kam mit
72 Schlägen über die Runde zusammen mit dem
Schweden Roberts . Eine ganz ausgezeichnete Lei¬
stung vollbrachte als Amateur der Engländer Mac
Near , der mit 73 Schlägen über die Runde kam und
damit bester war als der Titelverteidiger Boyer-
Frankreich , der 74 Schläge benötigte . Als drittbester
Amateur kam Theo Haag -Frankfurt mit 81 Schlä¬
gen über die Runde.

veeei «Smitteik«ngen
Radfahrv er ein „Falke " . Sonntag großes PreiS-

fahren , Herren und Jugend . Strecke wie bekannt , pünktlich
Start . Nachmittags Wanderfahrt zum Strand.

Bremer Fiu - Jitsu - Club  e . B - (Geschäftsstelle
Kornstratze 59 : Montag , den 14 . 8 . 1933 , 29 —22 Uhr,
„Selbstverteidigung " unter Berücksichtigung der javanischen
Selbstverteidigung (Katar in der Turnhalle , Ostertorstraße
27 . Neuer Lehrgang beginnt am Montag , dem 21 . 8.
1933.

Am Sonntag , dem 13 . August 1933 , findet im Clubhaus
des Bremischen Schwimmverbandes  eine Trauer-
feier für unseren verstorbenen Lucas Wefing statt . Die
Feier beginnt um 11 Uhr . Erscheinen ist Ehrenpflicht-

R . B . „Wanderlust " . Sonntag , Wanderfahrt zum
„Bvdensee " . Abfahrt 8 .39 Uhr , Union -Tiefer.

DKW - Klub Bremen - Neustadt-  Sonntag Klub¬
fahrt ins Blaue . Start um 8 Uhr , Pavvelstube.

Turnverein „ Turnfchule Bremen - Ost"  e - D
(DT .1. . Am Sonntag , dem 29 . August , Tagesausflug
aller Abteilungen des Vereins nach Rekum - Um 7.59 Uhr
Abfahrt mit dem MS . „ Hanseat " ab Kaiserbrückc bis
Farge . Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 9,59 RM.
Kinder unter 19 Jahre halbe Preise . In Rekum finden
Faustball - , Handball - und Trommelballspiele statt . Gäste
herzlich willkommen.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 12. August 1933

Devisenfreigabe für Reisen auf ausländischen
Schiffen

Berlin, 11, August. Der Reichswirtschaftsmini-
ster hat neuerdingsin einem Erlaß die Devisen¬
bewirtschaftsstellen darauf hingewiesen, daß
es unzulässigund mit den geltenden Devisen¬
bestimmungennicht vereinbar sei, inländischen
Vertretungen ausländischer Schiffahrtsgesell¬
schaften solche Genehmigungenzu erteilen, die
in allgemeinerForm bis zu einem bestimmten
Höchstbetragezur Transferierungvon im Inland
vereinnahmtenPassagenauf ausländischen Schif¬
fen berechtigen. Es versteht sich von selbst)
daß Reisen auf auslänischenSchiiien den glei¬
chen Beschränkungenunterliegen müssen, wie
sie für den Reiseverkehrnach dem Ausland all¬
gemein bestehen. Dieser Grundsatz würde aber
dann durchbrochenwerden, wenn die Agenturen
der. ausländischen Schiffahrtsgesellschaftenvon
deh deutschen Reisenden die Passagekosten in
Reichsmarkerheben und die erhaltenen Beträge
unbegrenzt im Inland verwenden oder in Devi¬
sen umwandeln und transferieren könnten.
Solche Genehmigungen dürfenvielmehrnach den
geltenden Devisenbestimmungennur dann er¬
teilt werden, wenn die gesamten Passagekosten
des einzelnen Reisenden sich im Rahmen der
Freigrenze oder des ihm im Einzelfall geneh¬
migten Betrages halten. Werden ausländische
Schiffe solcher Länder benutzt, mit denen auf
Grund besonderer Gegenleistngen Reisever¬
kehrsabkommenabgeschlossenworden sind, so
dürfen die Kosten der Passage über die Frei¬
grenze hinaus auch bis zu dem im Rahmendes
Abkommens zulässigen Betrage liegen. Dabei
ist jedoch die Vertretung der ausländischen
Schiffahrtsgesellschaftverpflichtet, die Passage¬
kosten im Reisepaß oder Genehmigungsbescheid

des Reisenden einzutragen.
Gegenüberanders lautenden Auslandsmeldun¬

gen muß ausdrücklich darauf hingewiesenwer¬
den, daß die eingangs erwähnten Bestimmun¬
gen lediglich eine Feststellung des bestehenden
Rechtszustandes bedeuten und die durch den
Erlaß herbeigeführte Gleichstellungder Schiff¬
fahrtsvertretungenmit den Reisebüros an sich
schon ein wesentliches Entgegenkommendar¬
stellt.

Baumwollwebereien gut beschäftigt
Berlin, 11. August. Nach einer Mitteilungdes

Gesanalverbandes deutscher Baumwollwebe¬
reien konnte nach dem guten Auftragseingang
der vorhergehenden Monate bei der Erfah¬
rungstatsache, daß der Juli der stillste Monat
des Jahres ist, ein saisonmäßiger Nachfrage¬
rückgang nicht überraschen. Die Werke sind
aber durch die Ausführung größerer Aufträge
aus den Monaten Mai und Juni genügend
beschäftigt, um die ruhige Jahreszeit über¬
brücken zu können. Die Aufrechterhaltung
eines guten Beschäftigungsgrades der Baum¬
wollweberei kommt auch in zahlreichen Neu¬
einstellungen von Arbeitern zum Ausdruck.
Die Exportlage ist stellenweise durch den
Dollarsturz noch ungünstiger geworden.

In der Baumwollspinnerei war der Auf¬
tragseingang erheblich geringer. Abgesehen
von der erfahrungsgemäß im Berichtsmonat
nachlassenden Verkaufstätigkeit liegt der
Grund hierfür in dem starken Schwanken
des Rohstoffmarktes und der Dollarnotierun-
gne. Der Abruf der alten Kontrakte blieb in

Bremens Seeverkehr im JuH 1933,
Zunahme des Schiffsverkehrs. — Güterverkehr

leicht abgeschwächt.
fm Seeschiffsverkehr für bremische Rech¬

nung kamen im Juli 621 Schiffe mit 706 737
NRT. an: Damit stieg die Zahl der Schiffe
gegenüber dem Juni um 22. Die Tonnage
nahm im wesentlichen durch den saison¬
mäßig verstärkten nordatlantischen Passagier¬
dienst um 59 790 NRT. = 9 Proz. zu. Im
Vergleich zum Juli vorigen Jahres war die
Schiffszahl um 40 und die Tonnage um
31 466 NRT. = 5 Proz. höher.

In den abgelaufenen sieben Monaten d. J.
trafen insgesamt 3862 Schiffe mit 4 291 573
NRT. ein gegen 3254 Schiffe mit 4 495 697
NRT. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Zahl d: - Schiffe betrug damit 608 oder 19
Proz. mehr, die Tonnage dagegen 204 124
NRT. oder 5 Proz. weniger. Die Zunahme der
Einheiten hat seine. Ursache-in dem erheblich
größeren Verkehr kleinerer Fahrzeuge in der’Kfistenfahrt, während der Grund für die Ver¬
ringerung des Raumgehalts in den Fahrplan¬
einschränkungen insbesondere im Uebersee-
ljniendienst sowie in verminderter Tramp¬schiffahrt zu suchen ist.

Der seewärtige Güterverkehr der 5 -wichtig¬
sten Weserhäfen Bremen-Stadt, Bremerhaven,
Nordenham, Brake und Wesermünde blieb
im _Juli gegenüber dem Vormonat leicht
zumck. Einfuhr und Ausfuhr zusammen ver¬
ringerten sich mit 367 600 t um 8 400 t oder
2 Proz. — Der Juli v. J. wurde dagegen um
20 900 t oder 6 Proz. übertroffen. — Die
Einfuhr betrug 228 800 t. Das sind 6600t oder
2 Proz. weniger als im Juni. Stückgut und
Mineralöl nahmen zu. Auch Tran kam an;
dagegen waren Getriede und Reis ln wesent-
Ilch geringerem Umfange vertreten. In der
Ausfuhr fielen mit 138 800 t 1800 t oder 1
Proz. aus. Stärkerer Kali-, Salz- und Stückgut¬
versand konnte den Ausfall der bei den
Kohlen- und Schrottverschiffungen eintrat,
nicht ganz ausgleichen. — Im Vergleich zum
Juli 1932 war die Einfuhr um 36 700 t oder
20 Proz. stärker, die Ausfuhr indessen um
15 800 t oder 10 Proz. schwächer.

In den ersten sieben Monaten d. J. wurden
insgesamt 2 690 500 t ein- und ausgeführt
gegen 2 614 500 t in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Der Verkehr war damit um 76 000
t oder 3 Proz. größer. Die Zunahme entfällt
nur auf die Ausfuhr die sich mit 1059 400 t
vornehmlich durch stärkere Kohlenverschif¬
fungen zu Beginn des Jahres um 134 600 t
oder 14 Prozent vermehrte. Die Einfuhr er¬
reichte mit 1 631 100 t 58 600 t oder 3 Proz.
weniger. Hier machte sich vor allem der
starke Rückgang der Getreidezufuhr (227 600
t = _ 48 Proz.) geltend, der durch größere
Ankünfte von Stückgut, Holz, Baumwolle,
Reis, Tran und Phosphat nicht ausgeglichenwerden konnte.

Die Verteilung des Verkehrs auf die ein¬
zelner Weserhäfen im Juli 1933 war wie folgt:

Es kamen an für bremischeRechnung:
Juli 1933 Juli 1932

ju Schifte NRT. Schiffe NRT.
Bremen-Stadt. 478 381080 385 353 884
Bremerhaven. 149 329 529 148 301 084
Vegesack. 5 674 4 184

Wesermunde. 12 1391 7 805
Brake. 8 7172 .21 6470
Nordenham . 5 4 538 14 17 766
anderen Weserplatzen. — — 36 2411
Insgesamt*) . 621 706 737 581  675 271

Es gingen ab für bremischeRechnung:
von

Bremen»Stadt . .
Bremerhaven.
Vegesadc. . .
Zus. von brem. Hafen*)
Wesermünde. .
Brake.
Nordenham.
anderen Weserplatzen.
Insgesamt*) .

465 394 701 400 353 939
142 267 492 147 290 910
_2 103 — -
599 661 189 531 640 042

8 7 200 33. 10 498
6 6324 15 20 530

— — 36 2 347
612 674 669 611 672 735

*}  Jodes Schiff nur einmal.

ID odjenbccid)!
Seebetfeljr in beit SBeferfiätcn

in bei ©cd* com 30. 3»ü Wä5. Stugujt 1933
(SRitteitung bt* EBtferfrunbeS)

Sht bot © eittfräfe* 8tonot ^$tabt, SörtmttfrüDett. © e*
fermttnt*, fltotbtufram unb ©tote » at her ©tefcfrtffäDtt«

lehr in bet Seridjtänwcijef* tt)ä* er als in bet SJorlnocfjt.
Sludj bis  Einfuhr toitS  nichtigere 3iffem auf, ba lein
SRineralßl eintraf unb bie Saum troll-, Stürfgut-, ©ob«
unb SfroSsfratäugänge. fi* »erritigerten. Sie SSuäfufrr
nahm bagegen ju unb ühertraf fogat Me Einfttfri-Ötffet.
äfalifaise, ©tütfgut unb ©onftigeS famen mehr jnnt S8et»
fanb unb augerbem temrbe ESfioSfrfrat»erf* ifft

SS tarnen an : 116 Schiffe mit 113634 9tMX- mtb
36469 t Sabmtg, Ttämli* 17097 t ©Hilf gut, 4663 t ©rfj,
3095t betreibe, 2434t ßtttfeij , 2217 t S8aumtno((e mtb
Solle , 2153. t Bananen, 1910t Stöhlen, 1600 t SßfroStifrat,
1400t Oelfrüdjtc.’ SS gingen ab:  111 ©* iffe mit
136456 m %. mtb 43 796 t Sabmtg, «ämli* 31407 t
Stüdfgut unb fonftigeä, 8164 t Satt unb ©als, 2200t
SßfroSWjat, 2025t Eilen.

3?n ©rcmcmStnOt jamen an:  80 ©dfriffe mit 62883
SRfRX. unb 25961 t Sabmtg, nämiiih 14 739 t ©iücfgut,
28Ö5t ©etreibe, 2495t feolj, 2022t Soumwolle mtb
fflolfe, 1500t EJfroSfrfrat. 1400t Delfiü* te, 1000 t Soh¬
len. ES gingen ah:  78 ©* iffe mit 77328 313121
unb 34261 f Sabmtg, nämlt* 24072 t ©tücfgut unb fon-
ftigeS, 8164 t Kali  mtb ©als, 20925i Eifen.

Sftt Siemerfrabe » lamen an:  17 Schiffe mit 45147
EliRX. unb 3821 t Sabung, nämlidh2153t Bananen, 1473
t ©tücfgut, ;195 t BCMmttwIIe.' uttb ESofle. . S8 gingen
ab:  16 ©* iffe mit 45 075 JKtRX. unb 1330f Sabung,
nämlidh 1330t ©tiiefguf.

SSrcmifdjer 3flußi>etfeljr ‘
ttt her SBocfje 00m 30. gufi Bis5. Stugujt 1933

3m ttntcriDefer-Sierlebt bim tSremen-StaM ioar bie
©ütermenge in her Unfunft infolge ßfefrlenSbon Otü
frudht- tinb ©etieibetranStwrten geringer als in ber ShJt>
htothe- 3m Ufrgang lag bagegeneine erheblicheSunahnte
bar, ba bet ©tildtgntoerfanb gtßgei war mtb augerbem
Sohlen Derfihtfft ttmrben.

®8 lamen an:  37 ©chiffe mit 12431 t Xragffifrig-
fett' mtb 2232t Sabung, nämlich 1967 t ©iücfgut, 265 t
Sohlen. Bä gingen ah:  33 Schiffe mit 12323 t
Xragfäfrigfeit unb 4357 t Sabung, nämlich 2406 t Stücf-
gut, 1952 t - Sohlen.
. Sftt ber ©innenfdjifiahtt »ur * bie öremer © der«
ijblenfe trat  im SBergletcb jui  Boiiuodje ein erheblicher
SerfehrSrüdfgcmg ein. XalinättS Waren bie Sohlen-,
Kalifats- tinb ©tücfguttranStwite wefentlichgeringer, Berg«
Wärt8 fehlten ©* rott»erf* tffmtgen unb gngerbem nahm
©tücfgut beträchtlich ab.

8u Xat:  66 Sdjiffe mit 20497 t Xragfähigfeit mtb
14025 t Sabung, nämlidh 5210 t SieS unb Steine, 3033 t
Sohlen, 2436t ©tücfgut, 2383 t Sali mtb ©als, 751 t
Sement, 212 t ©etreibe. 8u ©erg:  78 Schiffe mit
356871 Xragfähigfeit unb 6855 t Sabung, nämlich 1818
t ©tücfgut, 1409t ©etreibe, 1126t ERefrt, 1098t Sols,404 t Sohle.

Sftüfts&ertdir auf btt  XDefec
®remen=®tabt

Slngelommenc©eefdjiffe am 10. Sfuguft 1933
,,3hi8", btfdh, (Schneibet), tum  SBefermüttbe, Strgo-

ffteeberei, Seifen 1 ©4 . 8, ©tücfgut
Slitgefommette ©eefdjiffe am 11. « tiguft 1933

®. ,,©aj", btfdh, (Baffer), Bon Sobettfragen,
fteuimt, ©afen 1 ©* . 10, ©tücfgut ®. „Übtet", btfdh.,
(jRäbtr), Bon Sottbon, ©erm. SauelSfrerg, ©afen 1 Sch-
6, ©tücfgut. $ . „3Beft Guecfree", amerifan., (—), Bon
9?ew.Orleans, SaSco, ©afen 2 ©cfr. 13, ©aumWolfe. S.
,,Etth of ßaBre", amerifan., (—), Bon ©amhurg. Sagen,
©afen 2 ©ch. 17, —. $ . „SRacebonia", btfdh., (—), bon
©amhurg, ©äning & Eo„ ©afen 2 ©ch- 18, —. 5D.
„©eierfeB", btfdh., (Sotfe), Bon Eatcutta unb ©amhurg,
S . $ .«©. ©anfa, ©afat 2 ©ch. 12, 3ute . $ . „Efraämoor",
engl-, (—), Bon Sßewcaflle, ©öitiug & So., ©ehr. fRoetb*
ling, Sohlen. SK.-Segl. „3Ifre", btfdh., (SBeruer), Bon
©tralfunb, ©eine. ©erhb. fjiffer, ©etreibe-Sänlage, ©afer.

„Earl", bän., (̂ eterfen), Bon aalhorg , Ulk.  ßabe &
So., ©afen 1 ©dj. 6, ©tüdtgnt. $ . „SefhaBen", holl.,
(—), Bon ©enfacola, 9fic. ©atje & So., ©afen 2 ©ch- 17,
©aumwolle. ®. „Xiana", btfdh., (ßobD), Bon Stotler-
bam, ©ottfr . ©teinmeher & So., ©afen 1 ©ch. 6, Stücf-
gut © .-©cgi. „3ohamte5 II", btfeh., (Sfaget), Bon Stet-
“ü-, . r' Stufen , SBeferbahnhof, ©tücfgut. TO.-Segl
„ffiehrwieber", btfdh., (Ehfet), Bon ©ambnrg, Sont . ®runf-
fen, SEäeferhahnhof, ©tüdfgut.
aßejegangene ©eefdjiffe am 10. « uguft 1933

S . „Xhefeuä", btfeh., (Erbmamt), nadh ©efle, ®.-@.
Webtnn, ©tücfgut S . „ffietbeitfelä", btfeh., (äSiehle), na*
©albeüon, $ . $ .-©. fianfa.
Slßgegangene ©eefdjiffe am 11. » aguft 1933

®. „USbgfa", norweg., <—), na* ©amhurg, SRah. &
Stabtl .; fReftlabung. ®. „3SItngton", engl., (—), na*
®uh(in, ©crm. ®aueldherg, Sohlen. 3R.-©egl. „Senne
3acoh8", btf* ., (Steenfen), na* EujhaBen, ©einr. ©erhb.

®al». ®1--Segl. „Suife", btf* ., (ÜRehler), na*
SÄfbbelfaft, ©einr. ©erfrb. Silier . Sof8. HJi.xSegl. „Eti * "
btf* ., (®ehbe), na* Eafau, ©eint. ©erhb. Sifler, Sofä.
SDl.-Segl. „Elifaheth", btfeh.. (Siem* . na* äRibbelfaft,
©einr. ©erhb. gfiffer, SofS. ®. „Seanbet" , btf* ., (2th-
renS), na * ©hingen, ©einr. ©erhb. Silfer, ©tücfgut ®.
„Swift", engt-, (—), na* Sonbon, Xhe ©en. ©team.
UtaB., ©tücfgut.

üitmmt btt  eeeNftiffe
ra Ben ffabtbremifdjen

am ©ottnfaBenb, ben 12. Sluguft 1933
©afen1

®. Drotaba CU, Song Ulf (3), Stora , ©arbis, ®. Sari
(51 ÜUhatBog, Slbler, ®. Sriton (7), Sltla« (8), SBictorta,
?aj , Sfebtun (10), $ . ©* Wan(beim ®ocf).

Oafcn 11
2>- ©türmfeB, DHenhurg, 2JI®. Sulba, ®. SRain (U),

®. ülhana, ffiefl Due* ee, ©* wahen (13), Sonau (16), ®.
ERagbehurg(16), ESoelauSaut, ®ugue4ne, S . SefhaBen
17, ffieierfeU(12), Sranffurt (14), S . Subwigähafen (16),
SRacebonia, SRS. IRio ©rabo, 3R®. 8iio Samtco (18), $ .
Sahenfelä, ®ra* enfel8 (Sübmole).

©afen 111
®. ©* Itfien, ®ibo, SBiteft, BSinfrieb, Stnägir (Sud-

halben).
©olsbafen

®. StlÜer, SBighert (Secfer & Otten), ®. ERarj (Soge*
mann & SBarbenhurg).

Süddeutschland und Westfalen lebhaft, so daß
die Werke den bisherigen Beschäftigungsgrad
aufrecht erhalten konnten. Aus Sachsen und
dem linksrheinischen Gebiet wrid eine leb-
dem linksrheinischen Gebiet wird eine leb-
sen war namentlich das Geschäft in Strumpf-
und Trikotagengam besser als im Juni. Im
Hinblick auf das bevorstehende Winterge¬
schäft rechnet man mit einer stärkeren Be¬
lebung der Nachfrage in Baumwollgarnen.

Erhöhung des Inlandszuckerkontingents.
Berlin, 11. August. Wie wir hören, ist ab 10.

August das Inlandszuckerkontingentfür 1932 bis
33 von 65 Prozent um 2.Prozent auf 67 Prozent
erhöht worden, nachdembereits am 3. Juli eine
Erhöhungum 2 Prozent von 63 Prozent auf 65
Prozent erfolgt war. Der Zuckerverbraiuchin
der Kampagne 1932 bis 1933 (September bis
August) liegt im ganzen in allen Monaten etwas
über dem Vorfahr mit Ausnahme der Monate
Juni und Juli, wo der Zuckerverbrauchim Ver¬
gleich zum Vorjahre ziemlichgehalten war. Die
erneute Erhöhungdes Kontingentsbedeutet für
die Zuckerfabrikenund die Landwirtschafteine
bessere Beschäftigungund einen erhöhten Ab¬
satz.

Drosselungder Häuteeiniuhr?
Berlin, 11. August, Das Reichswirtschaftsmini¬

steriumteilt mit:
In einer Fachzeitschrift ist vor kurzem eine

Mitteilung veröffentlichtworden, laut welcher
eine Besprechung im Reichswirtschaftsministerium
als Ergebnis die Durchführungeiner Bestands¬
aufnahmebei der deutschen Lederindustrieüber
Vorräte und laufende Lieferungsabschlüssevon
Auslands-, und Inlands-Rohware gehabt habe.
Diese Mitteilung erfordert eine Richtigstellung.
Bei der bezeichneten Durchführung einer Be¬
standsaufnahmehandelt es sich lediglich um eine

©ofrentor#l)afen
®. Oltara (8tub. ©* mebe8). ®. Xroffel (ffittfe & Stt-

nemaraf).
an »nftrte ©afen

®. 8ft{* ettfeIS, Eroftafel?, SlarBrufre (UBootBfrafeit),
®- SHSolfram(Sluffrait-Sn&ufixi«), ®. EJaämoo* ®aitouan
(©efir. tRor* ({ng). ®. üäegawatj(ffiofrlettfranbei).

Berit
®. XteuettfelS (®oef V), ©tebenfelS, 8trfeitfeI8, IRfrein-

feI8, Sauterfels, ©eftfalen (StBerftfrafen).
ntlaS -Bcrfe

®. SSifutgtä.

von Interessentenseite gegebene Anregung, dar¬
über, inwieweit dieser Anregungwird Folge ge¬
geben werden können, ist noch in keiner Weise
entschieden.! Auch der im Zusammenhänge hier¬
mit erfolgte Hinweis auf eine bevorstehende
Drosselung der Häuteeinfuhrentbehrt daher jeder
Grundlage.

Die Kontingentierungsverhandlungenin der
Porzellangeschirr-Industrie

Berlin, 11. August. Zurzeit schwebeninnerhalb
der deutschen Porzellangeschirr-Industrie Ver¬
handlungenmit dem Ziel einer Kontingentierung,
des Inlandsabsatzes. Zur Grundlage der Kon-
lingentsberechnungsoll der Inlandsverbrauchge¬
macht werden, der für 1933 um 18 Prozent ge¬
ringer veranschlagt wird als 1932. Die Ausfuhr
soll nur insoweit geregelt werden, als sie nicht
auf Kosten des deutschen Absatzes erfolgensoll.
Die Verhandlungenwerden von den Beteiligten
zuversichtlichbeurteilt, wenn auch die erhoffte
Regelungbis zur Herbstmessenoch nicht erzielt
werden dürfte. Ein großer Teil der Produktion
hat sich bereits freiwillig zusammengeschlossen.

Güterwagenstellungbei der Reichsbahn
Berlin, 11. August. In der Woche vom 23.

bis 29. Juli 1933 (6 Arbeitstage) sind bei der
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 615 064 Gü¬
terwagen gestellt worden gegen 622 481 in der
Vorwoche (6 Arbeitstage) und 582 394 in der
entsprechendenWoche des Vorjahres(6 Arbeits¬
tage). Für den Arbeitstag im Durchschnittbe¬
rechnet lauten die entsprechenden Zahlen
102 511, 103 747, 97 066. Nicht rechtzeitig gestellt
wurden (201) Güterwagen.

Antrag au! Auflösung des Internationalen Knnst-
seidesyndiips.

Berlin, 10, August. Laut DHD. hat die Kunst¬
seide verarbeitende Industrie beim Reicbswirt-
schaftsminister beantragt, das Internationale
Kunstseidesyndikatauf Grund des Paragraphen4
des Kartellgesetzesaufzulösen, da das Syndikat
trotz Quotenzuteihmgan die ausländischeIndu¬
strie, die Außenseiter nicht auszuschließenver¬
möchte. Die Folge sei erhöhte Kunstseideeinfuhr

und Minderbeschäftigung der deutschenIndustrie,
die wegen ihrer geringen Kapazitätsaus¬
nutzung hohe Preise nehmen müsse. Die Kunst¬
seide verarbeitende Industrie schlägt vor, sich zu
verpflichten, 90 Prozent ihres Bedarfs bei deut¬
schen Fabriken zu decken, wodurcheine bessere
Ausnutzungder Produktionsmöglichkeitenund
die Wiederinbetriebnahmestilliegender Fabri¬
ken herbeigeführtwürde. Dadurch könne das
Preisniveau gesenkt und könnten mehr Arbeiter
eingestellt werden. Eine Stellungnahme des
Reichswirtschaftsministerszu dem Antrag liegt
noch nicht vor.

Schlachtviehmärkfe
Viehmarkt in Berlin. Amtlicher Bericht vom

11. August 1933. Auftrieb: Rinder: 2194, davon
Ochen 466, Bullen 688, Färsen 1040, Kälber 1148,
Schafe 5019, Schweine 6566. — Verlauf: Rinder:
mittel. Schafe: glatt. Schweine: ziemlichglatt.
— Preise: Ochsen b 33—35, c 28—32, d 24—27,
Bullen: a 33, b 31—32, c 27—30, d 24—26, Kühe:
a 27—28, b 23—26, c 18—22, d 14—17, Färsen:
b 30—33, c 27—29, d 23—26. andere Kälber: a
48—52, b 42—48, c 35—40, d 24—30, Lämmer
und Hammel: a 1 41—42, a 2 38, b 1 38—40, c
36—37, d 30—34, Schafe: e 30—32, f 25—28,
Schweine: a 43—45, b 43—45, c 43—44, d 41—42,
e 38—40, Sauen g: 40—42.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 11.
August 1933. Auftrieb: Schweine 1847, — Ver¬
lauf: Schweinemittel. — Preise: Schweine: a 41'
bis 42, b 41—41%, c 40—41, d 38—40, e 35—37,
f 30—34, Sauen g; 30—36.

ZentralviehmarktOldenburgL O.
Oldenburgin Oldenburg, 11. August. Amtlicher

Marktbericht Weidefettviehmarkt. Auftrieb
insgesamt 105 Tiere, davon 95 Großvieh und 10
Kleinvieh. Es kosteten je 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen 2. Sorte 20—25 RM., Kühe 1. Sorte 24
bis 26 RM., Kühe 2. Sorte 12—23 RM., Färsen
21—28 RM., Bullen 14—18 RM. Ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz. Marktver¬
lauf: schleppend. Nächster Weidefettviehmarkt
Freitag, 18. August 1933,

Devisen - und Effektenbörsen
War»B«itff* er Sinti», Bremen

©efcte 31a* ri* ten ü&er-Sam&fer&etoegmtgenBoraU . 8. SS,
BormtttagS

(Ergänsmtgälfft«.)
„Üliaita" RBeftinMett 10. 8. alt Seemen. „8Hba" freitnf.

11. 8. an StntteerBen. „SIntfel" fretrnl. 10. 8. an Sßortt-
man. „Strta" Betrat. 10. 8. an ÜRerfttt „Sttto" SBeft-
Slfrifa 9. 8. an Sffnttnerten. „TtugBBurg" 91otbam.-®olffrf.
10. 8. an Saltimore . „SSBoIa" freimf. 10. 8. Uffrant Baf-
ftett na* 8lniwer»en. „Serengar" freimf. 9. 8. Uffrant
Bajjteri na* IRctterbam. „Efremniö" Oftafien 10. 8. afr
©frangfrat na* Äofre. „Eofrlenj" Dftäfien 10. 8. afr
Xfingtau na* SBtoii „EotumfruS" SRetntjorf 11. 8. ®o*
»et üaffiert. „Erbel" freimf. 9. 8. ab ffaro na* Sottet-
baut, „öotftein" freimf. U . 8. Uffrant baffiett na* Se-
©abre. „ffngo" EBefMüfrifa 9. 8. afr 8a0 5(SaImaS.
„SRabrtb" freimf. 9. 8. afr Suettcä Slireä na* SRonte»
Btbeo. „SRofel" freimf. 10. 8. afr Sßeritntra* Sßort ©atb.
„SBKtnfter" freimf. 10. 8. afr SSictoriana* Safria. „©aale"
Dffafiett 10. 8. afr ©ortgfong na* ©frangfrat „©terra
Eorbofra 3. SRorbfaBfafrrt10. 8. afr Satfrolm na* 8o«t/
ölben. „Sierra BteBaba" freimf. 10. 8. afr Stffafron na*
Sign, „©mtjrna" Sebante 10. 8. an SRerfin.
gart" fretmf. 10. 8. afr tRemtjorf. „Xrter" Oftafien
10. 8. afr ®ot>er na* Sarcelona . „Xüfringen" freimf.
9. 8. afr SBottroBfa.

3 m ©afen liegett»« 3 *if ?e
Sternen:  SIBatta , Kiffer, KnSgir, ®wtau, Orranf-

furt, 8futba, Subtotgäfrafen, ÜRaot, UHenfrurg, Drätaba
8M0 Sta »o, 3Jta Sattuco, ©* Iefien, ©* toafren, EBibo,
SBigfrert, ©infrieb, ffittell, ©olftam.

Stemerfraben:  KSfattia , Erefelb, Sreäbett, Äßln,
Bibbe, Sierra SJtorena, ffierra, fflitram.

©am fr ui g : Stngeta, ©terra Sentana.

®«mbff* ififafrrtä^ efem* a« „Stiebt«»"
S * tffä - 3Relbnngen

ScrmittagS-KnSga&e
®. „3Ijar" 10. 8. tta* m. Bett Sartagena na* SItieante.

ER©. „Seffel" 10. 8. afrenbs Bon Stgo na* Slntinerbett.
®. „Eaftor" 11. 8. morgens in ffüttigSBerg. SK©. „Eu¬
ler" 10. 8. afrenbs Bon .©antanber na* SßafaieS. ®.
„©ermeS" 10. 8. na* m. Bon ©amfrurg na* SStntmerben.
S . „Öfiute" 11. 8. morgens SrunSfrüttel boffiert na* ffiä-
ttigSfrerg. ®. „Klio"  10 . 8. mittags bon Sfnttoerben
na* Slumentfral. ®. „ERinoS" 10. 8. mittags in $ an-
i’B- ®- „SRereuS" 10. 8. afrenbs Sofrttfr päffiert na*
fRotterbam. ®. „Dreft" 10. 8. na* nt. twnt Ä8In na*
SRotterbam. S . „iBaj" 11. 8. morgens in Sternen. ®.
„SoIIuj " 10. 8. na* m. bon Emben na* Stotterbam. ®.
„XfrefeuS" 11. 8. ntorgotS SrunSfrüttel baffieit na*
SRortföbing. ®. „Satmta" 10. 8. na* m. in Öborto.

SEa*mtttagS-Ku8aaBe
®. „Sac* us" 11. 8. morgens Soltenau baffiert na*

fRotterbam. ®. „Stana " 1L 8. afrettbs in Sternen. ®.
„Electra" 11. 8. na*««, bon Sternen tta* ©otfrenfrurg,
®. „©aufr" 11. 8. na* m. Bon Syemen na* Knüoerben.
®. „ßeanber" 11. 8. na* m. Bon Sternen na* ©btngen.
®. „ElereuS" 11. 8. mittags Bon iRotterbamna* Siemen.
ER©. „DIfrerS" 11 8. botm. Bon ©tabangei na* Sternen.
©. „SatlaS" 10. 8. na* ts Bon Softerbam na* ffißltt. ®.
DBriamus" 1L 8. mittags Bon SImfterbam «a* Siemen.
®. „SenuS" 11. 8. morgens in ffißnigSfrerg.

Stenten , ben 11 Sluguft.

Mrgo metbetei « ftiettgefeUi* aft
Sefrte ©* iffSmetbnngett bom 11 Sluguft 1933

„3frtS" 11. 8. Bon Sternen na* ERibbleSfrrongfr. „Ub¬
ier" 11. 8. an Sternen, „©reif" 11. 8. an ©ufl. „Sei¬
ner" 11. 8. an Sonbon. „Sutt " 11. 8. an SfoBeitfragen.
„Eonbor" 10. 8. Baffiert ©oltenau na* Untmerben.
„Ortnl" 10. 8. an fRäffoe. „Forelle" 11. 8. an Unttoer»
ben. „©antet" 11. 8. an Stotta. „©eier" 11. 8. baffiert
SrunSfrüttel na* SReBäl. ,,©e* t" 10. 8. Bon fRiga na*
Sonbon. „8er* e" 10. 8. Baffiert SrunSfrüttel na* ffli-
Borg. „Summe" 11 8. baffiert SrunSfrüttel na* ©et-
ffngförS. „Dbtima" IQ. 8. bon iRotterbam na* Sternen.
„Orlanba" 10. 8. Bon SRaitmo na* Sternen. „©Berber"
10. 8. baffiert ©oltenau na* Sonbon. „Star " 10. 8. bon
Kot fa na* Sternen.

®entf* e ®ambf>* tfffafrrts»« e!cftf(*)«f‘ .©nnfa*
„ßalfenfelS" 10. 8. tn Slara* i. „greienfelS" 9. 8.

bon Eolomfro fretmf. „©eierfetS" 11. 8. in Sremen.
.diafrned" 11. 8. ht ©amfrurg. „EieibettfelS" 11. 8. tn
SRorfoIf. „DtfenfcIS" 10. 8. ©ifrraltar baffiert freimf.
„©tafrledt" 10. 8. in ©antanber. „UfrenfelS" 9. 8. ©i-
frraltar baffiert auSg. „SBerbcnfetS" 10. 8. bon Sremen
na* greebort

Untcrtoeier fRceberei *UtiengcfeUi*4ft
®. „Helffreim" 11. 8. in StemerfraBen. $ . „Ef* er§-

üeim" 11. 8. Bon SRemarf fretmf.

©amftnrg»Sfi»amerilanif * c ®ambff* ifffafrrt8»
©efeÖf* aft

SS . „Sab Slrcona" 9. 8. 10 Ufrr Borm. Bon ERonte-
Bibeo na* ©antoS (rütff.l. SRS. „SRonte©armtento" 8. 8.
9 Ufrr afrenbs Bon Sign üfrer SRittel- unb ©üb-Sraftlien
na* bem Sa fßlata (auSg.). ER®. ,Monte  fRofa" (Ser-
gnüguttgSreife) 10. 8. 10 Ufrr BormittagS Bon ber Xem-
ber&u* t na* ber StbBentfru* t. St©. „Klonte SaScoat"
(SergnügungSreife) 10. 8. 6 Ufrr morgens in ©reenmi* .
SS . „fRio be Stotetro" 9. 8. na* miitagS Bon fRio be 3a-
tteioo na* ©antoS (auSg,t SRS. „Safria" 9. 8. 10 Ufrr
BormittagS in Safria (auSg.). SS . „Satana " 9. 8. mit¬
tags in ©bingen (auSg.V S ®. „Xenerife" 9. 8. 3 Ufrr
na* m. in Sotto Ulegre (anSg.l. ERS. „Sernamfruco" 10.
8. ®t. Stncent baffiert (rftdf.).

Batieb ®anff * tff Slfreberei ®. m. fr. ©.
(Stan »arb =®abolin *6fef.), ©amfrurg.

SR®, „©attfeat" 10. 8. bon fRotterbam na* ©amfrurg.
SR®, „©einr. Bon Stiebemann" 12. 8. in Stemerfraben fäl¬
lig. SR®. „@eo SB. SRcSSttigfrt" 10. 8. in ©amfrurg fällig.
ERS. „füenefoBe" 13. 8. in ©teilcne fällig. SR®. „OrBitle
©arbeit" 18. 8. in ©amfrurg fällig. SR©. 3 - 81- SRo-
trlmfel" 17. 8. ht Sratotefr fällig. ER®. „SrometfreuS" 8.
8. Bon Saton tRougena* Samtefr unb SBfrfrorg.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 11. Auguit Amtl . Devisenkurse in Km.

ohne Gewähr
Bank*
disk.

6
6

4,38

i

9
3V»

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
kairo i äg . Pii
Istanbul 1 türk . Pf.
London 1 PE St.
Newyork 1 DolL
Rio de Jan . 1 Milr
Uruguay 1 Ooldp.
Amsterdam 100 1L
Athen 10U Dr.
Brüssel iuo Beiga

4

f

11. August
Briet

Bukares.
Budap.
Danzig
Heising)
Italien

10U Lei
100 Pengö
100 Quid.
100I. M.
100 Lire
100 Din.

_ 100 Utas
Kopenhag . 100 Kr.
Lissab . - Op . 100 £
"Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fr.
Prag 100 Kr.
Island 10U isl . Kr.
Riga 100 Latts
Schweiz 100 Fr.
Solia 100 Lewa
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 esü . Kr.
Wien 100 Sch.

Lield
0,828
2,907
0 837

14,28
1,998

13,90
3,097
0,241
1,449

Ib9,ö8 I7ÖI02
2 40 - 2,412

58,59 58,71
2,48o 2,492

0,932
2,913
0,839

14,32
2,002

13,94
3. J03
0,246
1,451

81.67
6,144

22,08
5,19r

41,71
62 .09
12.67
09,98
16,445
12,42
62,94
73,93
81,20

3.04)
35.09
71.68
71,68
47,45

81,83
6,156

22,12
5,205

41,79
62,21
12,69
JO,12
16,485
12,44
03.06
74.07
61,36
3,953

35,17
71,82
71,82
47,55

10. August
Ueld Brie)
0,928 0,932
2,907 2,913
0839 0,84?

14,28 14,32
1,998 2,002

13,90 13,94
3.097 3,103
0,244 0,246
1,449 1,451

169,68 170,02
2,408 2,412

58,59 58,71
2,48c 2,492

»or-
kriegi«.

1.58
4?25
2,40

20119
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,-

81.67
6,14,

<2,08
5,19t

41,71
62,09
12.67
69,9a
16,445
12,42
b2,94
73.68
81,23

3,04)
35,11
71.68
71,68
47,45

81,83
6,156

22,12
5,206

41. 19
02,21
12,69
70,12
16,485
12,44
üfr 06
73.82
81,39

3,053
35. 19
71.82
71,82
47,55

81,-
81,-
81-

112,5t
453,57
112,75
81,—
85,—

112,56

81,—
81,-

112,-

Berlin, 11. August.
Der internationale Devisenmarkt zeigte auch

heilte wieder eine ruhige und stetige Veran¬
lagung. Nennenswerte Veränderungen waren
bei keiner Devise zu beobachten. Der Dollar,
der steh gestern gegenüber dem englischen
Pfund auf der Basis von etwa 4.483/4 be¬
wegte, zeigte heute zunächst eine leichte Ab-
schwächung, die aber später wieder wett¬
gemacht wurde. Das englische Pfund blieb mit
8.201/g gegen Amsterdam, 84.56 gegen Paris
und 17.111/2 gegen Zürich unverändert. Die
Reichsmark wurde in London mit 13.89, in
Amsterdam mit 58.06, in Paris mit 6OS3/4
und in Zürich mit 123,20 unverändert notiert.

Im internationalen Devisenverkehr waren
nennenswerte Veränderungen nicht zu beob¬
achten. Der Dollar konnte sich unwesentlich
befestigen.

Von den Auslandsmärkten blieb London
geschäftslos, auf einzelnen Marktgebieten wa¬
ren Abschwächungen festzustellen. Auch in
Amsterdam gab das Kursniveau nach, wobei
die Einbußen bis etwa zwei Prozent betrugen.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 11. August.

Die Tendenz der Wochenschlußbörse war
lustlos. Rein kursmäßiglagen Dividendenwerte
unverändert. Lediglichin Reis und Handels-Ak¬
tien kam wieder etwas Geschäft zustande, je¬
doch ging der Kurs um 1 Prozent auf 72 Prozent
zurück. Von selten notierten Papieren war für
Aluminium und Magnesium Fabrik-Aktien 60
Prozent Geld zu hören. Für Bremen-Besighei-
mer-Oelfabriken zeigte sich nominelleNachfrage
zu 76 Prozent. Geringfügighöher gesucht war
Bremer Rolandmühle, HoffmannsStärkefabriken
und von Fischereiwerten Nordsee-Hochseefi¬
scherei. Wendts Cigarrenfabrik-Aktien kamen
mit 50 Prozent Geld zur Notiz. Von Verkehrs-
Aktien lagen Bremer Straßenbahn mit 68 Pro¬
zent und Bremerhavener Straßenbahn-Aktien
mit 10 Prozent im Angebot. 7 Prozent Reichs¬
bahn Vorzugs-Aktien waren zu 99% Prozent ge¬
fragt. Der Anleihemarkt zeigte keine wesentli¬
chen Kursveränderungen. Umgesetzt wurden nur
Steuergutscheine und zwar die Fälligkeit 1936
um 0,125 Prozent erhöht. Bremer Altbesltz-An-
leihe interessierte bei 72 Yt Prozent , während
große Stücke der 5 Prozent Bremer Dollar-An¬
leihe zu 60 Prozent verlangt wurden.

Hamburg, 11. August.
Die an verschiedenen Märkten herrschende

Geschäftslosigkeitkann kaum noch überboten
werden. Infolgedessen schwächten sich, trotz¬
dem aus der Wirtschaft günstige Nachrichten
bekannt wurden, die Kurse fast auf der ganzen
Linie etwas ab. Lediglich am Montanmarkt
war die Stimmung widerstandsfähiger, Gelsen¬
kirchner konnten sich sogar um etwa % Pro¬
zent im Kurse bessern. Am Schiffahrtsmarkte

wurden Hapag zu 12% angeboten, Nachfrage
zeigte sich zu etwa 12 Prozent. Am Markte der
heimischen Brauereiwerte gingen Bill-Brauerei
um 2 Prozent auf 128 Brief zurück. Ruberoid
wurden zu 11 Prozent angeboten. Festverzins¬
liche Werte lagen ruhig. Liquidations- und Gold-
pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
schwächten sich leicht im Kurse ab, Hamburger
Pfundanleihe unverändert. Im Verlaufe konnten
sich Montan- und Farbenmarkt unwesentliche
Besserungen durchsetzen, das Geschäft blieb
jedoch minimal.

Hannover, 11. August.
An der heutigen Börse hält die Geschäfts¬

stille am Aktienmarkt weiter an. Die Kurse
waren nur wenig verändert. Il.seder Hütte und
HannoverscheStraßenbahn büßten je ein halbes
Prozent ein, während Lindener Aktien-Brauerei
% Prozent höher lagen.

Am Rentenmarkt waren Provinz-Anleihen teil¬
weise um % Prozent befestigt. Goldpfandbriefe
lund Industrie-Obligationen lagen unverändert.

Liquidations-Pfandbriefe konnten vereinzelt
anziehen.

Schluß: zurückhaltend.

Frankfurt am Main, 11. August.
An der Abendbörse entwickelte sich {jei

Beginn des Verkehrs nur unbedeutendes Ge¬
schäft, da es allgemein an Anregungen fehlte,
Die Stimmung war jedoch nicht unfreund¬
lich und lediglich die herrschende Geschäfts¬
stille, führte hier und da zu leichten Ab¬
bröckelungen, gegenüber dem relativ hohen
Berliner Schlußniveau. So eröffneten I. G.
Farben und Aku je s/8o/o und A.E.G. 1/40/0
niedriger. Im großen und ganzen blieben di'e
Mittagskurse aber ziemlich gehalten. Am
Rentenmarkt erhielt sieh kleines Interesse
für Neubesitz bei ll .lOo/o. Altbestiz nannte
man 77s/8 und späte Reichsschuldbuchforde-
rungen mit 773/4o/0 unverändert . Im Verlaufe
konnten sich I.G. Farben bei kleinsten Um¬
sätzen wieder um 1/40/0 erholen. Jm übrigen
traten kaum Veränderungen ein.

Geschüitslos, aber leichter abbröckelnd.
Berlin, 11. August.

Die Situation zum heutigen Börsenbeginn
war zu gestern fast unverändert . Soweit Nach¬
richten aus der Wirtschaft Vorlagen, lauteten
sie nicht ungünstig und trotzdem hielt die
Geschäflsstille an. Die Publikumsbetei'ligimg
blieb nach wie vor gering, so daß die Mehr¬
zahl der ersten Kurse bei Mindestumsätzen
zustandekam. Auf einigen Märkten sollen die
gestern zu beobachtenden Exekutionen eine
Fortsetzung gefunden haben, doch kann dies
nicht in erheblichem Umfange der Fall ge¬
wesen sein, da die herauskommende Ware
gering war. Rein kursmäßig war die Tendenz
eher etwas schwächer. Im Verlaufe setzten
sich auch vom Montanmarkt ausgehend,
ziemlich allgemein kleine Besserungen durch,
doch blieb das Geschäft nach wie vor gering.
Festverzinsliche Werte zeigten gut behaup¬
tete Tendenz. Die Altbesitzanleihe eröffnete
unverändert , die Neubesitzanleihe bröckelte
bei 100 Mille um 10 Pfg. ab, auch Schutz¬
gebiete lagen eher etwas niedriger. Reichs¬
schuldbuchforderungen in späten Fälligkeiten
zogen um 1/4 o/0 an , während die mittleren
Fälligkeiten höchstens behauptet waren. Stahl¬
bonds konnten nach unveränderter Eröffnung
Vs bis 7/4°/o gewinnen, ebenso Reichsbahn-
Vorzugsaktien. — Am Markte der Äuslands-
renten neigten Türken zur Schwäche, auch
Mexikaner bröckelten um 1/40/0 ab, während
die 4i/e prozentigen ungarische Slaatsrente von
1913 1/2% gewinnen konnte. Auch im weiteren
laufe blieb es an den Aktienmärkten still bei1
abwartender Tendenz, Abweichungen gegen
den Anfang, die über 1/4 o/0 nach oben oder
Eintracht Braunkohle konnten 1o/0 ihres I1/2-
unten hinausgingen, waren äußerst selten,
prozentigen Anfangsverlustes wieder einholen.
Am Berliner Geldmarkt blieb die Situation
unverändert leicht, Tagesgeld war zu 4!/8
bezw. 41/4, in vereinzelten Fällen sogar ?u
44/8 zu haben. Für Privatdiskonten sowie
Reichswechseln bestand weiter Nachfrage.
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Washington, 11. August. Die Vertreter der
Getreidebörsenunterbreiteten den zuständigen
Regierungsstelleneinen Entwurf der endgültigen
Satzungen für die Neuordnung des Getreide¬
handels. Der Entwurfenthält in der Hauptsache
die Empfehlungen, die bereits Ende Juli wirksam
geworden sind, es handelt sich hierbei um die
Beschränkungder Preisschwankungensowie die
Einstellungdes Prämiengeschäftesim Getreide¬
terminhandel. Ferner sollen Mindesteinschüsse
für spekulative Geschäft eingeführtwerden und
zwar in Höhe von 10 Prozent des Marktwertes
bei offenen Kontrakten bis zu 250 000 Busheis.
Bei Kontrakten bis zu 2 MillionenBusheis be¬
trägt der Mindesteinschuß10 Prozent für die
ersten 250 000 Busheis und 15 Prozent für das
Restquantum. Für Kontrakte, die über 2 Millio¬
nen Bushel hinausgehen, wird eine Einschuß¬
zahlungvon 20 Prozent des Marktwertesgefor¬
dert. Die Bestimmungen werden 10 Tage, nach¬
dem sie durch den Präsidenten Roosevelt und
den LandwirtschaftsministerWallace gebilligt
worden sind, in Kraft treten, jedoch behalten
sich Roosevelt und Wallace Abänderungenvor.

NardwestdeutscheFischmärkte.
Cuxhaven, 11. August.

Heute löschten $ Nordseedampfer 225 500
Pfd Seefische , darunter 209 500 Pfd . Heringe,
2 Hochseekutter 2000 Pfd . S . hollen und Edel¬
fische . Die Auktionspreise in Pfennigen pro
Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee : Kabel¬
jau : I 121/4—8V4, H 81/4—71/2, Seelachs I 5
II 5—4, Heringe 91/4—7. Tendenz fest.

Wesermiinde, 11. August.
Fleute landeten im Wesermünder Fischerei-

hafc : 9 Dampfer insgesamt 926 000 Pfund
frische Seefische . Aus der Nordsee brachten
7 Dampfer 598 000 Pfund , meist Heringe , von
Island 1 Dampfer 93 000 Pfund , hauptsächlich
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,
von der Bäreninsel 1 Dampfer 230 000 Pfund,,
vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch , 1 Hoch¬
seesegler stellte 2300 Pfund , in der Haupt¬
sache Schollen , zur Versteigerung . Die Auk¬
tion :̂ -ehe erfuhren für Island - und Bären¬
inselware Rückgänge , während Heringe sich
im Preise hielten . In der Seefischversteigerung
wurden in Pfennigen je Pfund folgende Groß¬
handelseinkaufspreise für - Fische mit Kopf
erzielt : I. Nordsee : Hering : 43/4—81/4, Witt¬
ling 3, Seelachs 5, II . Asland : Kabeljau Gr.
T 5—6i/2. Schellfisch Gr. I 1214,—20. Seelachs

Getreidemarkt.
Bremen, 11. August.

Getreidenotierungendes Bremer Vereins von
Getreide-Importeurene. V. vom 11.' August. —
Weizen Manitoba 1 5,35. Deutscher 7,95. Hafer,
PommerscherWeißhafer, 52—53 kg 8,05, Meck¬
lenburger 50 bis 51 kg 8,—. Mais: La Plata ab
Bremen und Brake 9,—, verkehrsfrei. Tendenz:
fest. Per Zentner pari unverzollt, waggonfrei
Bremen-Unterweser per Kasse loko, soweit
nichts anderes bemerkt. Cif - Notie¬
rungen: (Preise für 100 kg hfl.): Weizen:
Manitoba 1 August-September 5,92 do. II
August-September5,82%, Barusso 79 kg August-
September 4,82%, Bahia Bianca 79 kg August-
September 4,80, Rosafe 79 kg August-September
4,92%, Gerste: Donau 60 bis 61 kg August-Sep¬
tember 3,10, Oktober 3,15, Russen 63 bis 64 kg
August 3,20, September3,25, Plata 64 bis 65 kg
August-September3,40. Mais: Plata schwimmend
3,42%, August-September 3,27%, Oktober
3,37%, Donau August 3,22%, September 3,25,
Roggen: Plata 72 bis 73 kg August-September
3,55, Ausfuhrscheinezur Einfuhr von Gerste,
Mai, Dari, August-September-Oktober 109%
RM.

Produktenbericht.
Berlin, 11. August.

Die Marktlage im Berliner Getreidegeschäft
hat sich wieder nicht geändert, Ware ist zu letz¬
ten Preisen zu haben. Private Käufer inter¬
essieren sich nur vereinzelt für schnell verlad¬
bare Partien, während an den handelsrecht¬
lichen Lieferungsmärktenausschließlichvon der
Reichsstelle interveniert wird. Was hier ange-
boten war, ging zu unveränderten Kursen in
anderen Besitz über. Der Export ist weiter
schwierig. Als Folge der französischenund pol¬
nischen Konkurrenzen den Weltmärkten sind
uns bisher nur beschränkte Möglichkeiteneröff¬
net worden. Danebenwird das Ausfuhrgeschäft
auch durch die schlechtenGebote behindert, die
von draußen kommen. Die Reichsstellefür Ge¬
treide und Futtermittel hat gestern die An¬
kaufspreise für Roggenscbeinezum Zwecke der
Erleichterungdes Roggenexportsauch für wei¬
tere Sicht festgesetzt. Weiter nimmt sie .dem
Vernehmen nach Roggenscheinenur dann auf,
wenn man den Nachweis der Ausfuhr erbracht
hat. Daraufhin wurde heute die Haltung für
Roggenscheineetwas fester, wenigstens wur-

Amerikanisch
Freitag, 11. August

Baumwolle
(Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse

LOkO: ILO!

hoko 5.30 per
(vorigeNotii
5.03 pence)

(.Oku: 0,30 cents
(vorigeNotie
9.65 cents)

Bremen Juli Okt Dez. Ja«. Marz Mai

Vorider »Srhlnß . . . 11.58/57 10.91/86 11.12/11 11.19/18 11.33/29 11.47,45
11.39/35 10.76/70 10.94/91 11.00/99 11. 14/11 11.27/24

13 Ulli . “ . 11.38/36 10.70/68 10.91/88 10.99/98- 11.11/10 11.25/24
16.20 Uhr. 11.34/31 10.63/58 10.84/80 10.89/86 11.05/01 11.20/16
Heutiger Schluß. 11.32/30 10.63/58 10 87 84 10 94 91 11.07/02 11.20 17

liFBElmanasoreise‘3Uhr. | 11.37 10.69 10.89 10.98 11.10 11.24

Liverpool Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. .
'Eröffnung. . .

5.92/—
5.82/—
5.75/-

5.77/—
5.67/—
5.59/—

5.80/—
5.‘63/-

5.82/—
5.72/73
5.65/—

5.85/—
5.75/—
5.69/—

5.89/—
5.79/-
5.72/—

New York Jub Oki. Dez. lan. Marz Mai

.Voriger Schluß.
Eröffnung.
11.45 Uhr.

10.50/— 9.75/78
9.57/62

9.97/00
9.83/86
9.87/88

10.05/—
9.89/91

10. 18/20
10.03/06

10.39/—
10.23/24

Heutiger Sdiluß. . . . . .. . . 10. 13/— 9.40/42 9.61/63 9.68/69 9.82/83 10.00/—
Bremer Privatbericht,

Vormittag: Der Markt eröiinete heute auf
Grund der sehr guten Ernteberichteaus Amerika
abgeschwächt16 bis 22 Punkte niedriger. Das
Angebot war anfangs ziemlich stark und übte
einen leichten Druck auf die Kurse aus. Gegen
Mittag zeigte sich aber vereinzelt wieder etwas
mehr Kaufinteresse. Der Markt schloß daher um
12.30 Uhr stetig unverändert bis 3 Punkte un¬
ter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehreröffnete
unter der Einwirkungder schwachenKabelmel¬
dungen aus Amerikakaum stetig 5 bis 12 Punkte
niedriger. Die Nachfragewar größtenteils sehr
zurückhaltendund zeigte erst im weiteren Ver¬
lauf vereinzelt eine leichte Belebung. Der Markt
schloß stetig unverändertbis 5 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete willig. Erneute Verkäufe

beeinflußt durch günstige Emteberichte. Kabel¬
nachrichten entmutigend. Leicht erholt. Aber

später wieder nachgebend infolge zunehmender
Glattstellungenseitens entmutigterUnternehmer.
Aufträge zur Vermeidungvon Verlusten. Allge¬
meine Entmutigunginfolge Besorgnis vor Wir¬
kung von nahenden Sicherungenund der „Pro¬
cessing Tax“ auf den zukünftigen Verbrauch.
Aufhören der Inflationsgespräche.

Während des Nachmittagsandauernd baisse¬
günstig. Fehlen von Unterstützung. Zunahme von
Sicherungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab
aber wieder nach. Glattstellungen. Der
Markt schloß willig 35 bis 39 Punkte
niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert
14 000 Ballen

AusstehendeZertifikate140000 Ballen,
Umsätze 350 000 Ballen.

Wetter in Aussicht.
Meistens schön.

den im freien Markt 109 Mark per August-Sep¬
tember nach 108 Mark gestern gefordert. Wei-
zenscheine waren mit 128 Mark angeboten, Eo¬
sinweizenscheinegingen auf 27 Brief zurück.
Mehl hatte unveränderte Preise. Um Geschäft
in Gang zu bringen, gaben die Mühlen meist
niedrigerenGeboten nach. Hafer in guten alten
Qualitätenwird gefragt. Der Konsum zahlt aber
trotz seiner schwachen Versorgungsanlagekei¬
nesfalls mehr als gestern Man versuchtsogar um
5 Pfg. billiger anzukommenWeizenkleieist ab¬
zusetzen. Im übrigen lag der Markt still.

Handelsrechtliche LielernnösSeschäite an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den II. August 1938

46—12:
56— 9‘

Preise in RM per öl kg unverzollt, Platzwart ab Lag« Amtlich.

Berliner Metalle:
Berliii

Weizen
mit ‘Normalgewicht 755 j
Kahr, ode? vom Speicher
oer September . . . . . .

Oktober . .
Dezember . . . . .

r. proBerlin

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr, pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . .

Oktober . .
Dezember . .

Hatei
mit Normaigewicht 475 gT. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . .

Oktober.
Dezember.

189V? »90%.191 192'
m  194

!55»/i 156»/,
158 159
160%, 161%

Alles per 1000 kg ln Reichsmark.
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 11. Augusl 1966

Baumwolle : (Locopreise pei 1b) Tendenz: stetig
AmericanMiddLUnivers. Stand: 28 mm st no. 11.20 cts
Ostindische: Superline mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4.00 c
Fine Oomra Standard , Breme; Klausel 2 4,60 d

R-eis:
Die Märkte im Osten sind unverändert. Nach

Zentralamerikaund Afrika besteht kein Export¬
geschäft, während die zweite Hand über ganz
zufriedenstellendeAbschlüssenach dem Inlande
berichtet. An den Preisen bat sich nichts ge¬
ändert.
1. ßurmah LRO
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
1. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
5. Siam 0000 glasiert
7. Patna 00< glasiert
3. Bruchreis 1
9. Bruchreis II

10. Italiener.
IL Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr. I—10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
1er loco

sh 9,05
sh 9,85
sh 11,80
sh 9,90
Sh 11,95
sh 13,95
sh —,—
sh 8,25
sh 7,90Der ioco  sn i,wj

loco ab Lag. verz. RM 12.80
oer luni Abi. Lire —.—
loco ab Lag.verz. RM 18.30
>er Abi. n. öfter. RM
:g, Nr. 11—13 per 100 kg

Gewürze:
Das Geschäft stagniert. Lokomarkt unverän¬

dert.
i. Weißer Muntok 87 12. Cassia vera 1 68
2. Weiß. Bat. Muntok 88 13. Cassia vera Ul 46
3. Schwarz. Lampong 62 14. Japan Ingwer 39
4. Schwarz. Singapore 62 15. Cochin Ingwer 56—72
5. Tellicherry 74 16. Macisbl. Banda 292
6. Piment 36 17. Macisnüsse 86-lOt

1Ü00O—0 100- 83 18. Nelken Sansib. 76
8. Caneh) 1- IV 74—68 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 296 20. Hollän. Kümmel 60

10. Cassia lignea Z7 21. Gelbe Senfsaat 60
11. Cassia flores 72 21. Vanille Bourb. 7—1«

ln RM per 106 kg unverzollt, Vanilleper 1kg.
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hfilsenfrüchte:
Da Anregungen fehlen, zeigt der Markt ein un¬

verändertes Aussehen. Lediglich am Konsum¬
markt herrscht weiter gutes Interesse für neue
Ernte. Lokopreise unverändert.
1. Schmalzbohner 28 tt gr. Splitt Erbsen 23
2. Langbobnen 25 1(Xgelbe Erbsen ges. 22
3. Mittelbohnen 19 11. gelb.SplittErbsen 20
1. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Juni AbL 21—22 Linsen 14—16
5. Chile-Bohnen 19»/, 13. mittl. Rus. Linsen 16*/,-18
6. gr. Erbs. m. Schale 19-20*/, 14. gr. Russen Linsenl9*/,-J2»/,
7. gelbe Viktoriaerbs.16*/,—18 15. Chile Linsen faq. 19*/,
3, grüne Erbs. gesch. 27 16, Chile-Linsen extra

lange . 21*/*
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschnk «EffektivMarkt : Tendenz: Ruhig
Sheets . ioco 4y»
Sheets . per Sept. /Okt. 4*/„
Sheets . . per Okt. Nov. 4%

Preise in Pence per lb

Brasil -Kaffee:
Brasil-Offerten unverändert. Bis zur Stunde

hat sich beute noch kein Geschält entwickelt.
Das Ausland hält sieb sehr zurück. Lediglich
gestern nachmittag konnte nach dem Inlande
einiges verkauft werden. Locomarkt völlig un¬
verändert.
L Santos extra spezial 42— 45 4 Santos Superior 35— 36
2. Santos extra prime 40— 42 5. Santos good 33— 36
3. Santos prime 38— 40 6, Rio und Minas 30— 35
Preise in RM per 50 kg unverzollt. Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee’
Columbien bietet auf unveränderter Basis an.

Im übrigen sind Abladungsoffertennur von Sal¬
vador in beschränktemUmfangam Markt. Ge¬
schäft äußerst ruhig bei letzten Preisen.

Schmalz : (Preise per 106 kg) Tendenz; StetH
American Steamlard, transito ab Kai . * *6.75
American Purelard, raliiniert, per vier Kisten

i 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. 618—16,56

•amburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
.Kreuz*, verzollt ab Zollstadt RM

Rohknkao‘
Markt und Preise unverändert.

Kakao Haibtabrikate
Markt und Preise unverändert.

Zucker
Terminmarktab wartend, bei etwas stärkerem

Angebot. Effektivmarktruhig bei weiter knap¬
pem Angebot. Preise unverändert.
TschechischeKristalle reinkorn pei prompt sh S.D/j
Tschechische Kristalle Feinkorn per Aug./Sept, sh 8,2V,
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/nettc lob Hamburg

HamburgerKafieeterminbörse.
Hamburg,  11 . August. (10 Uhr.)

Tendenz:  Alter und neuer Kontrakt
nicht notiert.

HamburgerKaffeeterminbörse.
Hamburg,  11 . August. (12.30 Uhr.)
T e n d e nz : Alter und neuer Kontrakt

nicht notiert.

HamburgerKafieeterminbörse.
Hamburg,  11 . August. (12.30 Uhr.)
9. September31% Geld.
Tendenz:  Neuer Kontrakt. t
SuperiorSantos, in Pfennigenfür % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,7000 kg
netto).

Magdeburger Zuckerterminn of ierung,
Magdeburg, den 11. August 193:

Gelo
5.6C
5.80

-lektrolytkupiei (wirebars ) prompt eil harnt)
Bremen oder Rotterdam . .

1. August 193.
RM iüt
WO kg

Brlei
5,70
5.903. März. . .

5. Mai. . . . . . . . . . . . . . . . .
D. Juni.
7. Juli.
3. August . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 .00 4.90
9. September . . . . . . . . . . . . . . . 5 .00 4.9t

10. Oktober . . 5.20 5.00
11. November . 5.30 5. IC
12. Dezember . 5.35 5.25
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiftseite Hamburg

Gemahl. Melis
prompt per tu Tage. . . . . . . . . .
per |uli . . .
per August . . .Melasse-Rohzucker.
Tendenz: stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzuckei (einschl. M u.5C
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 206 Zentnern

Cil«Notierungen für Import getreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen: Hamburg, den 11. August 193t
Die Preise lür Weizen sind alle nominell.

32.60 32.70

Manitoba i . per Aug.
Manitoba 1 . . . . per Sept.
Manitoba I). per Aug.
Manitoba II , . . . pei Sept. . . . .
Rosale . . . . . . . . .79 kg per Aug./Sept. . .
Barusso . . 79 kg per Aug./Sept . .
Bahia . . . . . . . . . . 79 kg per Aug./Sept. . .
Hardwinter I Oulf . . . . . . .
CanadaWestern Amber DurumI per schwimmend

Roggen:
La Plata. 12/13 kg pe; Aug./Sept. , ,
Canada Western 11. „. . . . . per, ... . . . . . .
SUdrusslscher . . . . . . . kg per.
Gerstet
Donau . . . . . . . 60/61 kg pei Aug./Sept,
Russen . . . . . . . . . . kg  per . .
La Plata . . . . . . . 64/65 kg per Aug./Sept. .
Mais:
La Plata . . . . . . .
La Plata . . . . . . .
Donau- Galfox . . . .

. per Aug. . . . .

. per Sept. . . . .
. per Aug. . . . .

6.95
5.95
5,82V:
5,62t/,480
4,771/

6.00

3,45

3,021/,
sjär

3,15
3,20
3,10

Haler:
La Plata Unclippeo
La Plata Clipped 46/47 kg per Aug./Sept . . . 3,36

51/52 kg per Aug./Sept. . . . 3,47V,
Weizenkleiei
Bollards . per Aug.
Pran . . . . . . . . . . . . . per Aug.

2,86
2,80

Juni
Juli
Augus
Sept. —„
Oktob 56V;
Nov. 50V.
Dez. 51*/,

Brief
51»/.
61V.&
ff*
53
50V,56V,

Geld Bez. Briel Geld Bez. Brief Geld
Dl

bZQl
18% ib __ *4% ü

51 19 ifa»/. —\— Z5 c4»/,
DlV, 19*/, 18%o — 25*/, ‘4*
Dl*/, 19% 18%— 25% «4»;,
51% «. . . 20»/, lü 2b «5
52 20*/, •-»/. 26*/,

26*/,
26«/,

52*/,49»/,
—f— 20% 19»/, 25*/,
—f— 17% 17»;, —— 23*/. 23

50 . —— 17% 1?«/, —— 23»/ 23»/,
50*/, — - 16 17»/, —— 24 23*/,
50»/, —t— 18»/, 17% 24*/, 23%
-.0% 18*/, 18 24»/, 24

23V,

Uri ginn .«iiültcri .Aluuunium öb-OOTo in Blhck
in Walz- oder Drabtbarren.
Keinoitätel, 96—DOTo. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Antimon-Regulus. . . . .
silbei ir harren, ca. 10CH lein per kg.

Hamburger Altmetalle; unverändert.

160
164
330

39—41
:7V.—40V.

Londoner Metallbörse
11. August *Amtl tebluß

Aluminium Inl. *) 100
do. Ausl. *) —

l.T.)

London
Xupter:Tena :k. stetig

(£  per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 3bu/w-»/.,
do. - Monate 36l%.- 3?
do. Settu Preis 36%

Elek trolyl 41- %
best selectec 3y%4- *
strong sheetf 68
Eiektrowirebare > 41%,

-ir.n: Tena .iwillig
per engl. Ton ne)

Standard p. Kasse 215-/*-21
do. 3 Monate 215%-'
do. Settl. Preis 215%

Banka *) 223
Stratis *) 222V*
diel: Tena. stetig
[£  per engl. Tonne)

ausl
do.
do.
do.
do.

prompi oti.
do. inoii,

enti. Sicht oll.
do. inofl.

bettle Preis

12%
12“/itr*7i.
12*7.6
12*/h"*1/ ;
12%

-inK: Tend. stetig
(£  per engl. Tonne)
cjewöhnl.prompt. otf.lö'7*
do. do. mollJtVs-
do. tsuti. Siebt, ott.17%
do. do. inoii.17%-*/
do. Settle Preis . It/'A-

tntimo? \d  p.engl.T .)
Reg. engl. Erz.-rr . *)39-40
do. chines. per *) 23-23%,

Juecksifb i£  p . FI.)*) 8%-9
' ■atin {£  per 2<Ou.)*7%
.follrumerz eil
(sh per Einheit) 16%-17%
uckei inländ.

0 p . engl. To.)‘ 225-231
do. ausl.
■.£  p . engi. To.)' S7-S6

^eiüDiech 1. C. Cokes
20X41 lob Swansea
ish p. box oi 106 lbs)*16%17%

•uptersulpha- lob
* per engl, io .)’ lb*/4-17%4

jievelanobuteisenhr .*
ob Middlesborough
;sb per engl. 1 oj * 62*/*

iUöer \ü.  p . Ounce)
Barren prompt 17“/»*
Barren Lieierun? 16%u
ein prompi —•ein Lieierung —
•aolfl(sh u. d. p. Ou. J24/t%a
") InoilizieJic Notieiim*

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin. 11. August (Amtlich
Amtliche Preisfestsetzung iflr hupte» Blei und Zink,

(Reichsmark per 100 kg)
Kupier Blei zink

(Tendenz:stetig)
Bez.

lan.
Febr.
März
AprilMai

Londoner Goldpreis.
Berlin, 11. August Der Londonr Goldpreis

beträgt am 11. August 1933 für eine Unze Fein¬
gold 124 sb 8% d gleich 86.7970 RM., für ein
Gramm Feingold demnach 48.1135 pence gleich
2.79059 RM.

Englische Goldverkäuienach dem
Kontingent

London, 11. August. 80 000 Pfund Sterling
Gold wurden zum Preise von 124/8/2 sh pro
Unze fein nach dem Kontinent verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
cbirßknrse.wtb . Newyork , 11. August.

'heute Vor. Not.
. 1% '

totale Gewähr;)
heute Vor. Not

ragl. üela
ßankakzep.
J0  Tg . Brl.

l'g. GeldPrima Hdlw
niedr. Sat2 *

nöchst.Satz
Wechs. aul
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Baris
Brüssel
Rom
Madrio
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenbag.
FragWien
Budapest
BelgradAthen*
lapan
Buen, Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausi.
Kakao, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do.
do.
do.
do.

Jan.Määr2
Mai
Juli

Katiee, Ta.
do. Saat., t

Sept.
Dez,
Jan.März
Mai
Juli

ragesums.
Kaffee Rio >
do. Sept
do. Dez.
do. Jan.
do. Mär2
do. Mai
do. Juli
Tagesums.
Ö'wolle, Ta.
do. N'orl. 1.

ioco
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Zutuhren
i.Ati. u. Oolfh,
Kupi., el. 1.
do. 30/20 T.
Zinn, loco
Blei, iocoZink. ioko
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis.N. 2p.Schmalz

do.
do.
do.
do.
do.
ao.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

•h
%

1 VüIV,

4.49
Ml1/.
18,95
7.13

11,33
26,20
54,75

23 177*
22,65
20,1t
4.04

15.30
24,4cL8b

. 0,7?
27,lö
34.30
8,20

32,38
30 y*

t. stetig
4,75
5,02
5,11
5,27
5,41
5,55

k. stetig
b%

7.05
8,17

3.24 QOÜL
b,34

3,38 QOQ.
3 00t

3.7? üOk.
600(1 ml

J, 15 ullB,.
0.41ÖilOH.

200
k. stetig*U5

y,30
9.14
VG

9,40/4*
9.50

9,01/tc
9,b8/b9
9,b2/b3

10,0t
10,13

19 000
b% B
b% B
44,00
4.50
5,00
4%

18,52
20,08
o,70

}Vt1%

4,48/.
5,3ü%
18,9.
7,1-

11,34
26,2.
54,71
23,2*
22,o.

Ä).121/-
4,04

15,Q
24,3;
1,9t

J.76V,
27,2;
34,35:
8,29

32,3r
36V.

stetit
4,81
5,0t
5,1/
5,325.4t
5,bi

stetigb%
I,03 HOB-.
3,26 DOli

b,4i
3,45 noi.b U0i

7Vj
3,60 flOfi.
3,l0 litli.
J,22*lil).
i,2t GUI.
3,33 ULL5 OCh
k. stetig

y.oe
9,6:
9,4i
9,t)

j,  75/?t
9,bi

y.97/W
10,0;

lo. lb/2
10,3t
10,5t

11»U
o% B8%L

44 bi
4,5*
0,01
4%

18.5z
6l,0*
O.bt

i aig, ext. i.
Bw’saatöl , 1.
do. Sept. *
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Retr. St. W.C.
do. St.Wh. T.
do. Mid.Cont,
do. Es. Rohöl
Rohzuck..Tö.
üo. Sept.
do. Dez.
do Jan.do. Män
uo. Mai
do. Juli
1erpentin
ao. Savann.
Weizen, Rtw.ao. Hartw.
Mais, loko
W'mehl, n,do, höchst
uetrfr . Engido. Kontin.

Chicago
weizen, Td.ÜO, lull
üo.  sept
do. Dez.
do. Mai
Mais, Tent.uo. fuli
üo. sept.
do. Dez.
do. Mai
haiei , Td.
uo. Juli
do. sept.
do. Dez.
uo. Mai
Koggen. Tg.
uo. Juliao. Sept,
uo. Dez.
üo.  Mär2
üeiste
bchmal2, i ü.
ao. sept.
uo. Okt,
üo.  Dez
ao. Jan.
speckSchweine
teichte, nai.uo. höchste
bchweie, ndi
üo.  höchste
zul. i. Chic,
do. l. West.

»inniget
w eizen, Mai
do. Ükt
uo. Dez.
iiaiei , Mai
uo. ükt
ao. Dez.
jvoggeii Mai
ao Okt
uo. Dea.
Uerste, Mai
do. Okt
do Dez.

37*
5,<C
5,02
5,1-
5,23
5,37
16,2:
12,2:

• 0,41
.47-1,6'

k. stetig
l,42t 1,48.
1,50 1,4*
UOb 1,51

1,56
1,61

1.6511,67t
49V,
mtot

1651/:
54Vi
b.4(
6 . 7i

1(3—i

Hau
9
98V
162-/,

willig
bi%
67V.
6?V;Willit
38“/,
41*/,
44‘/.

wiliig
liv-
77V:
82%38-61

lest
o,07%
0,23 £
6,50(j

i,U7V*B

4,2i
4,öt
3,tC
4,30r/oot

79 001
ilau
84®y,
'•» y.60
42Vi
41»/,
41V,
06V,
54V.56»/,
52»/,
4b»/.
49»/«

3»/,
5,25
5.25
5,35
5,40
5,55

16.25
12.25
0,48

1.47/t 67
stetig

1,44
1.51
1.52

um 1,57t
1,62

i.obli1.67B
48V.
43V.

106V.
110%
57
6 .60
6,90

mifgi-6
RDülP
stetig

IU6»). -»/,
103»/B- »/,
167»/,-»/.
stetig

&
59%65

stetig
41
44
467*

stetig

81
bb%40-65

unreg.
o,loG

i,37»/.B
o,62»/jQ
Vll»/.0

4,20
4,50
3,85
4,35

10600
obOOO

stetig
68»/a
82Vb
63Va45
«V,
43»/.
04»/e
58»/.
0U»/a
556»

. 51*/.
52Vb

BREMER BÖRSE
vom 11. August

Bank.Akfien

D.-U. Bank
Dre*̂ dn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u. L.

11. 8 .
I —
0 -
0 —c __

10. t.

Schiffahrfs.
and FisdiereiiAktien

1!. 10. b.
Br. Veges. h.
Br. Scnlepp.

1 70%, 70%,0 156 15G
Dampi. Hansa 0 — 159
Hamb. Am. P. 0 _
Nordd. Lloyd 0 — _
.Nordsee* u.  h ( 31G 32
.Neptun “Dt.D G. — 90Ü
flnterw. Reed. i 58B 5bB

Indnstrie»Aktien
11. b.

Al lg. Gas Ei. 7 _
Atlas-Werke ü 31B
Bremer Besigh. ü 76G
Br. Chem. hud. 12 U4G
Br. Zigarren. 0 33G
Br.- Papp . u. W. 0 3bÜ
Br. Rolandm. 10 113%4ÜBrem. Silberw, 12 101%ÜBr. Straßenb. 5
Br. Tauwerk. 0 -
Brem. Vulkan ü _
Brem. Wollk. 10 160B
Dtsch. Linol. ü
Hansawerke b 95G
Hans. Stuhlr. 0 __.
Hoffm, Stärke 4 77Ü
lute Bremen 0 8/
Nordd. Steing. 0 —
Reis- u. h. A.-G. 5 72tj;
Schillb. Utw. 0 _
StraßeHb. Brhv, 0 10B
Ver. -Werkst. 0;3Ö%2G
Wendt’s Cig. 0 tOG

11.8. 10.8.
All. <£Mag. 60G -
D. Anl. Abl. m 5000 77»/. G —
Br. Wollk. (2000) lbO —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

11 . 8. 10. 8 .

Br. Tauwerkl. 03 — 75G
Delm. Linoliabrik. 89»/, 89»/,
Dt. Lin.-W. Berlin 88 88ü
Dl. Lin.-W. Hansa 89 89»/,
Ndd. Steingut Br. 87»/, 87»/,
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staa(s»Fapiere

16. 8.
85 ü
31b

1140
34
3tiO
114
162

b7*/. b

160 B

95 0

76»/, O
b7
731

36»i 0

11. 8.
Brem. Anl. Ausl.*
ßch. v. 1. 11. 26 m.
Ib Abl.-Sch. kleine

10. b.

Stücke
Brem. An). AusL-

Sch v. 1. 11. 26 m.
‘Ib Abi.-Sch. groSt

72»/, 73%

Stücke
Brem. Anl. Abi..
Sch. ohne Ausl.’-

72% 73%

Sch. v. 1. 11. 2b 10»/, ü 10%*
Br. Doll. - Anl. kl. 61B 61B

do. großeDtsch. Anl. Ausl.-Scheine
Nr. 1—50000, ein-schließ!. V.Ablös.-

60U bi

Schuld. — -
.ooldmk. -Anl. dei
Staatl .hredilanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. >u. 11«
V. 1927 Ser. II
v 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
Komm v. 192t

do Ser. 1.
oo. Ser 111

■' Ueilb kl. ,3(
do. ' gr. ,32
do. gr. / 35

85»/, ü -
82»/, ü 83»/, O

85 (j -
84 85»/.
(3G 12% O
7by„ 12»/«O
73Yb72»/, O

Steil ergutsch eine
fällig . . 11. 8.
1934. 97»/,
1935. . 91 Va
1936. 85
1937. 80%
1938. 77 V.

7% Dtsch.Relchsb. Vorz. 99»/, G
6%  do . Schatzanweis. 100 G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 11. August
Nichtamtl . Kurse von 12V2 Uhi

Comm. u. Privatbank 48%
Vereinsbank 81
Hypothekenbank 63
Westholsl . Bank 128
Bugsier-Reederei 140B
Flensb. D. 69 —
Hansa 10%
Nordd. Lloyd 12%
Paketlahrt 12y
hamb .-Südamer, 21
Woermann-Linie 30B
Hamb. Hochbahn 5Ü%
i. G. barben 130
Guano 55%
hamb. tlektr . 103%
Alsen.Gement 103-/8
Breitenb. Cement 50
hemmooi —
&ch,vian. Honig —
Atlas-Werke —
Karstadt 1%Stader Leder 102
Wiemann 154
Bremen-Bes.-Ol 75
Thöri 7/
Harb. Gummi 24%Bavaria 115
Bill-Brauerei 12bB
Ostwerke 104%
Keis- u. Handels 73b
Neu-Guinea 13' b
Utavi 12% B
'alitrera ^%B

BERLINER BÖRSE
vom 11. August

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihenurt hcrier.trit

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5% 0/n Young-Anl.
6°/c Dt. Wtb. 2£gr.
6% , kl.
6% Pr.Stl- Anl. 2b
6% Prß. Schätze 3t
6% Bayern v. 1927
ö% Brschwg.v. lS2t
4°/o Schutzgebiete
6°/o Dt. Feichsp. *
6% do. J)
6% Reichs!), Schät,
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6°/0 ,, 3 - 4
6% 5—6

11.8,
77%

10.b5
83%

100

67%

lO.b,
77%

11.0t
83%
99%
84%
67%

101.90 UO. fcl
100. 10 100%
85 . 40 85 .41

72% 72
6 .80 -

100. 10 100. 1(
100. 10 I00 . K
S9. 90 100
86% b6%
86% 86%
85 85

Statftanlelhen
6% Bln.Goldsch. 2t
b% do. Vkr.Anl. 2t
6% Hrklt. Schätze
b°/0 Kölner Schätze
7%% Bln.Pidbr.-A.

62%
63%
69%

7y%

61%
638/y
64%
79%

OeilenllicluKredilanslßllei
Dt. Komm. Auslos*

Scheine i
Dt. Komm. Auslos-

Scheine JJ
oü/0Di.Komm.Sch.3l
Li0/,» hann. Landeskredii
ü% Old.do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1926/27.
Staat ). 25
Serie 1-5

Komm. 1
Komm, i
Komm, i
Liquid.

7o uo.
J % % UO. i- iquiu.
b°/p Pr. Lopibr. S.
0»/,. do S. 11
6»/, do. S. 17-11
6% do. S, 21

70»/. 71

90*/, 90»,.
96»/, 9b*/

! 84 84
- 85»/.
85»/, -
- 85

L28/‘ ?3
82»/. 82»,.
83 884
83 */. 84483
83*/.

Cellentllctii KredltuniUllEi
11.8. 10. 6.

6% Pr. Ztnt.  R . 27
6°/c do. R. 24
0% do. R. 25/27
6% do. R. 2t
C% Ldschltl . Zeutr.

Goldpidbr.
o%.OslpJ. IdEChlt).

Goldpidbr.
% Scblesw , Holst,

ldsch.Goldplbr.24
0% Westl, ldschltl.

Goldpidbr.

94*/,82
76
76
73
70
70
76

94»/,82
75»/.
76*/:
73*/,
70»/,
70y,
78

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

Braunscbweig.
hann . v. 1929 88 88

i% Gotha. Grund,
kredii 4 6, 5a 80 80

% hann . Boden-
krecit 13, 14 80 80

o»/o Meininger
hypoili.Bank R. t 84y . 84’/«

Pr. Plandbr.-
Bank hm. 56 84

% Khein. Westl.
Bdkr. 4, ( , 10, 12 82»/,

o°/o Fr, Cenlralb. 28 80*/,
o% Pr.hypoth . 1, 5 80

R*lcht8chuldbtcMer£erir {<
(mH Zinsberechnung)

r älü^ rvJi« P oiei. bCli<
L Mär? L»e*r JBnt- Geld1 Ku<

1933 — - - -
1934 jy v. — — —
1935 98 99 — —
193t 96% 97■„ — —
1937 91»/, — —
1938 89 96V, —
1939 83 V, 85%, 81«/, 62
1940 bbye 64 to4. 817,
1941 bl % bi -n — _
1942 Ml“/, 81V. —
1943 79 V, 86»/. — —
1944 78*/, 11 % 77 7,
1945 78% 39%, 77% 71V.
1946 77»/, 76‘/t 76»/, 77 V,
1947 77*/, 76%, 167.

76*A
77»/.

1948 77*/, Vb«/t 77»/.
Viicusiilli i -t i leiht

1944/45 . . . . _ G - B
1946/48 . . . - G - B

Elf cer[ iiUcUln<
■äUig. . . »•••••••••• 11.8. 10.6.
>934. 97»/, 97%
1936.

. •••• 91%65 91 y,85
1937.
1638.

.. £0%
77%

60 y,
77%

84

82»/,
80
80»/.

b) Komironel-Chllpallonei
o°/o Mein. hyp.-Bk.

Komm. 4 10, 21
% Fr. Ctr. Bod.
' Komm. S. 20/28
% Rh. Vi sti. Bdkr.

Gold.-kom. fc.4-6
Sachwerle

b%  Rogpenrenten-
Bank Rog. 1-11

• % Hogpenrenten-
Bank Rog. 12-18

o%  Zuckeikredit

65
C4
66

6.23
98V,

inaustrle-Ohllpatlonen
o“/. Dt. Linolwerke —
o°/( KlCcknerwerke 7tv,
0»/b Thür .Flek. Llef 77*/,
b\  Verein. Stahl 60*/,

86y, bty,Stenersch.-K.
(tilti tlirt .i tteelterlE.il [i

12 12,114»/, "/, Oe6t. St. 14
4*/b°/i Gng . St 13
4*/, °/, l>ng. St. 14
4% Mexik. abg.
5 % Alexik. abg.

Aktien

4»/.
4*/, 4 .31

-r 7»/,
7 * 7*/,

65»/. Verkvhreur. 11.b. 10. t.
A. G. j.  Verk. i 42»/» 43

64»/, Allg. Lok.-Kr. b 81% hl«/.
67 Reichsbahn 99»/»

haxub.-Am.-P. 0 12% >2%
hamb. hoebb. 5 50V» 50
hamb . LLa. D. 0 19»/,
hann . Leberl. 6 65 65%.

6.5t hansa . Ln.pl. 0 lb% 16%.
Lbbeck-Lhcb. 0 —
Nordd. Lloyd 0 12»/e 13

97»/, bcbles. LmpL
Lanken

c

Allg. D. Cr-Arst 44% 44«/.
_ Bank Hit Brau 11 ti »/, 66%.
;.n bayi . hyp. W,b. 1 63' 64
77% Bayr. Ver.-Bk. f 100 160
69*/, Berl. handlsg. l 85

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat, Bk.
D.-D. Bank
D. Lebers.-Bk
Dresdner Bk.
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Oestr. Cred. $b.
Reichsbank

Induetrlt
Accumul.-P.
Adlei P Zem.
A. K. U.
AUg. fclekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschit. Zellst.
Atlas-Werke
üalcke M.
Banning M.
Barop. Walzw
bayr. Motor.
Bemberg. J. p.
Bergei Tiefb.
Bergm. Eiekt.
berl.-Gub. Hui
terl . Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Moc.
Braunk̂ . Bit.
Brem. besigb.
Bi. Gas- u. El.
biemei Vulk.
Biemer Wollk.
Buder. Eisen
capitc 6 Kleii,
Charl. Wasser
Co. hispano •
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
Cröllw iU Fap.

11. 8. 10. 8 .
* 48«/, 48»/,
0
0
0
6
3

52»/. 53
28»/, 28«/,
44*/a 44»/,
63.»/, -

3 —
12 151 152

12 — 167
0 — -
0 29*/, 30*/,7 19»/, 20
3 — 103»/:6 — —
8 - -
0 — -
0 — -
4 —
o —
0 >330 « V,

12 150
0 _0*A
0 Tl'A
0 to
4 W

10 *o»
*? 68

'ü 59*/,

133»/,48
150
10

105
71»/.
62
82»/:
77

68»/.

68
154V,
155»/, 156

68y,
158»/.

haiml . herz
DL Atlant. Tel
Dt. Asphalt
DL haumw.
Dt, Conli Gat
Dtsch. hrdbl
Dt. habelwk.
DL Linoleum

0
8
0
0
7
4
0
0
0

- - —--..iZetlr fl
DL leielglas o
DL 1on - u. S1(1I, 0
D»rrain. hebe)
tinlr . Kohle

Sleinzeu,

28
100
22
77»/,

114*/,
10)»/,
56»/,42

39
62*/,

28 y,
106
23
77

114' ,,
10t »/.
6t »/.40*,.

39
02"

EJeki. Lieh-U.
El. Lieh: u. Kr.
r aiksi. Gard.
i. G. Farben
Feldmtibie
Felten & Guili.
Geisenk. ßw.
Germ. Porll.
G. i. elek. Uni,
Gebt. Goedh.
Goldschmidt
Habermanr
hackelhal
tiageda
hamb. hl. W.
harbg . Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
hemmooi P.
Hirsch Kupier
hoesch/K-N.
Hoflm. Stärke
holzmann Ph.
hotelbetrieb
jise Bergbau
leset. Asphalt
Junghans
Kabla Porz,
Kali Ascliersl
Klöcknerwk.
Kölnei Gas
KOtitz Led.
KromscbrOd,
Ktippersbusch
Lahmeyei Co.
Laurabiitle
Lind. Eismsch.
Lindström

Mannesm. R.
Mansl. Bergb
A.aschb.-Lnt.
Aisch. Buckau
Maxin,ilhütte
A.elailges.
A.eyer-Kifm.
Miag Aiiiblen
Mitteln. Stahl
Mix u. Genesi
Montecatini
Mühlh. Bergw.
Müller Gummi

Nordd. Eisw.
Ndd. 8teingut
Nordo 1 Xikot

11. 8. 10. 8.
b 84 85»/,
0 97»/, 96*/,
5 57 59
7 130»/, 130*/,
0 57 50»/.
0 46*/, 46»/.
0 58 58»/,0 43 -
5 80 79»/,
8 65 65*/,
0 45% 45*/,
5 — -
0 37*/, 37»/,
4 55*/, 56*/,

8,* 103»/, 104
0 59*/, OO*/,
0 24»/, -
0 89»/b 89»/,
4 100*/, 109
0 6 6
0 62 61V,
4 - 77»/,
0 49*/, 50
0 37 38
6 141V, 131
0 — 30
0 34»/, 34»/,
0 »*/, 10V.
6 122 -
0 53»/, 53»/,
8 - 03
4 — 04»/.
5 66»/, -
4 — _
10 124 124
0 18 -
4 03 65
0 - -

0 59*/, 60
0 24y, 25
0 41 41
5 5ö»/, 56»/.
8 120 12U

11.8. 10.8,
Nords.-Hochs. 0 31 31
Nordw. Kratt 6 — —

Oberbedarl . 0 8»/. 8
Orenst. & Kopp 0 31y, 31*/,

0 52
0 49
0 52
8 —
0 20
8 —
3 76

52

52V.
61»/,

74

rlion. Bergb.
Fhön. Braunk.
Piutscb A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßlult

aatg . Wagg.
Khelnl. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Ghamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W.. Elekt.
Kh.- W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
RUtgerswerke
oalzdetlurth
Sangersb. Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
sch). Porti, Ze.
Schub, u. Salz,
sebucken EL
schuitb . Patz.
Siemens.Glas
Siemens & Hpls.
Stühr.' Kammg.
Stolberg Zink
ihörl ' s OelL
Thüringer Gar
Leonh. Tietz
varziner Pap.
Ver. DL Nickei
Ver. GlanzsL
Ver. Stabiw,
Vogel Tel. Dr.
Wanderer.-W.
Wasserw. Gels.
Westeregeln

36
79

0 36*/,4 80
6 132
o° t tJ‘ Z
0 22»/a 22»/,0 — -
0 — -
6 89 —

10 192*/, 195V,

9 — -
0
5
0

4b
0

87%81 81V,

66 66
_ 3»/,

34V, 35
57»/, 57»/a

9 i7o»/, nov.
4
0
0 — —
8 B0V, 92*/i
0 57 5«

15 169 HO
5 96V, s8^*
4 105 105V,
0 — 37
7 153% 154
5 104 103%
0 - -
0 77 -

.6» 102% 103
0 14»/„ G

4l Sk
0 47 —
0 35V,0 5353
4 84 84*

6 124% >24
/.eilst. Waldb. 0 41

holorlelueru
Dt.-Ostalrika
Neuguinea
Otavi-Minen
Schantung Hg.

40*

l
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